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Scoalale Lastenvertellung 5 Es 

Er Lre Ertae 
Stärkere Erfa 

  

G‚ii MRöft: 

Der Volkstaa ſyll beute in die Beratunn der Sanierunas⸗ 

Vorſchtäge eintreten. Die von Numpfſenat vorgelegten Ent⸗ 
würfe ſchen in den Hauppuntten belanutlich eine 10prozeutige 
Mietserhöhung, Verdoppelung der Umſatzſteuer, durchgehende 
Kürzung der Veaniteugehälter ume6 Prozent und Einſührung 
einer prozentigen Lohnſummenſteuer als Erwerbsloſen⸗— 

abgabe von den Arbeitnehmern vor. Dieſer unſozialen Laſten 
verteilung ſtellt die Zoſialdemokratie ein Sanierungeprogramm 
eutgenen, das Wege weiſt, wie die erforvderlichen Mittel unter 
Heranziehung der leiſtungsfähigen, Kreiſe unter Schonung der 

minderbemittelten Schichten auſzubringen ſind. Die nunmehr 

dem Vollstag gugeleiteten, Anträne der Sozialdemokralie 
ſehen neben einer ſozial geſtafſetten Kürzung der Beamten⸗ 
gehälter 

cin Notopfer vom Vermößen 

vor. Dieſes geht von den en uus, düß, wenn dei 
Staat zur Erfüllung ſeiner allgenieinen, ſozialen und kulturel⸗ 

len Aufgaben Mitlel gebraucht, dieſe in erſter Linie von den 
vermögenden Kreiſen eingezogen werden müſſen Wenn mit 

Recht ein durchgreifender Abbau der Beamiengehälter erfolgt, 

ſo iſt es nicht weniger billia, daß auch das Vermögen Zum 

Ausgleich des vurch die wirtſchaftliche Not verurſachten Fehl⸗ 

vetrages bhetangezonen vird. Der ſozialvemofratiſche Autrag 

ſieht vor, daß zu den jetzigen Sätzen der Vermögensſteuer, die 

nur 1 pro Tauſend betragen und erſt bei Vermögen über 

250 000 Gulden auf 5 pro Taufend ſteigen, ein Zuſchlag in 

Höhe von 250 Prozent, als einmalige Notabgabe entrichtet 

werden ſoll. er Zuſchlag ſoll nicht erhoben werden, wenn 

die Vermögensſteuer ausſchließlich lanvpwirtſchaftliches Grund⸗ 

vermögen erſaßt, ferner nicht von dem der Wohnungszwangs⸗ 

wirtſchaſt unterliegenvem Grundvermögen, wenn der Steuer⸗ 

pflichtige ein Einkommen im Sinne des gellenden Einlommen⸗ 

ſteuergeſetzes von nicht mehr als 300, Gulden nachzuweiſen 

hat. Darin liegt eine ſtarte Rückſichtnabme auf die durch die 

wirtſchaſtlichen Verhättniſſe benachteiligten Kreiſe der Laud⸗ 

wirlfchaft unv ves Kleinhausbeſitzes. * — 

Die ſoziale Geſtaltung des Abbanes der Beamtengchälter 

b0 nach den Anträgen der Sozialdemokratie wie folgt or⸗ 

ſolgen: — 

Die Auſhebung des Beſitzſtandes, ſoweit er über die deut⸗ 

ſchen Gehaltsſätze hinausgeht, ſotl unr bei Gehältern von 

über 350 Gulden brutto lgen. Zum Bruttogehalt ge⸗ 

hören: Grundgehalt, Ausgleich zujchlag, Wohnnugsgeld, 

ruhegehaltsjähige und perlöniiche ulagen, Zuſchüſſe und 

Aufwandsentſchädigungen. 

Mit Wirkung vom l. Februar tygman werden die zuſtän⸗ 

digen Dienſt⸗ und Verſorgungsgebühruiſſe der Beamten und 

Angeſtellten im Amt, im Warteſtand und im Ruheſtand ſo⸗ 

wie der Hinterbtiebenen mit Ausnahme der Kinderbeihilfen 

und der Dienſtaufwandsentſchädigung ſür die Dauer von 

4 Jahren bei einem monatlichen Brüttogehalt gekürzt, von 

Guld. um 6 Proz, Guld. um 17 Proz. 
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„ „ 1 „ 
Dieſer geſtaffelte Abvau ſieht vor allem eine ſtarte Kürzung 

der oberen Stuſen vor, wie ſie nicht nur von der Bevöllerung, 

ſondern auch von der unteren und mittleren Beamtenſchaft 

ſelbſt gejordert wird. Die im Entwurf des Rumpfſenats vor⸗ 

geſehene untere Freigrenze iſt von 153 auf 35, Gulden herauf⸗ 

geſetzt, und zwar mit der Maßgabe, daß die Kürzung nach 

unten dieſe Grenze nichm unterſchreiten darf. Außerdem iit vor⸗ 

geſeben, daß bei einem Bruttogehalt bis zu 800 Gulden die 

Kürzung a) bei verheirateten, verwitweten und geſchiedenen 

Perſonen 15 v. H., lü bei ledigen Perjonen 18 v. H. ihrer bis⸗ 

berigen Geſamtbeträge nicht überſteigen darf. Die Beſchrän⸗ 

kung dieſer Reglung auf vier Fahre entſpricht dem Senais⸗ 

enthwurj, wobei angenommen wird, daß im Laufe dieſer Zeit 

eine grundlegende und vereinſachende Neuregtung der Be⸗ 
amlengehaltsordnung erfolgt. 

Weiter brantragt die Sozialdemokratie 

eine Steuererhöhung für größere Eintommen. 

Das ſoll in der Form geſchehen, daß die jetzt erſt bei Ein⸗ 

kommen über 10 000 Gulden über 10 Prozent ſteigende Staffe⸗ 

lung der Steuerſätze bereits bei Einkommen über 50) Gulden 

wirkſam werden ll. Danach beträgt die Einkommenſteuer 

jährlich für dic erſten angefangenen oder vollen 5000 Gulden 

10 u. H., für die weiteren 5000 Gulden 12.5 v. H., für die 

weitéren 5000 Gulden 15 v. H., für die weiteren 10000 Gulden 

20 v. H., für die weiteren 10000 Gulden ; v. H., für die 

weiteren 40000 Gulden 30 v. H., für die weiteren Beträge 

3⁵ v. H. 
Neben dieſer ſchärferen Hcranziehung der, höberen Ein⸗ 

kommen wird auch eine Neureglung der ſozialen Abzüge in 

der Form vorgeſchlagen, daß dieſe nur noch bei Einkommen 

bis zu 1000 Gulden jährlich im bisherigen Umfange, und 

bis 15 000 Gulden nur noch zur Hälfte gewährt werden ſollen. 

Bei Einkommen über 15 000 Gulven ſollen ſie ganz in Fortfall 

kommen. Auch durch dieſe Reglung werden dem Staate nicht 

unbeträchtliche Mittel erſchloſſen. 

Weitere Vorſchläge erſtrecken ſich auj 

die Beſteuerung von Tantiemen und Dividenden. 

Für die Aufſichtsrats⸗Tantiemen hat der Rumpfſfenat eine 

I0prozentige Beſteuerung vorgeſchlagen. Von der Sozialdemo⸗ 

kralie wird einc weſentlich ſtärkere Heranziehung dieſer meiſt 

ohne nennenswerte Mühewaltung erzielten Einkünfte bean⸗ 

tragt. Auſſichtsrats⸗Tanticmen bis zur Höhe von 2000 Gulden 

    

    

ic Sanierungsantrüge der SP9. 
ung des Beſitzes und der höheren Einkommen — Der geſtaffelte Gehaltsabbau 

5 Prozent bis zur Höhe von 50 Prozent beſteuert werden. 
Kür die Dividenden ſollen die bisher im Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz vorgeſehenen niederen Sätze auf 100 Prozent er⸗ 
höht werden. 

Mit Hilſe dieſer Vorſchläge iſt es möglich, 

die fur ven Staatshaushalt erforderlichen Mittel aufzu⸗ 
bringen, ohne die ſchon ſchwer betroſſenen minderbemittel⸗ 

ten Kreife zu belaſten. 

Die Einkünfte aus der Vermögensabgabe werden elwa 
4 Millionen ergeben, die ſoziale Renlung des Beamtengehatts⸗ 

abbanes iſt mit 3 Millionen zu veranſchlagen, die ſchärſere 

Heranzlehung der höheren Einkommen kaun mit 1,5 Miltionen 

eingeſebtt werden. Wenn dazu noch die Eingänge aus der 
Tantiemen⸗ und Dividendenbeſteuerung, ſowie die auch vom 

Senat beantragte Erhöhung der Erbſchaſtsſteuer, Ausdehnung 

der Gewerbeſteuer auf Aerjte und Nechlsanwälte, ſowie die 

erhöhte Abgabe der Bant von, Danzig hinzugerechnet werden, 

iſt das ſür den Staat erſorperliche Auſtomme un 9,2 Millio⸗ 

nen Gulden erreicht. Es 0 erreichi ohne die utragbare 
Erhöhung der Mieten, ohne eine 'prozentige Sozialabgabe 
per Arbeitnehmer, ohne Erhöhung der Umſaßſteuer und unter 

Schonung der Einkünfte ver unteren Beamtenſchaſt. 

Der Volkstag hat nun das Wort. Ihm iſt der Wen ge⸗ 

wieſen, wie eine ſoztale Verteilung der Sauterunaslaſten 

erſolgen kann. Die Parteien werden jetzt Farbe bekennen 
müſſen. An ihren Taten wird ſie das Volk erkennen. 

Aobeitsloſentragödie in Berlin 

„Attentat“ auf den Reichsarbeitsminiſter mit einer 
Scheintodpiſtole 

Ain Montagnachmittag, drang, ein 36 Jahre alter Maler 

Schäfer aus Röntgenthal bei Veriin in die Näume des Reichs⸗ 

arbeitsminiſteriums ein und richtete auf einen der Amtsdiener, 

der ihn nicht zum Reichsarbeitsminiſter, Dr. Slegexwald vor⸗ 

laſfen wollte, eine Scheintodpiſtole. Schäſer wurde überwäl⸗ 

tiat und der politiſchen Abteilung des Verliner Polizeipräſi⸗ 

diums zugeführt. Der Täter iſt bereits ſeit ſieben Jahren 

arbeitslos, ver ſich ſeit längerer Zeit mit Reformplänen zur 

Löſung des Arbeitsloſenproblems beſchäftiat und empört dar⸗ 

über war, daß ihm ein Beamter des Reichsarbeitsminiſteriums 

    

  

  

Der Nachſolger Nauſchers in Warſchan 
In unterrichteten Verliner Kreiſen vexlautet, daß als Nach⸗ 

folner des verſtorbenen Geſandten Rauſcher der Vortragende 
Lehalionsrat v. Moltle, der zur Zeil die Dirigentengeſchäfte 
des Auswärtigen Amtes wahrnimmt, in Frage lommt. 

  

Oben: die Auſbewahrung des toten Geſandten, unleu: die 
Trauerſeier am Grabe. 

  

empfohlen hatte, ſeine Pläne zunächſt in einer Eingabe darzu⸗ 

legen. Die Vernehmung ergab den Eindruck, daß Schäſer durch 

vie lange Arbeilsloſigteit ſeeliſch volltommen zermürbt 

worden iſt. 

  

Werslelch zwiscehen Ealehn Gumt Läsührimgen 

Schupo ſoll kein Tummelplatz der Nazis ſein 
Wirth trat den Rückzug an — Keine Garantien, daß es beſſer wird 

Die am Mrontaſ unter dem Vorſitz des Reichsgerichts⸗ 

präfidenten in Sachen Thüringen gegen das Reich geführten 

Verhandlungen führten nach zweiſtündiger Ausſprache zur 

Annahme folgenden Vergleichs: 

„Die Parteien ſind ſich darüber einig, daß die Frage, ob 

und inwieweit die NSDAP. umſtürzleriſche oder ſonſt ſtraf⸗ 

bare Ziele verfolat, im Rahmen des gegenwärtigen Berfa 

reus nicht ausgetragen werden tkann und Der Stand⸗ 

punkt, den jede Partei zu dieſer Frage einnimmt, wird 

durch dieſen Vergleich und die in ihm abgegebenen Erklä⸗ 

rungen in keiner Weiſe beruhrt. Die Parteien gehen davon 

aus, daß die grundſätzliche Frage demnächſt in einem ande⸗ 

ren vor dem Reichsgericht ſchwebenden Verfahren einer Kl⸗ 

rung zugeführt werden wird. ů 

Das Reich hebt die Sperrung der Polizeizuſchüſſe auf; 

die bisher einbehaltenen Beträge werden nachgezahlt. Das 

Land Thüringen nimmt ſeinen Antrag vor dem Staatsge⸗ 

richtshof zurüct. Das Land Thüringen erkennt wiederholt 

die Verpflichtung an, dafür Sorge zu tragen, daß der un⸗ 

politiſche Charakter der Schutzpolizel als Ganzes wie auch 

das unpolitiſche Verhalten des einzelnen Beamten im 

Dienſt unbedingt gewährleiſtet wird. Demgemäß wird die 

thütringiſche Regierung bet der Anitellung, Beförderung und 

Verſetzung von Polizeibeamten nicht nach parteipolitiſchen 

Geſichtspunkten, ſondern nur nach den Geſichtspunkten der 

Eignung und des dienſtlichen Intereſſes verfahren. Die Par⸗ 

teien ſind einig, daß hiermit eine grundſätzliche Ablehnung 

der Einſtellung von Soztaldemokraten, ebenſo unvereinbar 

iſt, wie eine Weitergabe von Bewerberliſten an eine Partei⸗ 

organiſation zwecks Feſtſtellung der Parteizugehörigkeit. 

Die Gewähr für die Einhaltung dieſer Verpflichtungen 

übernimmt das thüringiſche Staatsminiſterium in ſeiner 

Geſamtheit. Der Frage, ob die Grundſütze und Vereinbarun⸗ 

gen, auf Grund deren die Polizeikoſtenzuſchüſſe an die Län⸗ 

der gezahlt werden, eine rechtliche Zahlungspflicht oder nur 

eine politiſche Bindung des Reiches begründen, wird durch 

dieſen Vergleich nicht vorgegriffen.“ 
** 

Das Ziel der von Severing eingeleiteten und von ſeinem 

Nachfolger Dr. Wirth fortgeführten Aktion gegen Thüringen 

beſtand von allem Atn an darin, die thütringiſche Polizei 

durch Frick nicht zuln Tummelplatz der Nazis machen. zu 

laſfen. Jetzt hat ſich die thüringiſche ict, daße ders in 

Leipzig durch ihren Vorſitzenden Verpfilichtet, daß der un⸗ 

politiſche Charakter der Schutzvolizei künftig unbedingt g 

währleiſtet wird und eine grundſätzliche Ablehnung der Ein⸗ 

ſtellung von Sozialdemokraten nicht mehr exfolat. 

Den anderen durch die Aktion des Reiches aufgeworfenen 

prinzipiellen Fragen iſt man in Leipzig zunächſt leider aus 

dem Wege gegangen. Man hat ſich damit geholſen, daß man 

   

    

    

ſollen mit 360 Pozent, und weilere 1000 Gulden mit je weiteren Hihre Klärung auf unbeſtimmte Zcit vertagt hat. Das pox 

  
   
  

   

   

     

dem Reichsgericht ſchwebende Verſahren, das über die um⸗ 

ſtürgleriſchen oder ſonſtigen ſträafbaren Ziele der Nazis die 

nolwendige Klarheit ſchaffen foll, iſt gengen den Berliner 

Gauſlihrer der NSDuP., Dr. Evebbels, gerichtet. 

Frick muß mehr auf die Finger geſehen werden 

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Vergleich zwiſchen dem 

Reich und Thüringen: „Kür das lüuftige Wohlverhalten von 

Herrn Frick werden Garautien gegeben. Nachdem Herr Din⸗ 
geldey, der neue Führer der Voltspartei, die Haltung ſeiner 

Thüringer Parteifreunde gegen den RNeichsinneuminiſter 

Wirth unterſtützt hat, muß der innere Wert dieſer Garautien 
ſehr ſtark angezweiſelt werden. Nach dem 2 ang des 

Streites zwiſchen dem Reich und Herrn Frick müſfen die Re⸗ 

chenWer Herrn Frick mehr als bisher auf die Finger 

eheu. 

     

  

Thüringen erhält 2 Millionen 

Die Beendigung des Polizeikonfliktes wird in den Krei⸗ 

ſen der thüringiſchen Regierungsparteien als eine völlige 

Rechtfertigung des thüringiſchen Standvunktes gedeutet. 

Was die materielle Seite augeht, ſo hat das Land Thürin⸗ 

gen vom Reich nunmehr eine Nachzahlung von etwa 2 Mil⸗ 

lionen Mart für die zurückgehaltenen Polizeizuſchüſſe ſeit 

Juni einſchl. Zinſen zu erhalben. 
  

Die reahtionären Beamten fliegen raus 
In Frankreich — Steeg räumt auf 

Miniſterpräſident Steeg hat zum größten Zorn der Reaktion 

bereits einen Beamlenſchub in den hohen Verwaltungspoſten 

eingeleitet. Er hat am Montag den Chef, der politiſchen 

Polizei, Roquere, einen treu ergebenen Diener Tardieus, 

ſeines Poſtens enthoben. Wie der „Figaro“ berichtet, ſoll auch 

der Den. ker Polizeipräfett, Chiappe, jeines Amtes enthoben 

werden. 

  

  

  

Fribericus pfeift nicht allein ů 
Das Publikum macht mit — Wachtparade bei Beleuchtung 

In der Montagabend⸗Vorſtellung des Fridericus⸗Films 

„Flötenkonzert von Sansſonci“ der Ufa des Herrn Hugen⸗ 

berg kam es wieder zu Proteſtkundgebungen. Die Uja läßt 

jetzt den Schluß des Films, die Potsdamer Wachtparade, nur 
noch bei erleuchtetem Saal laufen. Der Saal iſt neuerdings 
Legelmäßig nur noch halb beſetzt. 
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Völkerpumd sell alngrellen 

Hentſchland proteſtiert gegen die Hetze in Polen 
Die Unterdrückung der Minderheiten in Poſen und Pommerellen — Terror bei den Wahlen 

Die Reſchsregierung hat, wie bereits gemeldet, dem Ge⸗ 

neralſekretär des Völterbundes in Geuſ eine Note über⸗ 

reichen lalfen, in der ſie darüber, Veſchwerde führt, daß in 

lester Zeit ſich in, den Wofewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 

rellen Vortommniſſe ereignet hätten, die eine Vexletzung 

des Minderheitenſchutverkrages darſtellten Eine Schilde⸗ 

runn der Vorgänge, durch die die deutſche Minderheit in 

ihren Nechten verletzt worden iſt, iſt der Note als Anulage 

beigefügt. Es heißt darin u. a.: 
Die deulſche Reglerung verſolgt ſeit langem mit größter 

Sorge die Eutwicklung der vage der deutſchen Minderheit in 

den Wojewodſchaſten Poſen und Pommerellen. Wenn es 
auch in dieſen Gebielen 

noch nicht zu ähnlichen Ansſchreitungen gegen die 

‚ Minderheiien 

Lahemmen iſt, wie ſie ſich in Oberſchleſien letzthin ereignet 

haben, ſo führt doch die ſyſtematiſche Hetze gewiſſer 

Kreiſe gegen das Deutſchtum, die in Poſen und Pommerellen 

unter den Augen der polniſchen Behörden betrteben wird, 

immer mehr zit einer Unſpeitſchung der natlonalen Leiden 

ſchaften der polniſchen Mehrheit und demgemäß zu einer 

wachſenden Gefährdung der deutſchen Minderhelt. 

Seit Beginn des Wahllampfes, der den Wahlen zum vol⸗ 
teiſchen Seſm und Senat vorausalng. hat ſich die Lage der 

Minderhelt vor allem 

in Pommerellen erheblich verſchärft. 

LDie Uebergrifſe gegen das Deutſchtum haben ſich vermehrt; 
bei den Wahlen ſind die Deutſchen bei der Ausübung des 

Wahlrechts auſs ſchwerſte beeinträchtiat worden. Mit allen 
Mitteln ſollte der deutſchen Minderheit die Möglichkeit 

einer freien politiſchen Willensäußerunn genommen werden. 

Es wird dann eine Anzahl von Einzeljällen aufgeführt. 
Zunächſt wird auf die von den poluiſchen Behörden unter⸗ 

        

ſtlützle Prapabanda ſür e offene Abgabe der S. nöettel 

hingewieſen. Ferner wird ausgeführt, daß eine normale 

Durchführung der, Vorarbetten für die Wahlen den Deut⸗ 

ſchen in Pommerellen vielſach unmöglich gemacht worden ijt. 

Veſonders wird auf die 

Verhaſtung einiger drutſcher Kandibaten, 

von deuen drei noch heute ſich im Gejängnis beſinden, ohne 

daß ihnen bisher dir Gründe der Verhaftung bekanutgegeben 

worden ſind, ſowie auf die Beſchlannahme von Wahlmaterial 

und Wahlzetteln und auf die nicht gerechtſertigte Ungültig⸗— 

keilserklärunn von dentſchen wiſten hingewieſen. 

Die Note ſtellt zuſammenfaſſend feſt: erhebliche Teile der 

deutſchen Minderheit in Poſen und vor allem in Pomme⸗ 

rellen ſind durch willkürtiche und mit den beitehenden Bre⸗ 

ſtimmungen nicht zu vereinbarenden Maßnahmen der pol⸗ 

niſchen Vehörden von der Ausllbung des Wahlrechts ausge⸗ 

ſchloßfen worden. Dort, wo die Minderheit von ihrem Wahl⸗ 

recht Gebrauch machen konnte, wurde die freie Willensänße⸗ 

rung in ſchärfſter Weiſe beeinilußt. Dieſe Haltung der Be⸗ 

  

heitenſchutzverfrages zuwider. Die deulſche Reglernung, hält 

en für notwendig, daft der Völterbundorat die erforderlichen 
Maßnahmen trifft, um die durch Verträge und Geſetze ga⸗ 

rantierten Rechte der Minderheit wiederherzuſtellen und ſu 

die eruſten Gefahren zu beſeitigen, die aus der Fortdaner 
des Zuſtandes der Rechtloſigkeit und Veſchränkung in Zu⸗ 

kunjt entſtehen müßten. 

Der 62. Tagung des Völkerbundrates. die am 19. Januar 

in Genſ beginnt, wird Reichsaußenminiſter Dr. Curtius vor 

ſitzen. Die Konferenz hat ſich u. a. mit der Feitfetzung des 

Termins für die Abrüſtungslouerenz und den drei deutſchen 

Beſchwerdenoten über polniſche Terrorakte zu beſchäftigen. 

ä——32222—8t.———.—— 

„Dus Prieſtergewand ſchützt nicht“ 
Verſchärſuns des Konfliktes zwiſchen Regierung und Kirche 

in Litauen 

Die litauiſche Polizei hat jeſtgejtellt, daß nach dem von 
der Regiernng erlaſſenen Verbot des katholiſchen Jugend⸗ 
üimndes 2 0 geh 1 Ge⸗ 
ſtehende illegale Organiſationen zu gründen beginnt. In 
Kibarty hob die Polizei eine Geheimverſammlung aus, die 
mit der Herſtellung einer regierungsfeindlichen Zeitung be⸗ 
ſchäftigt war, die im geheimen vertrieben werden ſollte. Die 
Teiluehmer an der Verſammlung wurden zwar nach Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Perſonalien freigelaſſen, es ſteht ihnen aber 
ein Prozeß wegen Geheimbündelei bevor. Die Regierungs⸗ 
behörden glauben, daß die katholiſche Jugend ihre Geheim⸗ 
arbeit im engſten Einvernehmen mit der Geiſtlichkeit be⸗ 
treibt. Der Ehef der Poli Polizei, Oberſt Ruſlella, er⸗ 
flärte in einem Preffeiuterview, daß er als Katholik es ſehr 
ſchmerzlick empfinde, daß ein Teil der Geiſtlichleit unter 
Vernachläſſigung ihrer einentlichen Aufgaben ſich ſtaatsfeind⸗ 
licher Tätigkeit zuwende. Das Prieſtergewand werde jedoch 
Verletzer des Geſetzes uicht ſchützen. 

           
    

    

    

  

  

Reifer als die Nazis 
Gleichberechligung für die Frauen in Judien gefordert 

Im Wahtrechtsunterausſchuß der Konſerenz am Runden 
Tiſch traten geſtern, wie aus London gemeldet wird, die bei⸗ 
den weiblichen Delegierten dajür ein, daß den Frauen in 

Indien wirkliche Gleichberechtigung mit den Männern gewährt 
würdc. Sie ſorderten anch das Wahlrecht für alle Erwach 
jenen, ertlärten indeſſen, mit einer Uebergangsperiode ein— 
verſtanden zu ſein. 

Lärmſöenen in der Dresdener Stadtverordunetenverſamm⸗ 
lung. In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten kam 
es bei der Beratung eines volksparteilichen Antrages, der 
im Zuſammenhang mit der Angelegeuheit des Remaraue⸗ 
Filmes die Abſchaffung des „Berliner Tageblattes“ aus den 
ſtädtiſchen Amtsſtellen vertangte, zu einer ſtürmiſchen Aus⸗    

          

muniſtiſchen Stadtverordneten Werner nach dreimaligem 

Ordnungsruf aus dem Saale. Dieſe Maßnahme wurde vom 

Hanſe mit 37 gegen 32 Stimmen gebilligt. Da Werner ſich 

jedpch weigerte, den Saal zu verlaſſen, wurde er durch die 

uniformierte Rathauswache abgeiührt, wobet es zu einem 

Handgemenge zwiſchen Pollzei und Kommuniſten kam. Nach⸗ 

dem wieder Ruhe eingetreten war, wurde der volksparteiliche 
Antrag nach kurzer Geichäftsordnunasdebatte abgelehnt. 

  

MDe hleinen Staaten wollen zuſammen arbeiten 

Abſchluß der Ooloer Wirtſchaftsverhandlungen 

Ueber die ſeit einigen Tagen in Oslo zwiſchen Vertretern 

Belgiens, Luxembnras, Dänemarls, Norwegens, der Nie⸗ 

derlande und Schwedeus geführten Verhandlungen über 

eine engere wirlſchaftliche Zuſammenarbeit wird folgender 
Bericht ausgeneben: 

Die Verhandlungen haben einen durchaus zufriedenſtel⸗ 

lenden Verlauf genommen. Sie erſtreckten ſich auf den Ent⸗ 

wurf des Abkommens über die wirtſchaftliche Annäherung, 
das non den beteiligien Reglerungen bereits arundſätzlich 

nebilligt worden war. Der Text wurde endgültig ſeitgeſetzt 
nud das Abkommen im Außenminiſterium nunterzeichnet. 
Gleichzeitig haben die Delegierten ein Protokoll über die 
weiteren Verhandlungen zwiſchen ihren Staaten unter⸗ 

zeichnet, worin die Bereitſchaft ausgeſprochen wird, die inter⸗ 

natlonale Aktion für Einſchränkung der Hanbelsbemmnuiſſe 

und für Verbeiſerung der allgemeinen Austauſchbezichungen 

Unterſtützen und zu erleichtern. 

  

Braunſchweig unter Kuratel 
Ein Staatskommiſſar ernaunnt 

Die Gemeindekammer hat ihre Zuſtimmung dazu erteilt, 
dan der Miniſter des Innern auf Koſten der Stadt Braun⸗ 
ſchweig einen Beauftranten zur Wahrnehmung der Obliegen⸗ 
heiten der Stadtverordnetenverſammlung beſtellt. Auch die 
meiſten andern größern Städte des Kreistags ſopwie Woljen⸗ 
büttel, Helmſtedt, Holzminden, Schöningen und Königslutter 
   

hörden läuft den Beſtimmungen des Artilels? des Minder⸗ ů 

Veil ſie anderer Meinung waͤren 
Zwei Anti⸗Faſchiſten zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt 

Am Moniagnachmittag begann vor dem Ausnahmegericht 

in Rom der ſenſalionelle Prozeß gegen die antifaſchiſtiſchen 

Intellettuellen. 
Von den Angeklagten ſind bisher nur der libergle Jour⸗ 

nalift Vineiguerra und der rechtsjozialiſtiſche Journaliſt 

Renzo Rendi geſtänvig. Sie erklärten, revolutionäre Propa⸗ 

ganda gelrieben und eniſprechende Auiruie verfaßt und vrt⸗ 

breitet zu haben. Die kranke und alte Wiiwe des Dichters de 

Boſis, die bei ihrer erten Vernehmung erttärt hatte, doß ſie 

ſtol; darauj ſei, zu den— Revolutionären gegen das faichiſtiſche 

Reaime zu gehören, widerrief am Montag ihre Geſtändniſſe. 

Die alte Dame fürchtet augenſcheinlich für ihren, in ber Schweiz 

weilenden und Kleichjalls unter Anklage ſtehenden Sohn. 

Ebenſo ſcheinen die veroneſiſchen Lehrer Gelmetti und Bene⸗ 

detti, die beide aus der demolratiſch katholtichen Volkspartei 

ſtammen und als leidenſchaftiliche Anüfaſchiſten belannt ſind, 

ſich mii Zeichen der Reue der Milde des Ausnahmegerichis 

empfehlen zit wollen. 

Das Urteil wurde am Montaaabend gefätlt. Die veiden 

Angeklagten wurden u je 15, Jahten Gefänauis verurteilt. 

(ein Angeklagter erhiel: drei Fahre Gejänanis, die übrigen, 

parunter die Dichterwitwe de Boſis, wurden freigeſprochen. 

  

  

Seneralttrelh in Lille? 
Die Arbeitgeber halten nicht ihr Wort 

Die Liller Texiitarbeitergeweilſchaften haben am Sonntag 

in einer Generalverſammlung nochmals genen die Verſchlep⸗ 

vung der ſeit Auguſft der Arbenerichaſt zugeſagten Lohn⸗ 

erhöhung proteſtiert. In einer energijchen Eutſchließung wird 

die Regierung aufgefordert, verntittelnd einzugreiſen.⸗ damit 

die Arbeilgeber endlich ihre Zuſage, die ſeinerzeit zum— Ab⸗ 

bruch des mehrwochigen Streils in der Texlilinduſtrie führie, 

innehallen. Gleichzeitig erneuerten die Gewerkſchafien ihren 

Veſchluß, jür den Fall, daß die Verhandlungen ergebnislos 

ausgehen ſollten, den Generalſtreit zu proklamieren. 

  

Me ſpaniſchen Arbeiter werden nicht ruhen 

Proteſt gegen die Regierungsmaßnahmen 

Dem Inlernationalen Gewertſchaftsbund ging am Montag 

ein Telegramm des ſpaniſchen Cewertſchaftsbundes zu, in demt 

der Entrüſtung über die Verhaltung führender Mitalieder der 

ſpaniſchen Gewertſchaſtsbewegung und die ſonſtigen Regie⸗ 

runasmaßnahmen Ausdruck gegeben und erklärt wird, daß der 

moraliſche Mul der ſpaniſchen Arbeiter nicht erlahmen werde. 

Der Internationale Gewerlſchaftsbund richtete an die ſpaniſche 

Gewerlſchaftszentrale ein Telegramm, in. dem mit (enug⸗ 

iuung zum Ausdruck gebracht wird, daß ſich die ſpaniſche. Ge⸗ 

werkſchaftsbewegung bei den gegenwärtigen Wirren in Sba⸗ 

nien von den Grundſäßten politiſcher Klugheir habe leiten 

laſſen. 

Brurlanu geſtorben 

Der Vorſitzende der Liberalen Partei in Rumänien, Vin⸗ 

tila Bratianu, iſt am Montagabend im Alter von 61 Jabren 

an den Folgen einer linksſeitigen Lähmung geſtorben. Bra⸗ 

tiann litt ſchon ſeil Jahren an einer vorgeſchrittenen Arlerien⸗ 

verkalkung. 

Aeberall Demonftrafious-Verbote ö 

Die für den 24. Dezember augekündigten Demonſtra⸗ 

tionen ſind in Kiel, Königsberg. Erjurt, München und in 

andern Städten verxboten worden. In der Zeit vom 24. bis 

20. Dezember dürſen keine Umzüge und Verſammlungen 

unter freiem Himmel ſtattfinden. 

  

  

  

Korſanty wieder in Kattowitz. Der am Sounabend aus der 

Unterſuchungshaft in Breſt Lirowit entlaſſene Abgeordnete des 

polniſchen Seim Korſanw iſt am Noniag in Katiswit ein⸗ 
getroffen. Korfantn ſieht außerordentlich leidend aus und iſt 

wie die anderen Oppoſitionsführer ebenfalls jdnver mißhandelt 

und gemartert worden. Einem Preſſevertreter⸗ gegenüber er⸗ 

klärte Korſanty, er ſei Augenzeuar geweſen, wie bei dem Ab⸗ 

transport in Breit⸗Litowſk der ſozialdemotratiſche Abgeordnete 

Liebermann auf das ſchwerſie mißhandelt wurde. 

Bürgermeiſterwahl in Hamburg. De enat hat jür das 

Jahr 1931 Bürgermeiſter Rudolf Roß zum erſten Bürger⸗ 

meiſter und Bürgermeiſter Dr. Carl Peterſen zum zweiten 

    

  

          
ſprache. Der ſtellvertretende Vorſteher Holſt wies den koe hüben in den leüten Tagen Staatskommiſſare erbalten. Bürgermeiſter gewählt, 
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ſchwanenweißer Nacken und ihr roſiges Geſicht um ſo ver⸗f gier ſiegte dennoch und ſo erzählte aljo die dritie Truhe: 

Drei Truhen 
Von A. Macek 

Es war während ciner feuchten Dezembernacht, als ſich 

auf dem Hojfe einer Fabrik in der Nähe eines Haufens 
Schutt, Schlacke und vergoffener Melaſſe drei Truhen zuſam⸗ 
menfanden. Als ſie in die Höhe blickten, gewahrten ſie. wie 
ichwarzer Rauch und Funken aus einem ungeheuren Kamin 
emporſchlugen. Und rinasherum in der Runde ſtarrten die 
glühenden Angen flammender Fenſter und die Glut von 
Feuereſſen auf die einſamen drei Truhen. Natürlich war 
den drei Truhen einſam zumute. 

Die größte unter ihnen knirichte, daß man das Knacken 
der Nägel in ihr ganz deutlich uernehmen konnte. „Wir 
ünd ein Opfer der menſchlichen Undankbarkeit“, ſprach fie, 
znic im Leben hätte ich es mir einfallen laſſen, daß ich einit 
in einem ſolchen ſtinkigen Winkel geraten werde. Mein 
Inneres hat einmal, ob ihr es mir wohl glauben werdet, 
einen der gr—⸗ Schätße der Erde geborgen.“ 

Die kleine Truhe, die man auf einen Haufen zerbroche⸗ 
ner Ziegel geworfen hatte. erhob Einwendungen. Sic ve⸗ 
hauptete, daß ſie allein die größten Schätze der Erde einmal 
beherbergt hätte. Und ſogleich erzählte ſie ihre Geichichte: 

„Es war am Vorabend des Geburtstages der Gattin des 
Fabrikanten. Wie vorſichtig und behutfam trug mich da⸗ 
mals der Diener über den Gang, mit welcher Beklemmung 
öffneten ſie damals meinen Deckel, jo daß ich mich gar nicht 
einmal für eine einfache Holsſchachtel mehr halten wollte. 
Und als ſie nun gar aus einem Futteral Lin ſchones Käſtchen 
entnahmen, wiepiel Freude und Erſtaunen gab es da. In 
dem Metallkäſtchen waren ein paar Samtetuis enthalten 
und in iünen funkelten die prächtiaſten Edelſteine der Welt. 
Das Halsband au⸗ Brillanten war einer Schnur mit echten 
Sternen ähnlich. die Rubine glänzten mit roter Pursur⸗ 
pracht und die Goldfaßungen ſchimmerten in unausſprech⸗ 
licher Schönbeit. Und eine berrliche Figur laa auch drinnen. 
zart und lächelnd. als ob ſie von den Fingern des Meiſters 
Cellini bergeſtellt morden wäre, ſo fein waren die Züge. Und 
die ſchöne Fran des Fabrikanten nahm ein Schmuckſtück nach 
dem anderen in abre roßgen Hände, das brillantene Axm⸗ 
band ichlang ſie um ibren weißen Nacken und den Rubin⸗ 
ſtern, der mit Perlen umrahmt war, befeſtigte ſie in ihrem 
ſchönen, dunklen, weichen Haare. Und ihr Geſſcht ſtrahlte 
voller Glückjeliakeit und ſie klatſchte in die Hände mie ein 
kleines Kindchen. Welch eine aufmertiame Gabe von 
Richard. Wie gefühlvoll und aufmerkfjam iſt der aute Junge 
mir gegenüber. 

Un 

  

  

      

      

führeriſcher berausblickten. Sie lächelte voller Wonne. in 
Erwartung ihres Geliebten. Dann kam das Stubenmäd⸗ 
chen, packte mich., trug mich fort. auf den Gana hinaus, und 
dann ſchmiß ſie mich hierher, Schade, daß ich nicht voben im 
Salon bleiben durfte. Ich babe doch ein Stück menſchlichen 
Glücks geſehen.“ 
„Die aryße Truhe unterbrach den Vortraa ibrer Gefährtin. 
Sie verfinſterte ihr Ausſehen und blickte ſie mit einem ver⸗ 
ächtlichen Blick an. Du biſt nichtswürdig wie deine Herr⸗ 
ſchaft“, ſprach ſie dann. „Du kennſt keine beſſeren Freuden 
als funkelnden Schmuck und die niedrigſten Triebe. Die 
wabre Schönbeit ſcheint dir jremd »u fein, ſie iſt dir ein 
ſiebenmal verſiegeltes Tor, durch das ſp eine gewöhnliche, 
befleckte Seele wie die deine nicht berein darl. Ich komme 
von Benedig ber... Da ſiehb mal ber, noch hängt mein 
Uriprungszettel auf mir: Da, Venezin“ 
Und die Truhe bläbte ſich auf. daß eine Menge Pavier⸗ 
ſchnitzel aus ihr herausflogen. 

„Da. ja, einſimals in es anders geweſen“, ſeufste ſie. 
„Und auf die Bergangenheit kann man doch ſtolz ſein. In 
mir war einſt eine große Seele verſchloſſen. Das zauber⸗ 
haft ſchöne Bild einer Heiligen... Als man michͤh das 

erſtemal öffnete und der Herr Baron befahl, mich in der 
Kapelle ſeines Schloſes aufzuhängen, da war auch der Herr 
Sehrer des Ortes zugsaen .. An der Hand führte er das 
Söhnlein des Herrn Barons ... Ilnd als aus den Pavier⸗ 
ſetzen das himmliiche Antlitz der Heiligen herausſchaute, da 
flüſterte der Herr Lehrer vor Begeiſterung: Caterina! Viel⸗ 
leicht hatte dieſe ruhige, leibende Schönheit der Heiligen 
Aehnlichkeit mit ſeiner Geliebten, ſeinen Schweſtern oder 
ſeinem Weibe. Wenigſtens ſtarrte er das Bild mit entzück⸗ 
tem Auge an und die ſtumme Bewunderung ſeiner begeiſter⸗ 

ten Blicke tat mir unendlich wohl. Der kleine Junge zog 
den Herrn Lehrer beim Kocke und rief: Schanen Sie doch. 
Herr Lehrer, wie des Bild hier vor ſich hinlächelt...“ Und 

guch der Herr Lehrer lächelte vor ſich bin und ficherlich 
lächelt er noch immer, auch jetzt voller Glückieligkeit. wenn 
er an dieier ichönen Heiligen vorbeigeht. Ich habe ein 
viel ſchöneres Leben um mich herum wahrgenommen als 
du, die du bloß die Hülle für den Schmuck der Frau Fa⸗ 
brikantin warſt.“ 

Und ebe noch die Gefährtin eine Antwort geben konnte. 
benn ſie zögertie mit einer Enigeanung, weil ſie die erhabene 

VWahrheit dieſer Worie fühlte, meldete ſich ſchon die dritte 
Truhe mit ihrem Levenslauf zu Wyrte. und es fielen dabei 
kEloß Schlacke und Abfälle aus ihr heraus, wie ſie ſich zu 

te. Es war ſo eine armſelige Truhe, ſo eine 
ie beiden andern Liſten nieder⸗ 

   

  

   

    

   
        

  

rliche &     
„Ich habe in meiner Umarmung den arböten. Schatz der 

Welt gehalten,“ ſprach die erbärmliche Truhe. Und wie ſie 

die große Verwunderung ihrer Gejäbrtinnen merkte— iuhr 

ſie in traurigem und ſchwermütigem Tone fort. „Ihr ſehet 

doch hier am Hoſe während des Tages eine Menge trauriger 

Geſtalten von Arbeitern. die in ſchmierigen Hemden, Hoſen 

und Schürzen hberumgehen. Und da ereianete ſich einmal 

hier in der Fabrik ein Ungkück. — Ein Fangrad der Ma⸗ 

ichine zerquetſchte einem Arbeiter den Schädel. Er war auf 

der Stelle tot. Aber ſeine blutigen Auge ichrien nach 

Rache ... Vian legte ihn auf meine wackelnden Bretter, 

es kam ſein Weib mit einem kleinen, bloßfüßigen und ab⸗ 

geriſſenen Mädelchen und ſie weinte bitterlich bei mir 
Das Blut tropfte über meine ſchwarzgewordenen Bretter 
und ich ſenfzte tief und ſchwer, daß ich dieſen großen, ge⸗ 
bettten und getöteten Mann nicht ſanſter betten konnte. 
Dieſes Blut .. dieſe Träuen ... das bedeutet mehr als 
alle deine Edelſteine, du kleine eitle Kiſte. Und auch das 
Leid dieſer Heiligen. du große Träumerin, iſt um nichts 

größer und erhabener, als es der Schmerz dieſer Unglück⸗ 

lichen hier iſt.“ 
Und die anderen Truhen ſchwiegen ... Sie bebten vor 

dem Gedanken. daß ſich vielleicht im nächſten Augenblick eines 
der Tore der Fabrit öffnen könnte, daß ein flackerndes Licht 

aufflammen werde und daß man auch auf ihre Bretter die 
zermalmte Geſtalt eines Menſchen legen werde, daß Tränen 
und Blut über ihre Bretter berabfließen würden und daß 
ſie dann bei ſolch einem Anblick an die ſchönen Augenblicke, 
die ſie einſt erlebt, an die Schätze. die ſie in ihrem Innern 
geborgen hatten, vergeſſen müßten 

(Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Tiſchechiſchen.) 

Brecht vergleicht ſich. In dem Rechtsſtreit über die „Drei⸗ 
aroſchendper“ iſt zwiſchen Brecht und den Firmen, die den 
Film herſtellen, wie die Firmen bekanntgeben, eine gütliche 
Berſtändigung erfolgt. Brecht hat ſich entſchloſſen, nachdem 
durch das Urteil des Landgerichts ſeine Klage abaemieſen 
wurde. ſeinen Einſpruch gegen die derzeitige Verfilmung 
zurückzuziehen. ſo daß von ſeiner Seite der Vorführung des 
Films kein Hindernis in den Weg geſtellt wird. Die Pro⸗ 
duktionsfirmen baben ſich dagegen verrflichtet. das Brecht 
ſeinerzeit zugeſicherte Honorar zu zahlen, und haben ihm die 
nochmalige eigene Verfilmung der „Dreigroſchenoper“ nach 
einigen Jahren freigegeben. 

Sinclair Lewis in Berlin. Der amerikaniſche Dichter und 
Nobelpreisträger Sinclair Lewis iſt mit ſeiner Gattin Do⸗ 
rothy, die früher in Berlin als Joarnaliſtin tätig war, heute 
früh in aller Stille eingetroffen und hat im Hotel Adlon 

ichreien wollten, weil man ſich vor ihr ekelte. Aber die Neu⸗ 1 Wohnung genommen. 

 



Kr. 299 — 21. Jahrgang 
    

  

Vereinheitlichung des Rechts für die Binnenſchiffahrt 
Ruch Danzig iſt darau beteiliat 

Von der Preſeſtelle des Senats wird uns geſchrleben: 
Der Völkerbund betrachtet es als eine ſeiner vornehmſten 

Aufgaben, die verſchiedenen Landesrechte auf den Gebieten, 
die es möglich und nötig machen, zu vereinheitlichen und 
dadurch gleichzeitig die geſamte Rechtslage zu vereinſfachen, 
als auch die einzelnen Staaten durch eine gleiche in den Ge⸗ 
ſetzen zum Ausdruck kommende rechtliche Denkweiſe einander 
anzunähern. 

Von dem gleichen Gedanken veherrſcht war die ſest in 
Genf ſtattgehabte Konferenz zur Vereinheitlichung des Bin⸗ 
nenſchiffahrtsrechtes, die ſich nat nän nur auf öie euro⸗ 
päiſchen Staaten erſtreckte. 15 europäiſche Staaten haben 
daran teilgenommen, darunter auch Danzia, vertreten 
durch den Obergerichtsrat Kettlib. Die Konferenz konnte 
ſich, da in diefer Materie noch keine weſentlichen Verein⸗ 
beitlichungen zu verzeichnen ſind, nur darauf beſchränken, 
einige beſonders wichtige Gebiete, die zur Vereinheitlichung 
beſonders drängten, zu regeln. 
Es wurden drei ſolcher Gebiete behandelt und auf allen 
brei Gebicten kam es zum Abſchluß von Konnentionen. Die 
erſte Lonvention betrifft die ſoa. Nationalſtät der Binnen⸗ 
ſchiffe: Ihr iſt Danzig ebenſo wie Dentſchland nicht veige⸗ 
treten, weil der Beariff der Nationalität dem Danzſger und 
deutſchem Recht fremd iſt und keine, weder praktiſche noch 
rechtliche Notwendiakeit beſtand. davon abzugehen. Die 
wichtiaſte Vereinbarung iſt die zweite Konvention über das 
Schiffsreaiſter, Ihr ſind 11 europäiſche Staaten einſchließ⸗ 
lich Danzig, Deutſchland, Polen beigetreten. Hierin wird 
die Führung eines Schiffsreaiſters vorgeichrieben und ins⸗ 
beſondere die gemeinſamen Grundfätze für die Belaſtung der 
Binnenſchifſe, ſowie ihre Beſchlaganahme und Zwangsverſtei⸗ 
gerung aufgeſtellt. 

Die arundſätzliche einheitliche Regluna des Regiſters und 
ſeiner damit zufammenhängenden Fragen iſt die Grundläage 
einer über die Grenzen des eigenen Landes hinausgehenden 
Binnenſchiffahrt und finanziellen Beleihung von Schiffen. 
Die dritte Konvention in derſelben Weiſe mie die zwette an⸗ 
genommen, umfaßt die Reglung der aus Schiffszuſammen⸗ 
ſtößen ſich ergebenden Schuld⸗ und Entſchädtiaungsfragen. 

Es iſt klar, daß eine Einbeitlichkeit in der Behandlung 
dieſer Frage beſonders geeignet iſt, die über die eigenen 
Staatsgrenzen hinausgehende Binnenſchtffahrt zu fördern. 
Bemerkenswert iſt noch, daß die Abkommen, die nach diplo⸗ 
mattiſchen Grundſätzen in franzöſiſcher Sprache gehalten ſind, 
auch einen offiziellen deutſchen Tert erhalten haben, der für 
die deutſchſprechenden Vertraas⸗Staaten und die Staaten, 
die den Wunſch dazu ausdrückten, als authentiſcher Tert 
neben dem franzöfiſchen Text zu gelten hat. Das Inkraft⸗ 
treten der beiden Abkommen auch in Danzig hängt noch von 

gewiſſen ſormalen Vorausſetzungen ab, die im einzelnen 
näher gerecgelt ſind, insbeſondere von der Beſchließung der 
Konventionen als inneriſtaatliches Geſeßz. 

    

    

  

  

  

Nazis wollen die Doppelverdiener ſchützen 
Muſiker und Beamte 

Am 4. Februar hat der Senat eine Verfügung erlaſſen, 
welche den Beamten das öfjentliche Muſizieren, auch ohne 
Entgelt, verbietet. Maßgebend für das Verbot war die 

ungeheure Arbeitsloſigkeit bei den Muſikern. Es erregte 

überall lebhaften Unwillen, daß Muſiker in größerer Anzahl 
auf die öffentliche Fürſorge angewieſen ſind, während andere 

Perſonen, die bereits ein Einkommen haben, ſich durch Mu⸗ 
ſizieren noch Nebenverdienſt verſchaffen. Die Unentgeltlich⸗ 

keit der Muſikvorführungen iſt meiſt ſehr fraglich, und wird 
vielſach nur vorgeſpiegelt. Im Intereſſe der arbeitsloſen 

Muſiker erſolgte deshalb das Muſizierverbot für Beamte. 

Die Nazis bringen jetzt im Volkstag einen Antrag ein, 

dieſe Verordnung des Senats ſoſort aufzuheben, Zur Be⸗ 
gründung des Antrages wird ausgeführt. dan das Verbot 

gegen die Verfaſſung verſtöße! Die Verfaſſung garantiere 

den Beamten die Freiheit ihrer politiſchen Geſinnung. Es 

wird erklärt unter Hinweis darauf, daß die Zollkapelle durch 
das Verbot behindert iſt, bei den nativnalſozialiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen Muſik zu machen. Daß das Muſizierverbot 
die Freiheit der politiſchen Geſinnung beeinträchtige— 1 J5 

2 miderfinnig, daß es ſich kaum lohnt, darauf einzugeben. 

wäre wünſchenswert, daß im Intereſſe der arbeitsloſen Mu. 

ſiker das Muſizierverbot für Beamte aufrethierhalten bieibi. 

  

Beſchlennigte Veförderunn von Stückgätern 
Im Bezirke der Staatsbahndirektion Danzig ſind ſeit 

dem 17. März 1930 für die Beförderung von Stückgut be⸗ 

ſondere Stückgüterzüge eingeführt, die aus mehreren Stück⸗ 

gutwagen beitehen und mit Perſonenzuggeſchwindigkeit ohne 

Erhebung eines Frachtzuſchlages verkehren. ů‚ 

Stückgüter, die z. B. am Nachmittaa in Danzig oder 

Gdingen aufgegeben werden, treffen am nächſten Tage in 

Brombera (Bydgoſzez) 10.30, in Graudenz (Grudziadz) 9.15. 

in Strasburg (Brodnica) 13.28 und in Konitz Choinice) 

11.35 ein. In der Gegenrichtung treffen Stückautſendungen, 

die am Nachmittaa in Brombera (Budgoſzczy), Thorn 

(Torun), Strasbura (Brodnicah), Graudenz (Grudziadzy, 

Soldau (Dzialdowo) und Konitz (Cholinice) aufgegebeu wer⸗ 

den, am folgenden Tage in Danzig 14.54 und in Gdingen 

19.25 ein. ů ů 
Dieſe Stückgüterzüge verkehren täglich mit Ausnahme 

von Sonn⸗ und Feierkagen auf nachſtebend aufgeführten 

Strecken: Gdingen— Danzig—Brombera. Konitz—Illowo, 

Bromberg—Thorn—Kulmſee—Graudenz, Bromberga—-Naket 

—Konitz—Kulm und halten auf ſämtlichen Bahnböſen. 

Ausführliche Fahrpläne dieſer Stückgüterzüge ſind auf 

allen Stationen und Güterabfertigungen des Direktions⸗ 

bezirks Danzia ausgehänat. 

Weihnachtsfeiern 
Wie in den Vorjahren veranſtalteten die Damen des 

Deutſchen Generalkonſulats unter Leitung von 

Freifrau von Thermann am Sonntag wiederum in der Aula 

der Rechtſtädtiſchen Mittelſchule eine Weihnachtsfeier für 

230 arme reichsdeutſche Kinder. Die Feierwurde umrahmt 

durch den Geſang von Weihnachtsliedern und den Vortrag 

kleiner Gedichte ſeitens der Kinder. Herr Generalkonſul 
Dr. Freiherr von Thermann hielt eine Anſporache, die in ein 

Hoch auf das deutſche Vaterkand ausklang. — Im feſtlich 
geſchmückten Saale von Kreſin in Langfuhr feierte die 

Kleingartenkolonie Frühlingsluſt ihr Weih⸗ 

nachtsfeſt, das zugleich ein Werbeſeſt für die Schreber⸗ 

jugendbewegung darſtellte. Der ſtellvertretende Verbands⸗ 

vorſitzende, Herrmann, überbrachte die Grüße des Ver⸗ 
bandes der Kleingärtner und beäeichnete es als das beſte 

  

   

1. Beiblatteder Danziget Volksſtinne Denstag, den 23 Dezember 1930 
  

Weihnachtsgeſchenk für die Kolonie, daz ſie nunmehr als 
Dauerkolonie endagültla feſtgeleat jei. Eine 
aus den Jugendaruppen anderer Danziger Kolonien zu⸗ 
jammengeſetzte Schar erfreute durch Prolog. Deklamatton, 
Geſänge und Vorjührungen weihnachtszeitlicher Art. Anecht 
Went beſcherte und eine Kavelle ſorate für muſtkaliſche 

U ů 

      

Die Täter verhaftet — Der größte Tei 
wieder herbeigeſchafft 

In der Geſchirrkammer deß ſtäbtiſchen Fuhrparks Non⸗ 
nenhof war Mittmwoch mittag ein breiſter Einbruch verübt 
worden. In der Zeit von 1—2 Uhr mittags verſchwanden 
aus dem verſchloffenen Naum etwa bb Lohntüten mit 2450 
Gulden. Sie waren von Einbrechern geſtohlen worden. 

Der Kriminalpolizel iſt es selangen, den Dicbſtahi auj⸗ 
zuklären und die Täter, eine Bande junger Leute, ſeſtauneh⸗ 
men. Es gelang auch, den größten Teil des geſtohlenen Gel⸗ 
des wieder herbeizuſchafſen. Nach einzelnen Mittätern der 
Diebesgeſellſchaft wird noch geſorſcht. 

Schlägereſi nuf dem Heumarkt 
Geſtern nachmittag kurz nach 14 Uhr entſtand vor dem 

Hauſe Heumarkt Nr. 8, in dem anſcheinend ein Klub junger 
Leute tagte, eine wüſte Schlägerei. Das herbeigeruſene Ueber⸗ 
falikommando ſtellte die Ordnung alsbald wieder her, indem 
es ſünſ der Hauptbeteiligten mitnmahm. Mehrere Teilnehmer 
an der Schlägerei waren ſtark betrunken. 

  

  

  

      
Vergzweifelter am Heubuder Strand 

Noch rechtzeitia nerettet 

Geſtern mittag, gegen 1.30 Uhr, beobachtete der Kellner 
Hermann Freytag, Reſtaurant „Dilnenſchtoß“, in, Heu⸗ 
Uude, Strandpromenade, einen Maun längere geil am 
Strande auf⸗ und abgehen. Plötlich war der Mann ver⸗ 
ſchwunden. F. lieſ ſoſort zum Strande und ſah bereits den 
Mann im Waſſer treiben. Er ſprang ihm ſojort nach, und 
es gelang hm, auch den Mann aus dem Waſſer zu ziehen. 
F. benachrichtigte ſoſort die Schutzpolizei, die den Mann in 

dle Vorhalle des Neſtaurants „Tünenſchloß“ ſchaflte und 
dort Wlederbelebungsverſliche anſtellte, die auch nach länge⸗ 

rer Erfolg hatten. Der Mann, der zweikellos in der Ab⸗ 
ſicht Freitod zu begehen, in die See geſprungen war⸗ konnte 
jedoch keine Er wurde nun ſoſort ins 
Polizelpräſi 
ins Städtiſche Kraukenhaus ar 
einiger Zeit wieder ſo weit hergeſtellt, er Angaben ſüber 
ſeine Perſonalien machen konnte. Es handelt ſich um einen 
35 Jehre alten Arbeiter aus Schidlih. Nachfraaen bei ſeinen 
Angeſhörigen hatten leinen Erſolg, da dieſe keine Angaben 
über die Beweggründe, die den Menn zu ſeinem Veraweif⸗ 
lungsſchritt getrieben haben, machen konnken. 

       

  

Auhcrordentliche Profeſſoren an der Techniſchen HSocha 
ſchule. Den Privatdozenten Dr. Woermann und Dr. Herbit 
in der Fakultät für Allgemeine Wiſſenſchaften. Abteilung für 
Chemie und Landwirtſchaft. der Techniſchen, Hochſchule 
Danzia iſt vom Senat der Freien Stadt Danzia mit Wir⸗ 
kung vom 1. Dezember 193a½ die Amtsbezeichnuna „nicht⸗ 

öveamteter außerordentlicher Profeſſor“ verliehen worden. 
  

100. Geburtstag Heinrich von Stephans 

Der Gründer des Wellpoſtvereins und erſie 
Generalpoſtmeiſter des Deutſchen Relches, Hein⸗ 
rich von Stephan, wurde am 7. Januar [831 
zu Stolp in Pommern geboren. Stephan hat 
nicht nur das druͤtſche Poſtweſen auf eine 
moderne, gegenüber den damaligen Einrichtun⸗ 
gen gänzlich veränderte Grundlage geſtellt, 
ſondern er hat auch als Gründer des Weltpoſt⸗ 
vereins auſ dem Gebiete interuntionaler Poſt⸗ 
reformen überragende Arbeit geleiſtet, Die ein⸗ 
heitliche deulſche Reichspoſtaeſetigebung von 
1871 iſt ſein Werk, Er ſchitf die Nolttarte, ein⸗ 
heilliche Tariſe für Pakete, Poſtanweiſungen 
und die Bücherpoſt. Auch die erſte Ferukabel⸗ 
lcaung ilt ſein Werk, ebenſo die Rohrpoſt in 
BVerlin. — Unſer Bild: Die erſte Poſtkarte des 
von Stephan gebildeten Norddeutſchen Bundes 
aus dem Jahre 1870, links: Porträt Heinrich 
von Stephan. 

   

      

„Morgen, Kinder, wirds was geben, morgen werden wir 
Uns freuen . .. Trommel, Pfeifen und Gewehr, Fahn' und 
Säbel und uoch mehr, ja ein ganzes Kriegesheer, möcht' ich 
gerne haben ...“ ſingen heute die kleinen ariſchen Eierköpfe 
und die väterlichen S.⸗A.⸗Mannen raufen ſich die Haare, 
wie ſie dieſe zeitgemäßen Wünſche ihrer Kinder erfüllen 
ſollen. Es ijt nämlich gar nicht ſo einfach, Miniatur⸗Mord⸗ 
werkzeuge, militäriſche Radauapparate für Kinder und vor 
allem die kleinen Bleiattrappen der Exbfeinde zu erſtehen. 
Abgeſehen vom Geld hat es auch jſonſt Schwierigkeiten, Un⸗ 
jere Reichswehr in Blet, 27 em hoch und in hellplaſtiſcher 
Ausführung, das führen viele vaterländiſch geſinnten Splel⸗ 
warengeſchäfte, aber wo gibt es die Erbfeintt“ Und was 
ſoll ein zukünftiger S.⸗A--Mann mit Reichswehrtruppen, 
wenn er keine Feinde hat, um auf dem Küchentiſch Schlach⸗ 
ten aufführen zu können? Wie hat Vater ihm doch zur 
Nacht beten gelehrt? „Jeder Schuß ein Ruß, jeber Tritt 
ein Britt und jeder Stoß ein Franzos.“ Und die Polen? 
Pöh, die Polen, die laufen ſowieſo, wenn die Deutſchen 
kommen ... Soll Vater gefälliaſt die Erbfeinde unter den 
Weihnachtsbaum legen, damit ſein Kind auf deutſche Art 
ſpielen kann. 

Weihnachten iſt eine freudevolle Zeit, aber ſie bringt auch 
Sorgen. Und in dieſem Jahr ganz beſonders. Es hat ſich 

t herumgeiprochen, daß der Weihnachtsmann doch wohl — 
jübdiſcher Abſtammung iſt. Bitt' Sie, der Bart! Und die 
Rii ie Zorres die er ſtets macht, bevor er ins 
8 Iſt es da ein Wunder, wenn es in Danzig 
ſo wenig vaterländiſche Spielwaren gibt? In Deutſchland 
iſt man ſchon weiter, dort hat man den Weihnachtsmann 
durch ein Rollkommando getauft und was meinen Sie, wie 
ſchnell ſich der Kerl umgeſtellt hat. Nehmen, Sie eine Weih⸗ 
nachtsnummer des „Völkiſchen Beobachters“ vor und leſen 
Sie die Inſerate. Ja, dort atmet alles echt deutſche Weih⸗ 
nachtslujt, dort weiß man ein deutſches Weihnachten zu 
ſchätzen und zu ſeiern. Schämen ſollten wir uns in Dauzig, 
noch nicht joweit zu ſein. 

Da inſeriert eine Firma: 

Nat.⸗ſozialiſtiſche Spielwaren! ö 

Bleiſoldaten in S.A.⸗Untiform. Schachtel mit 24 Stück 
intl. Muſikzug, M. 4.— (ſtarke Ausführunga). 

„Parlamentarismus“, not.⸗ſozial. Unterhaltungsſpiel 
M. 1.90, nat.⸗fozial. Segelſchiff M. 1.90 uſw. 

Preisliſte gratis. 

Das lobt man ſich. Bleiſoldaten in S.A.⸗Un 

mit Muſikzug. Soldaten des Dritten Reiches und Rotznaſen 
der Gegenwart. So muß es ſein, das erſtrebt ein deutſches 
Kindergemüt. Das vaterländiſche Unterhaltungs⸗ 
ſpiel für 1.90, genannt „Parlamentarismus“, brauchen wir 
hier in Danzig ja nicht, das wird hier mit lebenden National⸗ 
ſozialiſten geſpielt unb heißt: „Der Streit um die Plätze“. 
Es wird mit 3 Würfeln geſpielt. Eins zählt Timm, ſechs 
zühlt Friedrich und zwei Kalise und Greiſer. Wer zwölf 
auf einmal raustrudelt, hat gewonnen und muß weinen. 
Aber das nationalſozialiſtiſche Segelſchiff für 1.90, das 
kennen wir in Danzig nicht, das müßte es hier auch geben. 
Man kann ſich zwar vorſtellen, wie das Dina ausſieht, aber 
Genaues ... „Hakenkreuz am Segel, ſchwarzweißrot der 
Kiel und am Vug ein Stahlhelm, das iſt etwas viel“ 
Iſt es ſo? Oder ſo: „Am Sonntaga will der Nazt ſegeln 
gehn, wenn Granaten wehn das iſt ſcheen ...“ (Melodie: 
„Weit ab vom Schuß aibt alte Krieger!“) 
Aber das iſt alles noch gar nichts. Schließlich handelt es 
ſich nur um Weihnachtsgeſchenke für Kinder. Was ſchenkt 
benn nun die deutſche vaterländiſche Hausfrau dem deutſchen 
vaterländiſchen Gatten zum dentſchen vaterländiſchen Weih⸗ 
nachtsfeſtes Jüdiſche Erzeugniſſe? Socken, Zigarren, 
Kognak? Nein — ich weiß es. Weg mit welſchem und jüdi⸗ 

ichem Tand. Deutſche, ſchenkt deutſche Waren! ů 

    

   
   

    

  
Da iſt Er. „ Von MNicardo 

  

Da iſt er. 

Der praktiſche Manſchettenknopf. 
Sache klappt! 

Preis in ſeiner Feueremailleausführungſſſchwarz-weiß⸗rot) 
Gnar 2,50 Marl gegen Voreinſendung des Betrages. Nach⸗ 
hme 50 Pf. mehr. 

Das iſt das Geſchenk für den deutſchen Mann. Zwei 
Hakenkreuze auf jedem Knopf, außen und innen, vier 
im ganzen (init dem am Schlips und dem an der Unterhoſe 
trägt dann der deutſche Mann ſechs.) 

Und woher man dieſes wahrhaft deutſche Geſchenk be⸗ 
zieht? Nu, von Herrn 

J. Heibelberger in Pforzheim. 
E J. Heidelberger iſt bekanntlich ein Vetter von Wotan, 

er legt Wert darauf, ſeitzuſtellen, daß er mit dem Juden 
gleichen Namens nicht identiſch iſt. Auch den Ort Pforzheim 
hat er nicht ſo getauft. Pforzheim kommt aus dem ar — 
iſchen und iſt nat.⸗ſozial. Hochburg. 
und für die deutſche vaterländiſche Frau vertreibt Pg. 
Ing. E. Prömsdorfer 

Hakenkreuz⸗ und Rnnen⸗Ausſtechſormen 
für Weihnachtsbäckereien. 

Die deutſche Familie ißt zum Weihnachtsfeſte alſo nur 
noch Gebäck in Hakenkreuzform. Bloß kotzen muß man nach 
wie vor im Bogen. 

Dentſchland erwache! 

Ein Druck und die 

p. 

na 

Aeuf friſcher Tat endlich erwiſcht 
Der vielgeſuchte Wohnnugsdieb verhaftet 

Seit einigen Wochen machte in Langfuhr ein unbekannter 
Dieb die Wohnungen unſicher. Er ſuchte ſich vornehmlich die 
Mittagsftunden für ſeine Tätigkeit aus. Beſonders beliebt 
waren bei ihm die Stunden, in denen ſich die Hausfrauen 
anf dem Wochenmarkt beſanden. In den Wohnungen ohne 
Aufſicht ſtahl er dann nach Herzensluſt. 

Jetzt iſt es gelungen, den Wohnungsdieb auf friſcher Tat 
zu erwiſchen. Bei einem Einbruch wurde er entdeckt und 
jfeſtgenommen. Es hanbelt ſich um den 34 Jahre alten Bern⸗ 
hard Schäfer aus Danzig. Wie wir erfahren, hat er bereits 
eine große Neihe von Einbrüchen zuteßeben. 

  

gein Neujahrsempfang des Senats. Der Senat hant 
angeſichts der ernſten Finanzlage beſchloͤſſen, in dieſem 
Febene von einem Neufahrsempfanga im Artushofe auzu⸗ 
ſehen. 

In den Büros des Norddeutſchen Lloyd in, Danzig und 

Zoppot liegen ſämtliche Winterſportberichte zur Einſichtnahme 
aus. Ferner beſorgen die Büros das Viſieren der Päſſe. 

Das Danziager Einwohnerbuch für das Jahr 1991 iſt 
ſveben im 34. Jahrganae im Verlag A. W. Kafemann, G. m. 
b. H., erichienen. Es enthält in 5 Teilen das alyphabetiſche 
Namensverzeichnis das Verzeichnis ſämtlicher Straßen mit 

Grundſtücken und Bewohnern, ferner die Behörden, Ver⸗ 
bände und Vereine, ein umfaſſendes Branchenregiſter und 
im Teil 5 die Einwohner von Ohra, Oliva und Zoppot. 
Wer das Straßenverzeichnis aufmerkſam verfolgt, wird 
ſtaunen, wieviel neue Straßen in letzter Zeit entſtanden 
ſinb. 

Polizeibericht vom 283. Dezember 1930. Feſtgenomment 

22 Perſonen, darunter 7 wegen Diebſtahls, 3 wegen Hehlerei, 
S wegen Trunkenheit, 1 wegen Betruges, ( wegen Unter⸗ 
ſchlagung, 1 wegen Bannbruchs, 5 in Polizeihaft, 1 laut Haft⸗ 

  

  beiehl., 

  
* 

     



Aus alle Welt 

  

— Rütſelhafte Todesfülle in einem Siechenhaus 
Sieben Greiſe geſtorbeu — Tra 

W.L. B. meldet aus Gitſchin: 

giſche Folgen einer Neinigung 

lebhaft für einen Freund des Karla interelſierte, ge 
Karla in Eiſerſucht, und auf dem Heimwege kam es zwiſchen 

geriet 

In dem Gitſchiner Vezirtsſiechenhauz in der Tſchecho⸗ beiben zu einem heſtigen Wortwechjel und zu Tätlichkeiten, 
fluwatei kam es bei der chemiſchen Reiniauna zu einem 
Unglück, deſſen Urſache bisher noch nicht keltaeſtellt werden 
kounte. Nach dem Neinigen mit Chan⸗Waſſerſtoff, mit 
welcher Arbelt am Kreitaa voriner Wohe begonnen wurde, 
wurde im Siechenhaus Tan und Nacht, 30 Stunden hindurch 
nelüſtet. Nach dem Einzua der Siechen in die gereinlaten 

MNäume wurden einige Pilealinne von plößlichem Unwohl⸗ 

ſein beſallen, 

Der herbeinernjene Anſtaltsarat leiſtete erſte Hilſe, doch 
ſtarben ſiehen von ihnen im Laufe weniger Stunden. Die 
Tobesurſache wird durch die ankeordnete aerichtliche 
Obdultlon feltgeſtellt werden. Dreizelm Pflealinge, bei deuen 
Vergiftunaser cheinungen auftraten, wurden ins Besirks⸗ 
Tran kenhaus übergetührt. Diele Kranken befinden ſich außer 
Geſahr. 

Die geltorbenen Pflealinge des Siechenhauſes ſtauden, 
mit einer Autznahme. im Alter von 71 bis 88 Jahren. Bei 
Vergebnng der Reinianngsarbeiten, im Siechenhans wurde 
der die Arbeit durchführenden Firma von der Bezirks⸗ 
behörde u. a. auch die Bedinaung geltellt. daß die Rirma ſür 
die Sitherheit der Pflealinne und des Perſonals in der 
Anſtalt und in der Umgebung eintrete. Die Firme hatte 
dieſe Bedinnunn angenommen. Eine amtliche Unterſuchung 
ilt im Gange. 

Jwei Eiſenbahnräuber verhaftet 
Sie gehörten zu einer Stettiner Einbrecherbande 

Die Kriminalpolizei in Stettin verhaſtete geſtern vor⸗ 
mittag in einem Privathote! den Kanſmann Alſons Witzik 
weegen des Verdachts, einen Raubüberſall auf einen Eiſe; 
bahnzug in Schleſien verübt zu haben. Am 18. Oktober d. J. 
Hat der Verhaftete zuſammen mit einem Komplicen einen 
Perſonenzng mauf der Fahrt zwiſchen Merzdorf und Strie⸗ 
gan (S⸗ i überfallen. Der allein je 
aſſiſteut Kart Kaiſer wurde von ihnen mit einem Gummi⸗ 
kuilppel niedergeſchlagen. Als er am Buden laa, banden 
bie Verbrecher iym die Hände mit einer Schnur über den. 
Rücken ſeſt und deckten ihn mit mehreren Poſtijäcken zu. 
Aus dem Nebenabteil des Poſtwagens raubten ſie dann aus 
zlvei kleinen Holzkäſten insgeſamt àöh Mark in bar ſowie 
Geldbeutel mit wertvollem Juhalt. Kurz vor dem Einfah⸗ 
ren des Zuges in die Station Graben 

ſprangen die Täter vom fahrenden Zuge ab 

und flüchteten in Richtung Striegau. Witzik iſt Mitglieb 
ciner [ttönfigen Einbrecher- und Ränberbande, die zum 
größten Üſchon voerhſaftet iſt. 

Im Lanſe des Taages konnte anch der zweite Verbrecher, 
der an dem Raubüberfall auf den Eiſenbahnzug beteiligt 
war, in einem Stettiuer Holel ermittelt und verbaſtet wer⸗ 
den. Der Feſtyenommene, der ſich mit einem falſchen Paß 
anöwies, heißt Robert Nomann und iſt in Peiſterwitz, Kreis 
Ohlau, gebore hat zuletzt in Breslan gewohnt. Ro⸗ 
many iſt ein gejährlicher Einbrecher. 

  

  

    

   

  

      

  

  

  

    

   

      

Der Mord von Sierkrade aufgeklürt 
Ein Eiferſuchtsakt — Geſtändnis des Täters 

Der unter dem Verdacht des Mordes an der 2ährigen 
Ehefran Anna Podehl aus Buſchhauſen, die geſtern früh 
auf einer Wieſe bei Sterkrade mit Verletzungen tyt auſge⸗ 
junden wurde, verhaftete Schloſſer Emil Karla hat ein Ge⸗ 
ſländnis abaelegt. Nach ſeinen Angaben hatte er mit der 
Getöteten, deren Mann ſeit Monaten ſchwer verletzt im 
Kraukenhaus liegt, ein intimes Liebesverhältnis. 

Am Sonntag nahmen beide in Buſchhanſen an einem 
Tanzvergnügen teil. Da ſich die Fran bei dem Tanz ſehr 

   

die damit endeten, daß Karla die Frau am Halſe packte und 
ſolange würgte, bis ſie lein Lꝛbenszeichen mehr von ſich 
gab. Darauf begab ſich Karla in die Wohnung der Getöte⸗ 
ten, in der ſiih der vierlährige Sohn der Fran befand, und 
legte ſich ſchlaſfen, Am anderen Morgen ging er zur Leiche 

zurück und von dort nach Hamborn, wo er, wie gemeldet, 
bu, Abholen ſeiner Erwerbsloſenunterſtützung verhaſtet 
wurde. 

Die Schiffskataſtrophe im Kuttegut 
Oben: der finniſche Paſſagierdampfer „Oberon“, unlen: der 
der gleichen Reederei gehörende Frachtdampier „Arcturus“. 
Beide Schiſie ſtleßen bei dichtem Nebel im Kattegatt zuſam⸗ 

  

  

  

    
men. Bon der „Oberon“, die, ſosort ſaul. werden viele 
Fahrgäſte und Malrpſeu. Permißt.-dle-wälrſcheinlich alle den 

Tod in den Wellen geſunden haben. 

Mit 7 Kindern in den Tod 
Selbſtmord einer Familie — Wegen Arbeitsloſiakeit 

In einem Dorſe bei Preßburg hatte der ſeit Monaten 
beſchäftigungsloſe Arbeiter Joſef LVomnidn in Veröweiftung 

r das danernde Hungerelend ſeiner Kinder im Einuer⸗ 
ſtändnis mit ſeiner Fran beſchloßen, mit ſeinen ſieben Kin⸗ 
dern gemeinſam zu ſterben. Er verſchaffte ſich in ſtark wir⸗ 
kendes Gift. das er in das gemeinſame Eſfen ſanittete. Kurz 
darauf wurden alle Familienmitglieder von ſchweren Krämp⸗ 
ſen beſallen. Man ſchaffte die ganze Familie in das Preß⸗ 
burger Krankenhaus., wo Lomnicky und ſeine Frau ſowie 
die beiden jüngſten Kinder nech im Laufe der Nacht dem 
Gift erlegen find; der Zuſtand der anderen fünf Kinder 
iſt hoffnungslos. 

          

Shvere Exploſion in einem Straßenbahnhof 

Bei Schweigarbeiten 

Im Straßenbahnbof in Eſſen explodierte geſtern nach⸗ 
mittag an der Grenze zwiſchen Eſſen und Mülheim eine 

Azetylenflaſche. Sechs Perſonen wurden verletzt. davon 

zwei ſchwer und drei leicht. Sie wurde alle i ntenhaus 
de. Türen gebra Durch den ſtarken La⸗ ů 

es Bahn ckt und eine Stirecke 

  

     jebracht. 1 
und fFenſter des Bahnhofs berausgedrü 
weit hinausgeſchleudert. ů ů ů 

Die Exploſion erfolgte vei Schweißarbeiten in der Werk⸗ 

tt des Straßenbahnhofs. 

  

  

Eiſenbahnunglück in Südſiawien 
1 Toter, 10 Berletzte 

Auf der Strecke Belarad—Seraſewo eutgleiſte geſtern in 
der Nähe der Station Lajkonat ein Porſunenzug. Die Lofn-⸗ 

motive und der Tender ſprangen aus den Schienen und 

riſſen einen Salonwagen und den Poſtwag ſich. Der 

Lokomotivführer wurde getötet, ſechs Reiſende wurden 
ichwer, vier leicht verletzt. 

      
  

Kraftwagen vom Zuge zeririimmert 

Unglück am ſchrankenloſen Bahnübergaua 

Bei dichtem Nebel ereignete ſich an einem ſchrankenloſen 

Bahnübergang der Strecke Tuingen—Weenzen ein ſchweres 

Unglück. Ein Zug ſtieß dork mit cinem großen, mit 12 Per⸗ 

jonen beſetzten Kraſtwagen zuſammen, wobei dieſer vollſtän⸗ 

dig zertrümmert Und fieben Perſonen mehr. oder minder 

ſchwer verletzt wurden. Nur dem Umſtand, daß das Auto 
mit geringer Geſchwindigkeit ſuhr, iſt es zu verdaulen— daß 

eine Kataſtrophe vermieden wurde. 

Schreckenstaten einer Wahnfſinnigen 
Ein Toter, mehrere Schwerverletzte 

Am Montag tötete in Kopenhagen eine plötzlich wahn⸗ 

ſinnig gewordene Frau zunächſt ihre Schweſter, indem ſie 

ihr den Hals durchſchnitt. Die Fran ſtürzte daunn mit einem 
Meſfer auf die Straße, ſchuitt einem jungen Mann ein Ohr 

und einem Chauffeur vier Finger ab. Die wahnſinnige 

Fran konnte erſt nach langen ſchwierigen Bemühungen 
überwältigt werden, 

  

Warenhauseinbruch in Würzburg 
95 Dh Mark aeſtohlen 

In der letzten Nacht drangen zwei Einbrecher in das 
Wurzburwer Warenhaus von S. Ruſchtewit3z, das größte in 
Wüfräburg, ein, ſchweißten den Vürokaſſenſchrank auf und 
ſtahlen etwa 33 ½ Mark, darunter etmwa, 1000, Mart in 
Silber. Sa ſtoffſchneidebrenner und jonſtige Einbruchs⸗ 
werkzeuge ließen die Täter, die in Handſchuhen gearbeitet 
ballen, zurück. Die Bürofenſter hatten ſie mit aroßen Stoff⸗ 
ballen, abgeblendet. Wenn die Firma nicht am Sonntag 
ihre Angeſtellten entlohnt hätte, wäre die Beute der Ein⸗ 
brecher bedeutend größer geweſen. 

     
  

Zwetſchgen und Mandeln an einem Baum 
Der Wunderbaum in Kalifornien 

Ein eigenartiges gartentechniſches Experiment gelang 
einem kaliſorniſchen Obſtzüchter. Er ſetzte einem Pflaumen⸗ 
baume nicht weniger als 16 verſchiedene Stecklinge anderer 
Obſtſorten auf und erzielte nun nach mehrjährigen Be⸗ 
mühen einen wahren Wunderbaum: Pfirſiche, Birnen, 
Zwetſchgen und — Mandeln hängen, allerdings von dem 
märchenhaften Klima des Obſt- und Blumenlandes Kali⸗ 
fornien begüuſtigt, an einem einzigen Baume in Eintracht 
notneinander, der ſich ſomit als lebende Obſtſchüſſel präſen⸗ 
iert. 

  

   

  

  

Knabenmörder verhaftet. In Prag wurde der von den 
deutſchen und iſchechiſchen Behörden geſuchte Raubmörder 
Oeſterreich verhaftet. Oeſterreich ſteht im Verdacht, in der Um⸗ 
gebung von Dresden einen Knabenmord und reinen Raub⸗ 
überfall auf einen Bürgermeiſter in der ſächſiſchen Schweiz 
verübt zu haben. 

  

  

Das KEEEN 
DEE MHARIE sZANIETrar 
EHANR VOMN IesEFf HaRIA FRANK 

cohvricht by.-Der Bücherkreis G. m. b. H.“, Berlin SW 61 

  

2. Fortſetzung 

Warum hatte Anne ſie hinausgeſtoßen? Die Milchkannen 
mußten doch noch in die Milchkammer getragen werden! Das 
war doch Maries Arbeit! Und nun hatte Anne, die gute Anne, 
iic jortgejgat? iel Unbegreifliches um Marie! Sie ſchüt⸗ 
telte den lleinen, ganz dumm gewordenen Kopf und pendelte 
ihn wie eine Alte nachdenklich hin und her. ů 

Im Herrenhaus drüben machte man im erſten Stock Licht. 
Marie ſab angeſtrengt auf dieſes Fenſter, aus dem breit und 
ſatt Helligkcit berausguoll Marie wurde ganz dumm vor Gier. 
wiſſen zu wollen. Sie abnte, daß es etwas gab, das man ihr 

   

   

    

verheimlichte. Etwas, das entweder ſehr bäßlich oder ſehr 
ſchön ſcin mußte. oder das vielleicht auch beives zuſammen war. 

Ein Erl, D Darauf. das in ſtärkſte Erregung ſtürzie 
und für lange aufwühlte. ſollte Marie von ihrer Qual 
befreien. 

Eincs Abends begann im Nachbarhaus, wo die unverhei⸗ 
rateten Mägde wohnten. Staßja, die junge Magd aus dem 
Volniſchen, zu ſchreien. Man ſagte Marie, Staßja wäre krank. 
Aber es mußte wohl etwas anderes ſein, erwas, das man ver⸗ 
beimlichte. Es waren Schreie. die Marie ſonderbar erregten. 
Sie riefen die ganze Nacht und den nächſten Tag hindurch. 
Marie glaubte. ſich manchmal erinnern zu können, daß auch die 
Mutter ſo ſchre. wenn ſie ein Kinp bekam. Aber doch wieder 
leiſer und nicht ſo beftändig. Oder ſollie es doch dasſelbe ſein? 
Marie grübeite. Ailes, wus geſchab jeſſelte ſie ja ſo ſtart. 
Schließlich ſchüttelte ſie den Kopf: Das lonnte wohl nicht ſein. 
Staßia batte doch keinen Mann. St sja war doch nur eine 
Junamaad. 

Am Abend wurde das Schreien ſchlimm. Bald war es 
durchdringendes. ununterbrochenes, eintöniges Singen. dann 

ſtieg es langfam aufwärts. beulte, wie manchmal die Hof⸗ 
hunde langgezogen heulten. Immer in einem Ton. mit dieſem 
fürchterlichen Huuu. 

Da ſtand Mariec auf. Sie tat gleichgültig und blieb unver⸗ 
dächtig. Sie ging zur Tür und ſchlich ſich hinaus. 

Vorſichtig drückte ſich Marie mauerlang, bis ſie die Jungen 
und Märchen hörte, die vor Staßjas Kammerfenſter ſich ains 
—5 Ee 

     

  

  borgen hatten und da m 
t ichi voller Gebeimniß 

50 —5 ———— 
wollte ihnen auf dic Spur kommen. 

nander flüſterten. nkel g 
Und M. 

  

    1
 Su jein. 

  

Narie ſtand rührte ſich nicht. Die anderen Kinder 
konnten ſie nicht ſehen. Scharf horchte ſie. Geſprächst 
flogen herüber. Sie fing ſie auf. ſetzte ſie mühſam zuſammen. 
Ihre kleine Stirn warf ſich ongeſtrengt in Falten. 

Alſo doch?“ Staßia bekam ein S Ma war 
Ihre Augenbrauen ſchoben ſich ganz nah, 

Wie kann ſie denn ein Kind bekommen, die Staßjad Die 
Staßja hat doch keinen Mann! 

Wieder flatterten Satzſtücke binüber. Jetzt fprach Fuchs. 
einer der lauteſten Inſtlentjungen. Der prahlte: „Ich weiß' 
ja. Und wenn ich ein Dittchen krica, ſaa ich's.“ Stille, Fli 

ſtern, dann wieder der Fuchs: .Ja. Ich bab's gebört, wie es 

der Vater geſagt hat. Der bollandſche Piet war's, der hat 
Staßia den Bankert gemacht, ja ſo iſt.s.“ ů 

Marie zuckte auf. als hätte eine Nadel ſie in die Finger⸗ 

ſpitze geſtochen. Das Wort. das Wort! Laut ſchlug das Herz. 

Und klopfte und klopfte. Und von überall ber ſchienen Augen 

zu glotzen wie damals im Stall die Kuhaugen, und rieſen: 

Bankert, du! — So ſtand Marie, gelähmt und lauernd. 

Jetzt rückten die drüben zufammen. Marie ſah es. Die 
Jungen drängten an bie Müdchen. Das Sprechen wurde 
immer leiſer, nicht mehr zu verſtehen, unklarer. ſchwamm 

zitte 2 v. Marie. Unſicheres hyob ſich 
heraus. Fi „ſtach, brannte, war heiß und fremd. 

Marie ſchlich noch näher, ſah ſchärfer hin. Weiße Hände, 
nackte Arme leuchteten aus dem Dunkel, irrten umeinander, 
als vb ſie ſuchten und ſich jagten. Wieder dies gedämpfte⸗ 
heiſere Flüſtern, als ob es ſich ſchäme. Und wieder ſo, als ob 
es ſich erfülle. Seltjamer Ruf, unbegreifliches Locken. 

Bei dieſer Entdeckung ſnürte Marie vlötzliche Brandung 
alutheißer Welle ſie überſallen und in ſie hineinſpringen. 

Sonderbares, nie gewußtes Erfühlen durchglitt ihren klei⸗ 
nen, ſeltſam durchichütterten Leib, machte halt und trieb das 
Blut wohlig und ſchmerzhaft in einem zuſammen. Es war 
eiwas Ungewußtes, das die ſpürbare Röte ins Geſicht jagte. 
Marie fühlte deutlich im Dunkeln, daß ſie rotübergoffen 
ſtand. Es war erſchreckend und doch wieder irgendwie auge⸗ 
nehm. Es war neu 

Plötzlich wußte Marie, daß ſie ſich hinüberwünſchte zu den 
anderen Mädchen und Jungen. Doch hielt irgend etwas 
Stärkeres ab, zu ihnen zu garhen. Maric ſtand da und war 
Uneins mit ſich und tappte in ſich herum, ſo wie ihr Körper 
im Dunkeln. 5 

Schlieößlich ſiegie das Wort, das zu erkunden wichtiger 
„war. Gut, daß jetzt, jäh mie aus der Erde gewachſen, der 
Verwalter drüben ſtand und fluchend mit der Peitſche knallte 
Und die anderen auseinandertrieb. Hinter den anfgeregt 
ſchreiend Auseinandergeflitzten hetzten ſeine Flüche, jeder 
von einem knallen Peitſchenſchlag u ichen- „Lox⸗ 

  

     

            
      

  

    

   
   

  

    

  

   
    

    

             baffe! Romdriever! Lusge Schnoddernäſe!“ 

     Marie hatte ſich ſeſt ins Dunkel gedrückt. 1 evbachtet 
konnte ſie bleiben. Der Verwalter verſchwaͤnd wieder. Marie 
atmete auf. 

Die Neugier trieb vorwärts, auälte und ſtachelte, unter⸗ 
drückte alle Angſtgedanken. Marie konnte ſich nicht mehr da⸗ 

gegen wehren. 
Sie ſchlich vorwärts. Vorſichtig und lautlos. Schlich wie 

eine Katze, ans Gemäuer geduckt, zu dem Fenſter, das ins 

Schwarze ſtach wie ein ſchmutzigrotes, vom Fenſterkreuz dro⸗ 
hend durchbrochenes Quadrat. Das Fenſter rief und zog 

Marie an ſich und befahl. 
Maries Hände ſuchten. Jetzt ſanden ſie Halt, klammerten 

ſich an und verankerten ſich. Schon zogen ſie behntſam und 
ſtark den Körper am Fenſterbord hoch. Nun ſchob ſich vor⸗ 
ſichtig der Kopf vor, aus dem haſtig die großen, noch vom 
Licht geblendeten Angen fuchten. 

Schnell gewöhnten ſie ſich an das Licht und ſogen ſich feſt 
in Staßjas Kammer und ſandten Blicke, die gierig den engen 
ſchmutzigen Raum durchſchoſſen. 

Staßia! Da lag Staßja auf ihrem Bett. Marie erſchrak: 
Stakja war nackt und gelb, ſo gelb wie die große alte Kerze 
in der Kirche. Vor dem Bett ſtand Gina, die Milchmaad, 

    

  

Staßjas Freundin. Sie hielt eine flackernde, abgeſchirmte 
Petrollampe hoch, daß Staßja dalag in einem verwirrend 
zitternden blaßroten Lichtkreis, den das Halbdunkel der 
Kammer bedrückend umrahmte. Faſt in der Luft ſchwamm 
Staßja. Beinahe unwirklich und geſpenſtiſch aus dem Dunkel 
herausgehoben. 

Jetzt ſtieß Maries Blick auf zwei in den Lichtkreis hin⸗ 
eingeſchobene nackte Arme, die ſich mit irgend etwas Unbe⸗ 
kanntem beſchäftigten. Darüber, noch im Licht, ſtand der 
wohlbekannte Kopf der Mutter Griego, die — jäh fiel es 
Marie ein — ja auch zur Mutter kam, wenn es ſoweit war. 
Marie kniff die Augen zuſammen: Tarum alſo mußten 
Marie und die Geſchwiſter dann ihr Bettzeug zuſammen⸗ 
packen und für einen Tag und eine Nacht ſich bei den Nach⸗ 
barn einquartieren. 

Marie, von Staßias Aufſtöhnen geweckt, riß wieder die 
Augen auf, die ſich gierig mit ihren Blicken auf die Grie⸗ 

goſche ſtürzien. e war ſehr beſchäftigt und mahlte mit 
ührem breiten zahnloſen Mund und wackelte bedenklich mit 
dem verrunzelten Kopf. Da ſchrie Staßia wieder auf. 

Und jetzt erſt entdeckte Marie das Erſchreckenbe: Die La⸗ 
ken unter dem gelben, gekrümmten Leib waren rot. Und 
mitten daxrin bewegte ſich etwas. Etwas Lebendiges. Etwas 
Neues. Etwas ungehenerlich Ueberrumpelndes, das Mutter 
Griego heftig nickend jetzt griff und in die Hühe hob, in den 
Mittelpunkt des Lichtkreiſes, daß es da, nur von zwei nackten 
Armen gehalten, ſeltſam über Staßias gelbem 
Luft ſtand und vlöslich ſich krümmt 

liches Wimmern auäkte. 

     

  

   

    

      

(Fortietzung jolgt) 
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SEErS Zefrnnfausshd weiden sich am Elend 

Die Ehe der „ſchwarzen Riek“ 
    

  

In die tiefſten Abgründe des Großſtadtfumpfes leuchtet 
dieſer Proz 
wurde— 
elegante. 
welt fah 

    

   

    

Im 3    
    ſtalten der Unt 

öriae der ob— Zehntauſend. die ſich 
jen Blict in die Peripherie der Menſchheit nicht entgehen 

laiſen wollten. Sie wurden nicht „enttäuſcht“ in der Er⸗ 
wartung, ſeltilame und abentenerliche Dinge zu pören. 

Der Prozeß aging um einen Meſſerſtich — um jenen Stich, 
mit dem die „ichwarze Riel“ ihren Mann in den Tod ge⸗ 
ſchiclt hutte. Die „ſchwarze Riet“ gählt zu der Amſterdamer 
Unterwekt. Sie iſ überall da zu ſinden wo es des Nachts 
buch hergeht; ſie iftes gewohnt, mit den Männern ſpielen zu 
können. Rur mit ihrem eigenen Manue — da nging es nicht 
ſo einſach. 

Sie war mit Linem chemaligen Kellner verheiratet, 

der ſich noch ſeiner Rerheiratung von feiner Fran aushalten 
lien und dem es nicht darauf anlam, ſeine ehelichen Geld⸗ 

    

  

  

    

  

  

beſtaßl, die mit ihm ein Schäferſtündchen 
verbrinagen wolften. E's waor nitht nur Eingeweihten be⸗ 
kaunt, daß der Mann ſeine Frau mißhandelte. Man wußte, 
daß er ſie ſchlug, trat, daßſer eine Pſanne mit heiſſem Eſſen⸗ 
auſ ſie geworfen hatte; man wußte auch, daß er ſeine Frau 
und eine ihrer Freundinnen 

mit Petroleum übergoſſen hatte, um ſie anzuzünden, 

und daß uttr die gellenden Hilferuſe der Bedrohten ſie vor 
der gröntten Qital gerettet hatten. Man wußte auch, daß 
er ein Rattibold war und ein Feigling dazu, daf er ſich bei 
ſeinen Rauſfereien, nur mit Schwächeren, am liebſten mit 
Franen, einkieß. Einmal hatte der Keliner auch mit einem 
Meſſer nach ſeiner Frau geworſen, und es war nur dem 
Zujall zu danken, daß die Riek mit einer leichten Ver⸗ 
wundung davonkam. 

Ein Zufall war es auch, daß Rieks Mann an jenem 
Meiſeritich zuarnnde nehen mußle. In einer Oktobernacht 
ſtand dir „ichwarze Rirk“ au einer Straßenecke, 

als ein Automobil an ihr vorüberfuhr. 

Plötlich hielt der gen. Ihr Maunn ſtieg heraus, in Be⸗ 
aleitung einiger genofſen. Er verlanate Geld von ihr. 

e konute ihmen geben, und er ichlug auſ ſie ein, auf 
en Körper, ihr Welicht, roh und hart. Riek wandie 

und fiel gargen die Hauswand. In dielem Augenblict riß ſie 
ein Meſſer aus ihrem Beatel und ſtieß es dem Rohling in 

und zu Frauen 

  

  

   

  

    

  

    
   

      

  

  

      den Mann wurde ſoſort ins Krankeubaus ge⸗ 
ſchafft. Die Milzader war getroſſen worden: ber Manu war 
rettungslos verloren. Er ſtarb nach wenigen Stunden an; 
innerer Verblutung— 

Die „ichwarze N gab ihre Tat ohne weiteres zu; 
aber ſie beitritt, daß ſie ihren Mann töten wollte. 

Er ſollte nur einen Denkzettel abbekommen. 

Der mediziniſche Sachverſtändige erklärte, daß die Milz⸗ 
ader nur durch einen unglücklichen Zufall getroffen worden 
wat und daß — wenn dieſe Ader nitcht verletzt worden wäre 
— der Stich leine uriteren Folgen ſür den Geſtothenen 
habt hätte. Die Zengenausſegen waren günſtia ſür die Riek. 

   

      
     

  

Dem htoten Kellner wurde wenia böutes nachgeſagt. Selbſt 
das große Plädonver des Staatsonwalts alich einer Ver⸗ 
leidiäaungsrede für die Rief: ihre Tat ſei — wenn man das 
Milien und die Umſltände berückſüchtige — nicht allzu ſchmer 
zu verurteilen. Er beontragte deshalb auch nur neun Mo⸗ 
nate Kerfer. Der Verteidiaer batte es leicht: der Boden ſür 
ſeine große Rede war aünitig. Er beanutraate ſoſortige Frei⸗ 
lahung der Angellagten, was indes uom Gericht abgelehnt 
wurde Das Urteil wird mit ungeheurer Spaunnunger⸗ 
wartet t. F. 

        

       

  

  

Aei ihren Mützen ſollt ihr ſie erkennen 
Neue Uniformierung der Parifer Vertehrspolizei 

  

  

    
Bei der Pariſer Verkehrspolizei hat man eine neue Unifor⸗ 

mierung vorgenommen, und zwar werden die Verkehrspoli⸗ 

ziſten mü weißen Aermeln und Mützen ausgerüſtet. 

Abgeſägte Hoſen 
Neue deutſche „Volksbräuche“ 

Bei einer Verhandlung vor dem Amtsgericht Lamverts⸗ 

heim egen IAngehörige zweier Geſangvereine kamen Gewohn⸗ 

heiten zur Erörterung, die man unbedingt als Bereicherung 

der ſpsenannten „Volksbräuche“ unſeres Landos werten ſollte. 

Fiel nämlich bei einem Geſangswettſtreit ein Bewerber durch, 

  

  

  

er Frau — Ein Amſterdamer Proſtituiertendrama 

ſo wurde er von Angehörigen des rivallſierenden Vereins da— 
durch geehrt, daß man ihn ein paar abgeſägte Hoſen an das 
Haus hing. Natürlich ließ der andere Verein dieſe Schmach 
nicht ungefühnt, und das Eude war regelmäßig eine Prügelei. 
Nun bat aber einer der 1 len von Lampertsheim 
einen durchgefallenen Kandidaten auf eine neue Art geſoppt, 
die ihm ſo ſchwer verübelt wurde, daß es Strafbefehle hagelte. 
Am Vereinslokal der Konkurrenz waren nämlich die Mit- 
olteder des ſiegreichen Bundes mit geſchulterten Handſägen 
und Schaufeln vorbeigezogen. Motto: „Abgeſägt! Laßt euch 

     

  

begraben!“ Die Lampertsheimer ſollen ſich Blutrache ge⸗ 
ſchworen haben! 

Königin Elektrizität 
300 Milliarden Kilowattſtunden in einem Jahr 

Nach den neueſten Schätzungen dürfte im Jahre 1930 die ge⸗ 
ſamte Elektrizitätserzeugung der Erde mit rund 390) Milliarden 
Kilowaltſtunden die von 1929 um übe „die von lo2S um über 
40 Milliarden Kilowattſtunden übertreſſen. Allein die USA. haben 
etwa 120 Milliarden Kilowattſlunden produziert. 

   

    

2. Beiblatt der Danziger Volßsſtimme 

  

   

  

  

Dienstag, den 23 Dezember 1930 

Raubmord um 10 Marß 
Die Bluttat im Beruner Norden — Etn wichiiger Zenge? 

Der Raubmord im Norden Berlins, 
Ehefrau des Zigarrenhändlers Rietmaun zum Opfer fiel, 
währenv der Ehemann ſelbſt ſanwer verletzt wurde, beſchäftini 
nach wie vor die Veamien der Mordtommeiſion. Der ſchwer⸗ 
verletzie Zinarrenhändler beſindet ſich noch am Leben, er kann 
jedoch immer noch nicht vernommen werden. Das Ehepaar, 
das neben ſeinem Zigarrenhanvel noch eine Jahlſtelle der 
Banl für Arbeiter und Angeſtellte, der Volksbühne und eines 
Beerdigungsvere nuterhielt, hatte eine beſcheidene Geld⸗ 
ſumme im Sechlalzimmer vermaͤhrt, währenp ſich in der L 

kaſſe ſelbſt nur ungeſähr ſ Mark Wechſelgeld befanden, 
die einzige Beute des Täters wurden. 

Die Art und Weiſe, wie der Verbrecher vorging, 

erinnert an den Mord an der Keuſitürenhändlerin Matſchle, 
doch lann daraus vorläuſig noch nicht geſchloſſen werden, daß 
der Mörder ein und derſelbe iſt In beiden Fällen ſind ältere 
Leute, die wenig Widerſtand leiſten konnen und als nicht miß⸗ 
lrauiſch bekannt waren, um weniger Mark willen erſchlagen 
worden. 

Von einem Polizeibeamten, der vor dem Mord in der 
Nähe der Mordſtelle dienſtlich zu tun hatte, wurde im Flur des 
Hauſes ein Mann augetroſſen, der einen grünen Mantel trug. 
Da er ſich auch nach der Mordial in der Nähe aufhielt, gilt es 
als unwahrſcheinlich, daß es ſich um den Mörder handle. Man 
ſucht jedoch nach ihm, da er als äußerſt wichtiger Zeuge in 
Frage kommt. 

dem die bjährige 

     

  

        
  

die 

   

  

    

  

  

Vereits über 700 Tote uf Jaba 
Die Eruption des Merapi 

Aus dem Eruptionsgebiet des javaniſchen 
Bulkans Merapi wird nemeibet, daß die Bahl 
der Toten bereiis 700 überſchritten hat und 
wahrſcheinlich noch weit mehr Menſchen, die 
vermikt werden. verbrannt ſind. Acht indo⸗ 
neſiſche Dörfer wurden vollſtändia zerſtört. 
Die Grokſtädte Mitteljavas lind von Tauſen⸗ 
den von Flüchtlingen überfüllt. Der Bezirt 
Stroemboeng iſt eine einzige brennende 

Hölle. Die ⸗tataſtrophe iit die größte, von 
der Mitteljava jemals betroiſen worden iſt. 

Tolles Wildweſtſtückchen in Berlin 
Ueberfall auf ein Goldwarengeſchäft — Die Flucht mit der Taxe 

Decken, bis ſie im erſten Stock angelangt waren, wo ſie gründ⸗ 

  

Fünf junge Burſchen fuhren geſtern kurz vor Mitternacht 

in einer Kraftwagendroſchle vor dem Hauſe Kulonnenſtraße 

Nr. 60 in Berlin-Schöneberg, in dem ſich ein Goldwaren⸗ 

geſchäft befindet, vor. Während zwei in dem Wahen blieben, 

zertrümmerten die drei anderen die großte Schaufenſterſcheibe 

des Juweliergeſchäftes und rafften aus den Auslagen an 

Goldwaren und Brillanten zuſammen, was ſie erreichen konn⸗ 

ten. Der Inhaber des Geſchäfts, der ſich noch in dem hinter 

dem Laden befindlichen Zimmer vefand, ſtürzte in den Laven, 

konnie vie Täter aber nicht mehr erreichen. Dieſe ſprangen in 

die Kraftdroſchle und zwangen den Chauffeur unter Be⸗ 

drohung mit einem Revolver, davonzufahren. In der Belziger 

Straſſe ließen ſie den Wagen halten, überkletterten den Zaun 

eines Rummelplatzes und eutlamen in der Dunlelheit. Wie⸗ 

viel ſie geraubt haben, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

  

Ganz gewiegte Jungen 
Der Einbruchsdiebſtahl im Lombardhaus 

Ein ſchwerer Einbruch wurde am Goldenen Sonntag in 
einem Lombardhaus und Juwelengeſchäft in der Kleiſiſiraße 

in Berlin verübt. Die Diebe ſind auſcheinend über den Hof 
gekommen und haben ſich dann daran gemacht, das mit 

modernen Sicherheitsanlagen eingerichtete Geſchäft zu öffnen. 

An einer großen Alarmglocke, die nach dem Hoſe zu angebracht 
iſt, hoben ſie die Klöppel hoch, ſo daß ſie nicht anſchlagen 

konnten. Auch eine weitere Sicherheitsglocke ſetzten die Ein⸗ 

brecher außer Betrieb. ů‚ ö 

Ungeſtört gingen ſie dann daran, einen kleineren Geld⸗ 

ſchrank anſzuſchweißen. Um die Hitzeentwicklung zu mindern, 
die Feuersgefahr zu beſeitigen und den Staub niederzu⸗ 

ichlagen, drehten ſie in einem Toilettenraum ſämtliche Waſſer⸗ 

hähne auf und ließen den vollen Strom in das Zimmer 

laufen. 

Sie ſtanden zwar bis an die Knöchel im Waſſer, 

doch ſtörte ſie das weiter nicht. Unter den Waren aus dem ge⸗ 
öffneten Schrank Daten ſie Auswahl. Sie ſtahlen für mehr 
als 100 000 Mark Waren für den ſogenannten internationalen 

Markt, d. h. Brillanten von 10 Karat, wertvolle Perlen⸗ 
letten uſw. ů 

Goldene Uhren und andere Sachen, die weniger gangbar 

ſind, warfen ſie kurzerhand ins Waſſer und traten mit den 

Füßen darauf herum, ſo daß auch hier noch einmal großer 

Schaden entſtanden iſt. Mit welcher Eile die Einbrecher ar⸗ 

beiteten, erſieht man baraus, daß ſie drei Gebläſeflaſchen, die 

ſie zurückließen, ſaſt ganz geleert haben. Mit der Beute, die 

ſich ja unauffällig verſtecken ließ, und zu der im Ueberfluß auch 
noch 10 006—15 000 Mark bares Geld kommt, verſchwanden ſie 
unbemerkt. 

Alle Dechen durchſtemmt 
Ein zweiter Einbruch wurde in ein Kredithaus in der 

Reinickendorſer Straße in Berlin verübt. Vom Boden aus 
kamen die Einbrecher zunächſt in das vierte Geſchoß. Weil es 
nicht möglich war, durch die Ausgänge weiterzukommen, durch⸗ 

itemmten ſie dann in ſtundenlanger Arbeit nacheinander die 

  

   
    

Unten: Der deutlche Forſcher Profeſor, 

  

Der Berg des Unheils 
Der Nulkan Merapl auſ aunva 

Vorchardt. der 
zum Dyfer ſir 

einem Vullanausbruch 

    

lich auſfräumten. Der Wert der Waren, die ſie weaſchleypten, 
Damen- und Herrenkonjektion, Wälche und Strümpfe, beträßt 
elwa 5π Marl. 

Heiraten am laufenden Band 
Auſch ein Nekord 

Während noch vor einigen Jahren vielfach amerikaniſche 

Ehen in Frautreich geſchloffen und geichieden, wurden, weil 
die Verhältniſſe in den Vereinigten Staaten eine ſchnelle Er— 
ledigung der Formalitäten durch vielertei Veſtimmungen und 

Klauſeln unmöglich machten, werden in letzter Zeit in Amerila 

ſogar ſchon Rekorde für die ſchnellſte Eheſchließung aufgeſtellt, 

    

  

   

  

was der ität dieſes Landes durchaus entſpricht. Ju 
verſchiedenen dien dauert einc Eheſchließung heute nur 

noch 10—15 Miuuten. Eine Vehörde in San Franzisto will 

es ſogar ſchon in füuf Minuten erledigen. Ebenſo kurz wie 
dieſe Seuſations Heiraten am laufenden de fällt dann ge⸗ 

wöhnlich auch die Lebensdauer ſolch eines Rekord-Bundes aus. 
   

    

Der Konfteukteurdeserſten Zeppelins , 

  

In Friedrichshaſen iſt Diplomingenieur Kober, der älteſte 

Mitarbeiter des Grafen Zeppelin und Konſtrukteur des 
erſten Luftſchiffes, einem Gebirnſchlaa erlegen. 

Die Benzollokomotive von Alsdorf. Das Bergrevieramt 
Aachen teilt mit: Bei den Aufräumungsarbeiten auf Grube 
Anna I in Alsdorf hat man nach der Bergung der letzten 
Toten die Benzollokomotive von oben freigelegt. Man kann 
ſchon jetzt ſagen, daß ein Brand der Lokomotive nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. Eine genaue Unterfuchung der Lokomotive 
kann aber erſt ſtattfinden, wenn dieſe ganz freigelegt ſein 
wird. Damit iſt aber voranusſichtlich erſt in der erſten 
Zanuarwoche zu rechnen.     

  

   



Wirtschaft. Handel-Schiffehrt 

Ein ſchlechter Monat 
Der Schiffsvertehr im Danziger Haſen 

Eingang: 67 Fahrzeuge, und zwar 88 Dampfer, 8 Motor⸗ 
ſchiffe reſp. ſegler und 1 Seeleichter mit 74730 Netto⸗Regt. 
neaſn 128 Fahrzeuge mit 86 172 Netto-⸗Regt. in der Vor⸗ 
woche. 

Ladung: 17 Stückgüter, 3 davon hatten nleiihzellin Paffa⸗ 
giere, je 1 Erz, Phosphat, Heringe, Felt und Altelſen, friſche 
Fiſche, Oel und Holz, 7] Fahrzeuge kamen leer ein, 

Natlonalität: 25 Schweden, 23 Deutſche, 16 Dänen, 6 Let⸗ 
len, b Norweger, je 4 Engländer und Polen, je 2 Franzoſen, 
Hulländer, Eſten und Litauer, je 1 Sowiet⸗Ruſſe, Finne, 
Grlethe und MRerjer, 2 Danziger, und zwar der Neubau „Le⸗ 
bedka“, der Probeſahrten ausführte. 

Ausgang: 65 Fahrzenge, und zwar 84 Dampſer, 10 Mo⸗ 

torſchiſſe, 1 S. hler mit 6u 7 Netto-Regt. gegen 132 
Fahrzenge mit 83 02 Netto⸗Regt. in der Vorwoche. 

Vadung: 45 Kohlen, 20 Stilcknüter, davon hatte je 1 eine 
Beiladuna Holz, Getreide, Pſerde und Etſen: 5 gingen mit 
Getreide weg, davnn hatte 1 Holz als Veiladung; 8 Holz; je 
2 Oelluchen und Sprit; ſe 1 Zelluloſe und Streichhölzer. 

Tampfer aing mit Paſſgieren und Poſt ſeewärts aus. 
Leer verliefſen 10 Fahrzenge den Halen. 

Natlonalität; 21 Deutſche, 22 Schweden, 20 Dänen, 8 Let⸗ 
ten, ‚ Flunen, 2 Danziger, und zwar Dampfer „Etel“ und 

der Nenbau „Lebedka“ zweimal, je 2 Engländer, Polen und 
Norweger, je [ Frunsçoſe, Hölländer. Grieche, Perſer, Litauer 
und Eſte. ů 

Daſt der Dezember-Monat in bezug auf den Schiffbver⸗ 
kehr ſchlecht, ſehr ſchlecht ausfallen wird, beweiſen die Zahlen 
der letzten Woche. Im Eingangasverlehr ſind ca. 12 000 Netto⸗ 
Regt, im Ausgangsverkehr ſogar 20000 Netto⸗Regt. weniger 
zuulerzeichnen als in der Woche zuvor. Einmal macht ſich der 
Rückgang im Maſſengut⸗Verkehr auferordentlich bemerkbar, 

zum anderen hat ſich jedoch auch die Einſuhr von Heringen, 
Steinen, Schrott u. a. auferordentlich verringert oder iſt 
zum Teil ganz ausgeblieben. Im Gegenſatz hierzu hat Gdin⸗ 

gen immer noth gerade in einigen Artikeln eine ganz gute 

Einfuhr aufanweiſfen. So wurden z. B. über Gdingen in 
obiger eit 1à)) Waggons Schrott importiert, während der 
Umſchlag in Danzig ganze 2 Waggons betrug. Auch die Ein⸗ 
ſuhr von Baumwolle ſcheint ſich in Zukunft über Gdingen. 
abſpicien zu wollen. So ſind in letzter Zeit auf drei däni⸗ 
ſchen Dampfern mehrere Parlteien dort angekommen, die 
nach Lodz weikergingen. 

Die Einſuhr über Danzin war, wie ſchon oben geſagt, bei 
weitem nicht ſD rege. Der von uns in der vorigen Woche 
aviſierte Damaſer „T. mit àu50 Ton⸗ Erabriketts 

im Weichſel im Weichiel . 
Eine Teilladung 1006 Tounen Rohphosphat brachte von 
Caſablauca der Spenska-⸗Lloyd-Dampfer „Lunaria“ für die 
(hemiſche Fabrik im Kaiſerhaſen. Der Dampſer kam von 
Slockholm hier an, wo er bereits Wein und Weintrauben 
non Madeira gelöſcht hatte. — Ausgeführt wurden u. a. 280 
Tunnen Zündhölzer mit dem ſchwediſchen Dampfer „Largv“ 
nach Antwerven. Der Dampfer nahm am Weichſelbahnhof 
dicfe Vvadung ein, dir Umladegant für Schanghai und Joko⸗ 
huma war. Mit dem ſchwediſchen Dampfer „Clara“ ging eine 
Teilpartie von hi Tonnen Keiſelbleche, die aus Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ſtäammten, nach Stockholm— 

Der Lerlehr mit tödingen entwickelte ſich wie jolgt: Es 
kameuenn 2 Tampſer, es gingen nach dorthin aus 1 Motor⸗ 

ſegler. Sämtliche Fahrzeune waren leer. 

      

   

  

   

  

    

    

      

  

   

     
   

  

  

  

Zwei Wochen wird nicht geurbeitet 
Ein „Weihnachtsgeſchenk“ für 50 00% Lodzer Textilarbeiter 

Faſt alle Gronbetricbe der Lodzer Textilinduſtrie ſchlic⸗ 
beu ihre Fabriken, um eine Produktlonspauſe von durch⸗ 
ſchnittlich zwei Wochen einzulegen. Dir Belegſchaften wur⸗ 
den entlaſfeu. Mehr als zhhh Textilarbeiter verlieren da⸗ 
durch unmittelbar vor den Feſttagen Brot und Lohn. . Der 
Auftragsbeſtand der potniſchen Baumwollindnuſtrie iſt zur 
Zeit jo gering, daß einzelne Firmen den Termin der Wic⸗ 
1050 öffunung ihrer Betriebe überhaupt noch unbeſtimmt 
aſſen. 

   

        

  

Kein Güterverkehr an den Feiertagen. Das polniſche 
Vertehrsminiſterium hat allen Eiſenbahnbezirksdirektionen 
angeordnet, den Güterverkehr vom 24. Dezember 18 Uhr bis 
aum 26. Dezember 6 Uhr, mit A ahme derieni Züge 
einzuſtellen, die dringende Militär 
liche Waren und Lebendinventar befördern. Gle 
die Bezi rektivnen brauftragt worden. alle 2 
zu treffen, um die Bahntransporte vor Diebn 
ichlitzen. 

Vorarbeiten ſür ein polniſches Kolonialwarenſyndikat. 
In einer Sitzung des Organifatio Sſt für die 
Erundung eines Kolpnialwarenhändle dingen 
wurde die Einberufung der konſtituierenden Verſammlung 
des Sundikats für Mitte Jauuar beſchlyoßfen. Der Tätig⸗ 

egiun des Syndikats iſt für de Quartal 1931 
üt gen en. der dingener in nahmen 

des Kolonialhandels aus Bromberg, Grandenz 
nud ſödingen teil. Eine Delegation des nordpolniſchen 
Kulpnialbandels wird ſich demnächſt nach Warſchau begeben, 

Höglichkeiten einer Kreditgewährung für die Zwecke 
igen Soynditats zu klären. 

Vexlängerung des Baumwollgarnkartells in Lodz. In 
Lodz ichweben gegenwärtig Verbandlungen üder eine Ver⸗ 
läugerung des Kartells der Baumwollgarnproduzenten, das 
am 31. zember d. J. abläuft. Es wird mit einem poſi⸗ 
tiven? luß der Verhandlungen gerechnet, da bereits etwa 
75 Prozent der Kirmen suitimmende Antworten erteilt 
llabeu. Wie verfautet. wird von der Kartelleitung eine Erx⸗ 
weiteruna des bisherigen Auigabenkreiſes infofern in Er⸗ 
wägung gezogen, als neben der Regelung der Produktion 
nunmebr auch die Feſtſesuna von Preiſen in gewiſen Gren⸗ 
zen dem Kartell zufallen ſoll. 

  

      

      

   

      

     

  

  

   

   
     

  

   

    

   

    

  

    

  

  

  

Ain Dden Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

Iu Danzig am 22. Deßember. Scheck London 25.00 (25.00). 
Banknoten: 100 Reichsmark 122.60 ( „ 100 Zloty 57.65 

1 amerik. Dollar 5.137 14· Telegr. Auszahl.: 
00 Reichsmark 122.56 (122.80), Warſchau 100 Zlotn 
76), London 1 Pfund Sterling 25.00% (25.00%), 

Holland 100 Gulden 207.12 (207.54). rich 100 Franken 
99.93 (100.13), Paris 100 Franken 20.21 (20.25), Brüſſel 100 
Belga 7185 (1.99), Neunork 1 Dollar 6.1531), Hel⸗ 
ſingfors 100 finniſche Mark (12.927 (12.92U, Stuckholm 100 
Kroncu 138.01 (138.28), Kopenhagen 100 Kronen 1383 

* 100 Krouen 137.55 (137.83), Prag 100 Kronen 
5 (15.29), Wien 100 Schilling 72.46 (72.60). 

Warſchaner Deviſen vom 22. Dezember. 
— 156.51 — 155,88. Holland 35935 — 360,5 — 358,45, Kv. 

hoagen 238.61 — 239,21 — 238,01: London 4333 —43,44 — 43.2 

      
    

   
     

    

  

     

      

    

      

Boxiahr 1930 
Mei einem Rückhlic auf das Sportjahr des Berufs box ⸗ 

portes fann man wirtlich nicht ſagen, daß es vorwärls gegangen 

iſt. Gelegenlliche Erfolge einzelner lönnen über dieſe Tatjache nicht 

hinwegtäujchen. ů ů 

Die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht Schmeling 

gegen Sharfey war das überragende Ereignis. Man muß die 

prage offen laſſen, ob Schmeling in den vpier Runden dieſes Kamp⸗ 

jes geine ganze Lrlaſſe offenbart hat. Sollie das der Fall ſein, jo 

wird es ihm' ſehr ſchwer ſallen, ſeinen Titel lange behaupten zu 

können; er wird ja bald Gelehenheit betommen, die Bweifel an 

  

ſeinem Können zu beſeitigen. 

Bon den anderen Nmerita⸗-Faäahrern war weuig Rühm⸗ 

liches zu melden. Hein Müller kam wenigſlene ohne Niederluge 

davon; Haymann war als „deulicher Meiſter“ drüben und hat 

jeinen Sport ſehr ichlecht verlreten. Bei ihm vollendete ſich, was 

Paolino im Sommer 1928 begonnen hatte: Man nimmt nicht un⸗ 

geſtraft 11. Aunden lann Schlägße von dem Basten. Mas (ôühring 

wort iſt, wird ſich zeigen, wenn er mit belleren Gegnern zuiammen⸗ 

kommt. Wenn man dann noch daran erinnert, mii welch ſpielender 

Leichtigkeit der jetßige Meiſter Schüunrath in London von Doung 

Sirtbling geichlagen wurde, wird jeder zugeben, daß es mit unieren 

Schworgemichten zur Zeit nicht gut veſtellt iſt, international gemeſſen 

wenigſtens. Auch die Vertreter anderer Gewichtsklaſſen, die ſich 

hegen Internationale verſuchken, hatten ſelten Erfolg, am beſten 

ichnitt noch Paul Noac ab, der nur von dem Engländer, Cuthbert 

geſchlagen wurde, einem der beſten Federgewichtler der Welt. Tie 

alte bewährte Stütze, dein Domgörgen, wird allmählich ichon 

etwas unzuverlälſig, bei jeinen Jahren kein Wunder. 

In dem Verliner Kleinring kamen eine ganze Anzahl 

verſprechender Talente heraus, die nach guten Aniätzen bei der 

erſten ſchärſeren Prüjung verſagten, und Miltelmäßigleiten blieben, 

wie z. B. Hoska. Im Schwergewicht gelten Renſel und Hün⸗ 

maunn noch als Hoffunngen, beide jind internativnat noch nicht 

erprobt. Der Bonner Heuſer hat ſich bisher durch eine außer⸗ 

gewöhnliche Schlagkraſt ausgezrichnet, wenn er üch boreriſch in 

gleicher Weiſe entwickelt, wird er in ſeiner Klaſſe eine gule Rolle 

ſpielen; Piſtulla hat hier jedenfalls noch ein ſchweres Hindernis 

zu überwinden. 
Ob die Mittelgewichte Leidmann und Vogel zu Höherem 

beruſen ſind. muß ſich erſt erweiſen. Wie ichlecht es jetzt bei unſeren 

Weltern ausſirht — bei denen wir früher das Trio Tri mm — 

Herſe— Funle hatten —, erhellt am beſten daraus, daß Konrad 

Siein, der ſein Feuer in Südamerika in den viclen 15⸗Runden⸗ 

      

  

    
           

     
Kämpfen gelaſſen hat, für den erſten Plat ſtark in Frage lommt. 

Et ſind Hein Müller, Jalob Domgörgen, Bolt; v 

viel zu lange bei den Amaleuren geweien, uin im Voerufsiport noch 

große Zukunftsnusſichten zu habei Vielleicht entwickelt ſich der gut 

veranlagte Hannoveraner Schüikler zu einer Größr. 
Das abgelnuſene Jahr brachte auch einen Wechiol im Präiibium 

der Borſportbehörde. Der bisherige Prüſident Richard 
Mück ichied aus dieſer Körperſchaft aus und Peter Eyck trat an 

jcine Stelle. 

Deutſche Shi⸗Meiſterſchaften 1931 
Die Vorbereitungen faſt beendet 

Nach Mitteilungen des Orxyaniſutions-Ausſchnſſas ſind die Vor⸗ 
bereitungen kür die vom b. bis b. Februar ſtattfindenden Deut⸗ 

ſchen Skimeiſterſchaſten im Lauſcha⸗Ernſtlal ſaſt beendet. Am, 

bruar wird der 18-Kilometer⸗Lanf, am folgenden Tage der ô 

lauf und am 8. das Springen an: viclelt. während am Schlußtage 
der 50⸗Kilometer⸗Lauglanf vor ſich geht. Die Strecke für die Lang⸗ 
läufe iſt kreisförmig um die beiden Orte Lanichn-Ernſttal augelegt, 

das Springen emauf der verbeſſerten und allen Anfurderungen 

gerecht werdenden Pappenheimer⸗Schanze ſlatt. Zum Trainiug ſteht 
die Marttiegel⸗Schanze bei Lauſcha zur Verfünung, die ebonfalls 
ein noues Vrofil erlmlten hat. Neben dieſen rein ſportlichen Vorbe⸗ 
reitungen hat man auch die Unterbringungs⸗ und Verlehrsfraxen 
golöſt. Die Erhebungen haben ergeben, daß genügend Qnartiere zur 
Verfügung ſtehen und daß die Verkehrsmittel a reichen, um den 
zu erwartenden Zuſtrom zu bewältigen. Durch Sonderzüge, Auto⸗ 

bnjſe wird eine reibungsloie Befürderung gewührleiſtet. Alle Vor⸗ 
bereitungen ſind ſehr forgfältig getroffen worden. 

Normeger ſtarten in Oberhof 

Der Norweniſche Sli⸗Verband trifit jetzt ichon die Vorarbeiten 
zur Entſendung einer ſturlen Staffel für die vom 13. bis 16. Fe⸗ 
brunr in Oberhof ſtattfindenden Internationalen Ski⸗ 
meiſterſchaften, die erſtmalig Deutichland übertrugen wurden. 
Unter der ßehnköpfigen Erpedition werden die beſten Vertreter Nor⸗ 
wegens ſein, deren Auswahl aber noch nicht getrofßen iſt, 

Geſchüſt geht vor Wohltätigkeit 
Der deutſche Fußballmeiſter Hertha B. S. C. bat ſich wieder 

einmal von einer wenig nobien Seitc gezeigt. Das als Wohl⸗ 
tätigkeitsſpiel am Sonntag aufgezogene Treffen zwiſchen 
Hertha und Südſturm batte eine anſehnliche Zuſchauermenge 
angezogen und es dürſten viele Freunde und Belannte des 
allgemein beliebten Spiclers Haſelow erſchienen ſein, um mit 
ihrem Scherflein der Wiwe des verſtorbenen Südfturm⸗ 
Mannes eine Unterſtützung zukommen zu laſſen. Anders aber 
dachte Hertha B. S. C., die von der Geſamteinnahme die Bei⸗ 
träge für die Platzmiete und die Ordner vorweg abzog und 
von der verbleibenden Reſtſumme 50 Prozent für ſich einſtrich 
und die andere Hölfte Südſturm aushändigte. Die Führer 
von Südſturm proteſtierten mit Recht gegen dieſe nicht zu ver⸗ 
ſichende Geſchäftsgebarung und erreichten, daß der große 
Meiſterverein wenigſtens 100 Mark für die Witwe Haſelows 
abführte. Südſturm bat ſelbſtverſtändlich ſeinen geiamten 
Spiclanteil der ſchwerbetroffenen Frau zur Verfügung geſtellt. 

  

   

    

   

  

  

Oiyhmpin⸗Ausſcheidungskümpfe 
Weihnachten in Johanngeorgenſtadt 

Der erſte Teil der deulſchen Olympiaausſcheidungen für 
Mürzzuſchlag in Steiermark wird am 25. und 26. Dezember 

in Johanngeorgenſtadt vor ſich gehen. Die Schneeverhält⸗ 

niſſe ſind dort günſtig und verſprechen, beſtändig zu bleiben. 

In der letzten Woche iſt faſt jeden Tag Neuſchnee gefallen, 

der durch die Kälte pulvrig und dadurch zum rechten Sport⸗ 

ſchnee geworden iſt. Die Meldungen der Wettkämpfer ſind 

überraſchend zahlreich erjolgt. An die 150 Sportler bewerben 

ſich auf den verſchiedenen Strecken um die Berechtigung zur 

Teilnahme in Mürzzuſchlag. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß 

ſie die Koſten für die Teilnahme an den Ausſcheibungelämp⸗ 

ſen ſelbſt aufbringen müſſen. Die ſüddeutſchen Bewerber 
ſind in der Zahl für Johanngeorgenſtadt nicht mit einbe⸗ 
griffen. Sie tragen ihre Ausſcheidungskämpſe in den Vallep⸗ 

Jußball⸗Kreismeiſterſchaften 
Vom Arbeiterſport — Sachſens letzter Bezirksmeiſter ermittelt 

Nun hat auch der Leipziger Bezirk in der Mannſchaft von 
Pegau ſeinen Meiſter. Pegau ſchlug V. f. K. Süd⸗Weſt Leip⸗ 
zig vor 32000 Zuſchauern mit 1:0 (1:0). Auf beiden Seiten 
wurden nur Durchſchnittsleiſtungen gezeigt, ſo daß das Spiel 
zu keinem Höhepunkt würde. Unter dieſen Verhältniſſen geht 
der Leipziger Bezirtsmeiſter nicht mit den beſten Hoſſnungen 
in die Spiele um die Kreismeiſterſchaft. 

Der Lauſitzer Altmeiſter Coſtebrau ausgeſchieden 

Das vorletzte Spiel um die Lauſiber Kreisfußballmeiſter⸗ 

ſchaft brachte die Ueberraſchung, daß der vorjährige Kreis⸗ 
meiſter Coſiebrat von Kottbus 93 mil 3:1 (1:0) beſiegt 

wurde. Kottbus legte bald nach Seltenwechſel zwei Tore vor, 
und damit war das Spiel entſchieden. 

Das Entſcheidungsfpiel um die Kreismeiſterſchaft wird nun 

am 4. Jantar zwiſchen Kottbus und Weißwaſſer ſtattjinden. 

Weißwaſſer führt mit vier Punkten, Kottbus hat drei, Coſte⸗ 
brau ebenjalls drei, aber kein Spiel mehr. 

  

  

Winterſonnenwende der Naturfreunde 
Die Danziger Naturfreunde feiern in dieſem Jahre 

die Winterſonnenwende auf der Naturfreun dewieſe 
in Kahlbude. Die Feier findet am 2. Weihnachtsfeiertag, 
nachmittags 5 Uhr, ſtalt. Alle Naturfreunde und die Teil⸗ 
nehmer der übrigen Organifationen finden ſich im Laufe 
der beiden Feiertage in Kahlbude ein. Das Naturfreunde⸗ 
heim iſt vum 5, bis einſchließlich 28. Dezember gcöffnet⸗ 
Für diefenigen, die zu Fuß nach Kahlbude gehen wollen, 
bietet ſich eine Gelegenheit am 2. Weihnachtsſeiertag früh. 
Als nurwunkt iſt das Neugarter Tor beſtimmt. Abmarſch 

hr. 
Am Sonntaa., dem 28. Dezember, nachmittags s5 Uhr, ver⸗ 

anſtalten die Naturfrennde dann noch eine interne Feier in 
ihrem Heim im Stockturm. 

    

  

Berlinet Kunſtiucner in Poſen 
Auch Danziger Turner beteiligen ſich 

Der MXTV. Poſen, einer der älteſten Turnvereine der 
Deutſchen Turuerſchaft in Polen. veranſtaltet aus Anlaß 
ſeines 70jiährigen Beſtehens am 12. Januar einen Kunſtturn⸗ 
kampf, an dem außer einer Auswahlmannſchaft der D. T. in 
Polen auch die Vertretungen von Berlin und Danzig teil⸗ 
nehmen ſollen. Austragungsort iſt Poſen. 

Nur eine kleine Senſation 
HSSB. wieder geſchlagen 

Eine kleine Senſation im Hamburger Fußballſport war am 
Sonntag die neuerliche Niederlage des Hamburger Sport⸗ 
vereins gegen den Liganeuling F. C. St.⸗Pauli, der mit ſeinem 
verdienten 2:1-Si inter Altona 93 an die zweite Stelle in 
der Tabelle rückt. e jungen Paulianer verdanken ihren Er⸗ 
jolg in erſter Linie ihrem friſcheren und flotteren Spiel. Das 
Ehrenior für HSV. ſchoß Harder. 

   

Danziger Kampfſfpiele 
In der Zeit vom 16. bis 23. Anguſt wird die Gemeinſchaft für 

Leibesübungen Danzig zum erſtenmul die Danziger Kampfſpiele 
durchführen. In der Kumpfſfpielwoche ſollen alle Arten des Sports 
und Turnens zu ihrem Recht kommen. Eröffnet wird die Kampf⸗ 
ſwielwoche durch einen Fackelzug und durch eine Spielplutzwerbung, 
beichloſſen durch ein Feuerwerk. 

  

Tennisländertampf Deuiſchland gegen Holland 5:0 
Der Tennisländerkampf Deutſchland gegen Holland der 

Berufsſpieler wurde am Sonntag in dem Haag mit drei 
Spielen beendet, nachdem die deuiſchen Tennislehrer bereits 
am Sonnabend mit 2:0 in Führung lagen. 

Der Berliner Schwergemichtler Simon verlor in Göteborg auch 
ſeinen Revanchekampf gegen Eror Engſtröm nach Punkten. 

  

—„—— ———————— 

   Prag 26,47 — 25,3 — 26,41; Schweiz 173,5 — 1 
172,92; Wien 125,65 — 125,96 — 12531; Italien 46, 
46,85 — 46,62. Im Freiverkehr Berlin 212, 

Warſchauer Effekten vom 22. Dezember. Bank Polſti 
153—153,.50, Bank Zachodni 70, Cukier 30,50, Firlen 20, 

Wegiel 34,0—34,73, Lilpop 22, Mobrzejow 9,75—10, Rudöki 

10,50, Starachowice 13, Haberbuſch i Schiele 105.50, 5prozen⸗ 
tige Bananleihe 50, Inveſtierungsanleihe 96,50—99,00, Dol⸗ 
larprämienanleihe 55. 

Pojener Effekten vom 22. Dezember. Konverſionsan⸗ 
leihe 47, Dollarbriefe 89.2—89,00, Poſener konvertierte Land⸗ 

ſchaftspfandbriefe 3⸗7, Roggenbriefe 16, Dollarprämienan⸗ 

leihe 51, Bank Polſki 150, Dr. R. May 35. Tendens unver⸗ 
andert. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzig am 15. Dezember. Weizen (130 Pid.) 15 16, 

Weizen (128 Pfd.) 15,50—15.75, Roggen 11.75, Gerſte. jeinſte 
16,.50—17, 14—16. Futtergerſte 12,25—13,.5D, Hafer 1212.50. 
Vilioriaerbſen 14—16. Roggenkleie 7.56—8.00, Weizenkleie. 

In Bexlin am 22. Dezember. Weizen 216.—248, Roagen 
152—154, Braugerite 200—216, Futter⸗ und Induſtriegerite 

V
 

  

     Neuyork 88911 — 8.834 — 8,894, Paris 3,06 — 35,15 — 34,97, 188—194, Hafer 140—146, Weizenmehl 28,75—386,75, Roggen⸗   mehl 23,0—26,65, Weizenkleie 9,75—10,25, Roggenkleie 9,00 
—9,50 Reichsmark ab märkiſchen Stationen. — Handel 
rechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen Dezember 26: 
(Vortag: 26272), März 27274—.272% (272), Mai 282 2). 
Roggen Dezember 1677—16872 (167%½), März 181274 pluüs 
Geld (18172), Mai 190—191 (189), Hafer Dezember 156, 
März 1667—166 (165), Mai 177% (175 V.) 

Amtliche Kartoffelerzengerpreiſe, Berlin, je Zentner 
waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1—1,20, rote 
1,20—1,10, gelbfleiſchige laußer Nierenkartoffeln) 1,40—1,70, 
Odenwälder Blaue 1.20—1,40 Mart. 

Poſener Produkten vom 22. Dezember. Roggen 18,00 bis 
18,.50, Tendenz ruhig; Weizen 22,0—24,00, ruhig; Markt⸗ 

    

   

    

    
  

  

     

    

gerſte 00—21.50, ruhig: Braugerſt —27, ruhig: Hafer 
ſtetig; Roggenmehl 30, ruhig: Weizenmehl 
ruhig: Roggenkleie 11,25—12, Weizenkleie     

X 50, grobe 14.50—15,50; Rübſen 41—13; Viktoria⸗ 
erbſen 28—33. Allgemeintendenz ruhig. 

Thorner Produkten vom 22. Dezember. Dominialweizen 

23— Marktweizen 22 23,00, Roggen 17,00—17 

Gutsgerſte 23—24, Marktgerſte 18,50—19,00, Hafer 18,50 
19.00, Weizenmehl 44,50—45,50, Roggenmehl 31, Weizenkleie 
14,50—1,00, Roggenkleie 12—13. Allgemeintendenz ruhig⸗ 

       



  

23. Fortjetzung 

„Ser weiß, was uhne Ahr Eingreifen geſchehen wäre.“ 
Sie ſchauerte zuſammen. „Was für eine fürchterliche Skunde 
war das doch!“ 

In Jürgen Graf ſang es: es war die ſchönſte Stunde 
meines Lebens. Es gibt nichts, woſür ich ſie hergeben 
möchte.. 

Aber er zwang ſich zum Plauderton. „Ihr Name war 
damals in aller Munde. Und dennoch ſind Sie ſo ſchnell 
meinen Blicken entſchwunden, und Sie waren nie mehr auf⸗ 
zufinden.“ 

„Suchten Sie denn?“ fragte Carlotta leiſe. 
„Ja. Ich juchte Sie damals. Ich ſuchte Sie bis heute.“ 

Es (lang heiß und vittend. wie ein Geſtändnis. 
Carlotta ſentte die Lider. „Wir mußton damals ſo ſchneil 

ſort. Es war doch alles vertraglich geregell. Eine rechte 
Hetjagd — aber daun hatte es ja ein jähes Ende.“ Ihre 
Augen weiteten ſich wie in aufſteigender Angſt—. 

„Ein Ende?“ wiederbolte er verwundert. „Sie ſingen 
doch noch?“ 

Er ſah, daß die Freundin ihre Hand beruhigend auf 
Carlottas Arm legte: Caxlotta ſchien ihm in die Ferne zu 
i ihm, der keinen Anteil an ihren geheimen Veiden 
hatte. 

„Reden wir von anderen Dingen!“ Sie erzählte von 
Karin Mortenſen, die eine verwitwete Frau war, trotz ihrer 
Iugend, und daß ſie nuch ihr den Ramen trug. 

„Aber warum? Ihr Name hatte doch anten Klana.“ 

„Ich erzähle es Ihnen ein andermal — — vielleicht,“ 
ſetzte ſie hinzu, als wäre ſie ihm ſchon zu weit entgegen⸗ 
aelommen, 

„Auch Erika Mortenſen hat in Rundſunkkreiſen einen 
großen Ruf,“ ſagte er bedrückt, und aus dem Wunſch heraus, 
ſeine Verſtimmunn nicht zu zeigen, fragte er, ſo gleichmütia 
wie ihm möaglich war., nach ihren Erfahrungen im Sende⸗ 
raum. „Vermiſien Sie nicht Ihr Publikum?“ 

„Nein. Es tſt herrlich, ein unſichtbares Publitum zu. 
baben, ſchon deshalb, weil es die Sängerin von der Fran 
untericheiden kan Und dieſe rührenden Brieſe, die man 
bekommt!“ 

Sind es immer rührende?“ fraate er ſchuell. Nun mußte 
ͤch an ſeinen Brief denken ... 

Ihr Erröten machte ihn für einen Augenblick galüttlich, 
eb thr abwehrendes „Leider nicht immer!“ entmutigte ihn 
wieder. 

Während ſie weiter erzählte muſterte er ſie heimlich. Sie 
war viel ſchöner als das Bild ſeiner Erinnerung. Schmerz⸗ 
lich füblte er, wie wenig er von ihr wußte. Wie alt mochte 
ſie zum Beiſpiel ſein? Ihre Geſtalt war rank und biegſam 
wie bei einem ganz jungen Mädchen aber in ihreuttraurigen 
Augen laa ſoviel Wiſſen und Ernſt, daß man ſie für eine 
reife Frau halten konnte, die weibliches Erleben — und 
viel ſchmerzliches war wuhl dabei — binter ſich hatte. Sie 
war ihm jetzt, wo fie zum Umiaſſen nahe war, weiter ent⸗ 
fernt als in der ganzen vergangenen Zeit. 

Er hörte gar nicht, was ſie ſagte nur dem verwirrenden 
Klann ihrer Stimme lauſchend, und fuͤhr bei dem plötzlich 
eingetretenen Schweigen zuſammen. Er wollte von ihrem 
Geſang ſprechen: aber alles, was ihm einfiel, war ſchal, 
nüchtern und proſaiſch. Er konnte ihr doch keine Kompli— 
mente machen — — 

Ein Blumenmädchen trat an den Tiſch und bol Nelken 
an. Er kanfte ihr zwei Sträuße ab und ſein Herz ſchlug 
ſchneller, als Carlokta dankend die dürftigen, armſeligen 
Blumen annahm. 

„Eins müſfen Sie mir ſagen: habe ich Sie ſehr ent⸗ 
täuſcht?“ Er wunderte ſich ſelber, wie er den Mut zu dieſer 
verwegenen Frage gefunden hatte. 

Sie verneinte ſofort, ohne Verlegenheit— 
„Nein? O, wenn Sie wüßten, welche Angſt ich vor Ihrer 

Autwort hatte!“ 
„Angit? Warum?“ 
Ihr kühler Ton täuſchte ihn nitht; hatte nicht ihre 

Stimme gesittert? Und warum hatte ſie ihn dabei nicht an⸗ 
eßhen? „E. s ſo viel davon ab ... ſo viel ...“ 
Er martete fiebernd auf äihre Antwort. 

Sie ſchwieg eine Weile und ſagte dann, ihn ruhig an⸗ 
ſehend: „Nun müſſen Sie uns von ſich erzählen.“ Sie ſchien 
ſeine Worte gar nicht gehört zu haben. 

„Von mir? Aber da aibt es nichts Intereſſandes zu 
erzühlen.“ — 

Als Karin Mortenſen ſich erhob., eutſann er ſich erſt 
wieder, daß ſie da war. Ehe er eine Entſchuldigung vor⸗ 
bringen konnte, härte er, daß ſie zum Bahnhof herüber⸗ 
gehen wollte, um nach dem Handgepäck zu ſehen. „Sonſt geht 
es uns wie in Frankfurt, wo wir um ein Haar den Zug 
veriäumt hätten.“ 

Sie ging, trytz Carlottas ſtummer Bitte, und erwiderte 
lächelnd Jürge deutlich dankbaren Blick. 

Das Orcheſter ſpielte einen ungariſchen Tanz. 
„Wie ſchön! Welch ein Rhuthmus! Und zu denken, daß 

Europa, das dies hervorgebracht hat, den Niggern ihre 
Tänze itiehlt! itten Sie nicht Luſt, zu tanzen?“ 

„Ich — — tanzen? Sehe ich ſo aus, als ob ich tanzen 

möchte?“ * ü — 
Ihr wehmütiges Lächeln erſchütterte ihn ſo, Haß er es 

wagte, ihre Hand zu erſaſſen, die läſſig auf der Stuhllehne 
gelegen war, und ſie demütig küßte. 

„Haben Sie meinen Brief bekommen?“ — 
Carlotta zog langſam ihre Hand zurück. „Ja, aber Sie 

hätten ihn nicht ſchreiben dürfen.“ — ůů 
„Ich mußte ihn ſchreiben“, ſagte er hein. „Nichts hätte 

mich davon zurückhalten können. Es war ja der einzige 

Weg zn Ihnen. Ich hörte Ihre Stimme, wieder und 
wieder Ihre Stimme. die mich bꝛanadete. Aber einmal 

muß ich mit Ihnen ſprechen. Haben Sie ihn wenigſtens 
geleſen?“ — 

Sie nickte mit einem ſchwachen Erröten. — 
„Aber dann iſt ja alles aut“, rief er ſtrablend. „Dann 

wiſſen Sie doch all das. was ich nie zu ſagen gewagt hätte., 
„Wir wollen lieber von etwas anderem reden — —. 

Ein flüchtiges Lächeln buſchte über ibr ernſtes Geſicht, 

„Ganz aboeſehen davon. daß nicht alles zu entziffern war, 
Ihre Sicherheit entmutigte ihn wieder. Alles ſcheiterte 

daran. Aber er beariff, daß ſie in Abwehr ſtehen mußte. 
Sie wußte doch nichts non ihm — — und er ſtürzte über 
ſie her. wie einer, der ein Recht auf ſie hätte! Der Egois⸗ 
mus des Mannes, der nicht begreift, daß ſeine Liebe. die 

er zu geſteben geruht, nicht gleich erwidert wird — — 
Dennoch empfand er einen tiefen, bohrenden Schmerz. 

„Ich dachte nicht. daß ich Ahnen ſo fremd wäre“, ſaate 
er vormurfsvoll aus ſeiner Enttänſchung beraus. Es 
kommt doch nicht auf die Zeitdauer an, da man einen Men⸗ 
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ichen kennt. Eutweder genügt ein Augenblict oder ein 
Menſchenleben reicht nicht aus.“ 

„Ich woltte Ihnen wirklich nicht wehe tun“, jaug ihre⸗ 
dunkle, ſchwingende Stihnme. Er lauſchle ergriffen dem 
marmen Ton und begann wieder zu hoffen 

„Ich danle Ihnen auch dafür, Carlottia.“ Er hatte 
„Curiolta“ geſugt! Ganz ohne ſeinen Willen war der Name 
auf ſeine Lippen gekommen, dieſer Name, dem er in feinen 
wachen Träumen tauſendmal vor ſich hingeſprochen hatte, 
in Sehnſucht und Liebe. Er hing an ihrem Blick wie der 
Meklagte an den vippen des Richters, der über Tod und 
Leben zu entjſcheiden hatte. 

Die Muſik ſchwieg. Der Värm der vielen, allzu vielen 
Menſchen ringoum vrandete auf und tötete mit ſeiner er⸗ 
drückenden Banalität allen Rauſch der Seele. 

„Können wir hier nichtef. r. „Hier in dieſem 
Maſſengetöſe ſinden E ſelber. Du drüben auj 
der Terraſſe vielleich 

Sie wehrte ab. „Sie vergeſſen meine Freundin, und 
daß ich gar keine Zeil habe. Mein Zug fährt bald.“ 

    
   

  

  

        

  

„Ich halte Ihnen ſolange die Hand hin ... nud Sie 
ů laſſen mich warten? 

Ihre klugen, eruüſten Augen ſahen ihn ruhig an. Daß 
ſo gar leine Verwirrung darin lag, merkte er aut. Das be⸗ 

friedigte und beunnruhigte ihn zu gleicher Zeit. 
„Warum lönnen Sie nicht bleiben?“ 
„Uch bin eine Sklavin meiner Abmachungen. Und nun 

laſſen Sie uns die kurze Friſt nicht mit Bitten ausſfüllen, 
die ich nicht erſüllen kann! Erzählen Sie von ſich. Wer 
ſind Sie eigentlich?“ 

„Wer ich bin? Wie ſoll ich Ihnen das erklären? Ein 
Bekannter hat einem Grapholvgen meine erſtohlene Hand⸗ 
ſchrift eingeſandt und auf das Gutachten hin mir nicht die 
wreundſchaft gekündigt. Wollen Sie nitht auch dieſen Weg 
gehen?“ ö 

Carxlotta lachte ein kleines perlendes Lachen. „Nein, 
ſo nicht. Sie ſollen es ſelber tun, und ich weiß, daß Sie 
nicht lügen werden. Sie müſſen verſtehen: eine ſo ziemlich 
einſame Frau wie ich, muß ſich jeden genau anſehen, dem ſie 
ihr Vertrauen ſchenken ſoll.“ 

Der Ton, in dem ſie ſprach, war ſchweſterlich, vertrau⸗ 
lich. Du biſt nicht einſam, dachte er entſflammt. Ich bin 
doch da. Ich? Ja, was bin ich denn? Und ſein Mut be⸗ 
gann zu ſinken. ů 

„Ich weiß ſo wenig' von Ihnen,“ lockte ihre Stimme. 
Du weißt das Wichtigſte . .. was bedeutet alles andere 

dagegen? v 

       

„Es iſt ſo ſchwer, anzuſangen,“ begann er endlich. „Ich 
konn Ihnen doch nicht meine Blographie lieſern, das würe 
ſchrecklich trivial.“ 

Fangen Sie mit threm Beruf an. Lieben Sie ihn?“ 
Da war die Frate, die er heimlich gefürchtet hatte. Was 

konnte er da antworten? 
„Ich will raten“, fuhr Carlotta ſort, verwundert über ſein 

inen, „Ste ſind Künſtler, nicht wahr?“ 
„Wie kommen Sie darauf?“ 
„Nur eine Künſtlernatur kann ſo ... ſo unbeſonnen 

wie Ste.“ Es klang, als hätte ſie eiwas ganz anderes ſ 
wollen. 

„Nein“, autwortete er bedrückt. „Ich bin kein Küuſtler. 
Nicht einmal ein Lebenskünſtler. Zum mindeſien fühle ich 
das jetzt klar.“ 

„Warum ſo geheimnisvoll? Es iſt dach nicht Neugierde 
von mir. Nur — jeder Beruſſ verbindet doch den Meuſchen, 
und nun gar den Mann, mit beſtimmten Anſchgaunngen und 
Dingen — ach, ich drücke mich wohl recht ungeſchickt aus?“ 

Er ſpielte nervös mit dem kleinen Eislöſſel. Im Ge⸗ 
genteil. Sie drücken ſich recht geſchickt aus, wenu Sie mich 
quälen wollen.“ 

„O,, rieſ ſie erſchreckt. Dann laſſen wir doch das! Ich will 
Sie nicht quälen.“ 

„Wirklich nicht?“ fragte er verzagt, auſ ihre ſchmale, 
mattgelbe Hand blickend. Sie lag wie ein eigenes Weſen auf 
der Marmorplatte, ſpicleriſch wie eine Katze ſich krümmend 
und über unſichtbare Taſten gleitkend. 

Ohne ihn anzuſehen, fuhr ſie ſort: „Ich wüßte gern etwas 
von Ihnen, um tes mitzutragen, weun ich hier fortzlehe. Das 
iit es. Wie leben Sie? Sind Sie hier verwurzelt?“ 

„Nein, es lit ein Zuſall, der wich hier hielt.“ 
„Und Sie leben allein, nicht wa Oder mii Ihrem 

Baier?“ 
Das wußte ſie aljo doch, frohlockte er. „Ich lebe alleln, 

aber früher bin ich mit meinem Vater viel gereiſt. Es waren 
langweilige Geſchäftsreiſen,, aber ich lerute doch viel davei 
kennen. Und dann endlich auch Sie ...“ 

Wieder war er bei dem einzigen Thema, das einen Sinn 
für ihn hatte, und wieder bog ſie ab: „Soll ich weiler raten? 
Zum Studenteu ſind Sie denn doch nicht jung genun. Ge⸗ 
weſener Oſſizier? Nein. Aber eher ein freier Beruſ, Ach, 
was ſür eine ſchlechte Raterin bin ich doch!“ 

»Ich bin —“ Er hielt inne. Was konnte er denn an⸗ 
geben? Es war leicht zu ſagen, daß er der Sohn des be⸗ 
kannten Fabrilanten war, vielleicht mit dem Zuſatz: „Ich 
trete ſpäter in ſein weſchäſt ein —“. Aber ſo ctwas ſagte 
man nicht einer Carlotta. Sie belon man nicht. 

Er ſtraffte ſich und ſagte krobig: „Ich bin nichts. Gar 
nichts. Ich kann nichts. Ich ertrun bisher leine Stellung. 
Ich bin nichts. 

Ihr kurzes amüſiertes und ungläubiges vachen klang 
zu ihm herüber, aber er waͤßte nicht, ſie anzuſehen. Sein 
Mut ſank in einen Abgrund. Er lounte ihr doch nicht 
ſagen, vupvon er lebte. um erſten. Male empſand er das 
Unmögliche, das clowuhaft vächerliche ſein jongenaunten 
Veruſs: Augeſtelller des Inſtituts Nem Das 
Spieleriſche der Stellung hatte ihn verlockt, es tam ſeinem 
leichten, elaſtiſchen Sinne entgegen — aver jeßt begriff er, 
daß man auf die Dauer nicht mit dem veben ſyielen konnte. 
Er war ſchrecklich wurzellos. Ein verſehltes, verſpieltes 
Leben höhnte ihn an. 

Wer war er denn gegenüber dieſer Frau? Ein fleiner, 
armſeliger Page, der zur Herrin aufſeben durfte, ohne daß 
er je den Abſtand überſehen durſte, weun man ihn nicht 
auslachen knonte. Aber er beſaß micht das dünne demütige 
Blut, des kleinen Pagen— 

Wo war nun all ſeine geſellſchaftliche Sicherheit, auf 
die er ſich ſonſt ſo viel eingebildet hatte? Er fand nitht das 
kleinſte, leicht geſlügelle Wort, das über dieſen Abgrund 
hinwe a, den jede Minute dieſes lähmenden Schweigens 
vergrößerte. Er fühlte deuttich, däaß er nach und nach jede 
Chbance verlor: allen Glauben, an ſich, alles lachende 
Siegesbewußtſein, den frohen Witlen zum Sieg — all das 

»womit man Frauen eroberte, 
Und dazu ſpielte dieſe verdammte Muſik oben eine 

melaucholiſche, getragene Weiſe, als ob ſie dazu da ſei, ihn 
vollends niederzudrücken. Er ertappte ſich bei dem dummen, 
ſinnloſen Empfinden, daß eine heitere Melodie ihn wieder 
aufgerichtet hätte. 

Sie ſah auf ſein unglücklich trotziges Geſicht und lächelte. 
„Alſo, wie es auch ſei, wir gehen doch als Freunde ausein⸗ 
ander, nicht wahr?“ Sie reichte ihre Hand herüber. 

Ihre Stimme ſtreichelte ihn wie eine Liebkoſung, aber 
ex widerſtand. Nun alles aus war, wollte er kein Almoſen. 
„Freundſchaft? Das iſt zu wenig.“ 

„Das iſt zu viel. Sie ſind der erſte Mann, dem ich 
meine Freuudſchaft anbiete.“ 

Er ſah kurz auf und duckte ſich wieder. „Ich bin noch 
nicht arm, genng dazu“, fagte er hart. „Ich glaube wohl, 
daß kauſende Männer an meiner Stelle uUnſäglich glücklich 
darüber wären. Aber ich nicht .. ich nicht ...“ 

„Sehen Sie doch auf“, ſang Carlottas Stimme. „Ich 
halte Ihnen ſolange meine Hand hine. .. und Sie laſſen 
mich warten?“ Portſetzung ſolgt.) 
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Beéesesnung im Lrwald 
  

Die letzten Weißzen 
Abenteuer mit franzöſiſchen Deputierten — Im Kampf mit dem Urwald 

In holländiſchen Zeitungen werden des öfteren Berichte 
veröffentlicht über Abenteuer mit franzöſiſchen Deportierten, 
die aus den Strafkolonien auf holländiſchen. Boden geflüch⸗ 

tet waren. Ungeheure Strapazen haben dieſe Flüchtlinge 
zu erdulden, ehe ſie die holländiſche Zone erreichen, und 
dann ſteht die Eutſcheidung noch bei den holländiſchen Be⸗ 
hörden, ob die Gefangenen wieder an Frankreich auszu⸗ 
liefern ſind oder nicht. In dieſer Gegend, 

zwiſchen den franzöſiſchen Lensiolonien und holländiſchem 
and, 

gibt es ungeheure Urwälder; die fran. hen Flüchtlinge 
müſſen tagelang, wochenlang dieſe Urw. der durchaueren, 
ehe ſie die holländiſche Freiſtatt erreichen. Ein niederländi⸗ 

ſcher Leutnant erzählte dieſer Tage von einer Begeanung, 
die er vor einiger Zeit im Urwald hatte, mit ſolchen Flücht⸗ 
lingen. 
„Der Leutnant hatte mit einem Truyp Soldaten eine be⸗ 

ſtimmte Strecke in den Urwäldern Surinams zu durch⸗ 
queren. Der Urwald war von Albina aus zu trafſieren, 
und es war unendlich ſchwierig, ſich mit dem Meſſer einen 
Weg durch die Wildnis zu bahnen. Mitten im Urwald 

ſtießen die Holländer auf drei geflüchtete Bagnoſträflinge, 

halbverhungerte und fürchterlich abgemagerte, 

zerriſſene Kleider tragende Geſtalten, deren einzige Waffe 
in einem roh geſchnitzten, mit einer Liane überſpanntem 
Bogen und in einigen Solzpfeilen beitand. Die Flüchtlinge 
glaubten ſich verloren, als ſie ſich der Patrouille gegenüber⸗ 
jahen; aber ſie waren zu erſchöpft, um fliehen zu können. 
Erleichtert atmeten ſie auf, als ſie erfuhren, daß ſie es mit 
Holländern zu tun hatten, weil ſie daraus erſahen. daß ſie 
ſich bereits auf holländiſchem Boden befanden. Einer der 
Gefangenen berichtete, daß ſie ſich ans leeren Benzinkannen 
und Holz ein Floß gemacht hatten, mit dem ſie die Ma⸗ 
rowyne, den Grenzfluß, überqueren mußten. 

  

  

Dann kam der fürchterliche Kampf mit dem Urwald. 
Sie waren zu fünf geweſen, als ſie das Gefangenenlager 
verlaſſen hatten. Es waren drei davon übriggeblieben; die 
anderen zwei waren den unſagbaren Strapazen und dem 
Hunger erlegen. 

Der Leutnant ſchlug den Flüchtlingen vor, ſie mitzu⸗ 
nehmen nach Albina. Die Sträflinge gingen auf dieſes An⸗ 
erbieten nicht ein; ſie hatten Angſt vor der Auslieſeruns 
durch die holländiſchen Behörden. Sie wollten ſich lieber 
ſelbſt durchſchlagen, ohne mit den Behörden in Berührung 
zu kommen. Der Leutnant war menſchlich genug. nicht mit 
Gewalt gegen die Aermſten vorzugehen. Die Flüchtlinge 
durften die Nacht über im Lager der Holländer bleiben und 

ſich am Lagerfeuer wärmen. K 
Am anderen Tage marſchierten die Holländer weiter; die 

Flüchtlinge blieben im Urwald zurück. Die Feuerwaffe, 
um die die Gefangenen flehentlich baten, mußte ihnen ver⸗ 
weigert werden; 

dategen ließ man ihnen Konſerven und nach Feuerungs⸗ 
material zurück, 

Einer der Soldaten vergaß — aus Mitleid natürlich — 
ſeinen Spaten. „Als wir den Rückzug antraten“, beendete 
der Leutnant ſeinen Bericht, „jah ich die drei Männer wie 
Geſpenſter im Urwald ſtehen und uns ſchweigend nachſtarren. 
Vielleicht ſind wir die letzten Weißen geweſen, die ſie zu 
Geſicht bekamen. Was weiter mit ihnen geſcheben iſt? Para⸗ 
maribo, die holländiſche Regierungsſtadt, haben nicht er⸗ 

reicht. Ich habe nie mehr etwas von ihnen gehört. Vermut⸗ 
liih ſind ſie im Urwald umgekommen.“ St. F. 

  

  

  

Ein Opernkomponiſt ſchreibt Tonfilmmuſik. Aberrin 
Rathaus, deſſen Oper „Fremde Erde“ Anfang Dezember in 
der Berliner Staatsoper, Unter den Linden, mit großem 

Erfolg aufgeführt wurde, ſchreibt die Muſik für den Terra⸗ 

ü⸗   Film: Del Mörder 
Film „Der Mörder Karamaſip         
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teigeckuna., Teunn de Keua crweilt ſich in mm alsn ciumar 
Wthralter Lid,üer, Er uhit in ihm, aie Familie, en nach „otter 
ànun und Iaßtl in der Perumn eineeg Hafenath. etnen klalien 
bemunsien kampfenden Melrtarſer Lennen leruen üdem Eintrilt 
Mercynlies zusn Nctufslebcu, als Fabritfurar Id.ltaßt gqs, LKuch und 
Dalnir der Nomaoninkiuv, Seihe Kindbeſt ii, ubacltloſten. Mir 
aber, die wir, feine CEuütwiclung verſrigen dutfleu. zuyften, dan öer 
Pra Mereyntjr auch als Erwachlener ein Kruchtferlictu wird, 

Wenfens Kindtert“ vor altem aber der Schlr nd 
ů rude laun nicht drinaend agaenug empiohley werden. mer 
die, Jugend lirbt. muß dieie ichöone Kindbeilsarichthte in feinr 
Bibliotbek einreihen. 

Konrad Seiffert: Brandfackeln über Polen 
(wPackelreiter- Hambura Vergedorſ, 

Diele in der Ding, Lulkoſtimms,“ veröifentlichte Krieg, 
ichildernng lient jeht in Achorn vor, Nach ſtürter als im Gainel⸗ 
abdract vifenbatt das geſckloffenr Sindinm dus furchthare Ctend auch 

Oülkricgre mtt all ter Nerlicruna und all irinen Sirunuieh, dev L 
untt leinru brynnenden Slädten und jernen acrminen Alucllingen. 

  

   

        

        

  

   

  

     

    

    
      

   
     

  

rlag⸗— 

    
       

     

  

mit jeinem, punger und Jreiner Cholcra, Seiſtett gchat, „tne den. 
Varlinzich im nen, im Sumhnier, IIt über, Aärch-Litotoff Rängun 
in die MorilneSümpfe hihein, Was Dlenn für den Weiten (chuf, 
neitnilete Seiſierk meiſterbaft für den Olleu. 

Anch Sriff. 1ü, dazn bertrnarn, daß die üürupelltuhe Hetee 
insetrer Sti.iqdt,. u unbelehrbarer Kadetten. dle licber 

heutte alr morqen wicher Prandlackeln ecber Eolen uniflummen 
iaben. Teuzicktond und ſeinen rolniſchen Mathhinin vur neuen Kata 
Mxuphen und Curota uur nicht mut weirtſchaſtiicber und poliüiſher 
Nernichtztna bewahrt. Wer, ſeinem Nulk wahrtuft, dienen will, ſurne 
Unch Kräften, dafur. dan ſich das abichreckenbe Niid der Kricnumirl 
lichkeit durchſenl gegen ſeur litergriſche Siegccallce der Kriep« 
Lertliclter., die jum Tril bereus herabarinnken iſt auf das Nis⸗ 
der Schundliteratur. 

„mronsigdein über Polen“ iſt micht nur elu kritopilches, lument. 
ſond, auch ein literatiſches Meifterwert von hinreinrnder und 
fefieinder VTurſtellnnaskrait. 

Ernſt Kahn: Oer internationale Geburtenſtreih 
(Sociciäts-Verlag. ranlkurt a. M. 1bauy 

An dem neuen Vuche „Der internationole Geburtenftreik“ ſuhrt 
Cinſt Kaln Gedaulen näher, aus., die er, in auffchenerregenden 
Atrlitein in geitungeu und seiuſchriften vor rininen Mynaten ſfkgziert 

daß der nuch vorhandeur 

    
            

      
    

  

  

    

      

  

  

hülte,, Er neht davon autv.! nenenwareju 
Alcvölternudenbe ichuß lediglich voruberachend ſein kanu, weil er 
aul den auormalen Altergaulban bernhl, Pier nurd ſich hald audern        

  

nud daun inun auch die (cburtengiſier, fintcu. die Sterbeuſſe 
neineu. Tas Meiultat würde eine ſtarke Revolkerungrvabnnhme ſtſein. 

Dai in einaelnen Schichlen und Feilen dieie Noewenung heute 
ſchou ein 1 bar wird uU. a. au Merlin gelelat. deflen, Traum. 
einmal 10 Millianen Cinwonner au haben, wolel zu nichte achen wird. 
faner anck an den Inden. Ve⸗ iich bereitg heu:e in Tentſchland in 
beller Aufluiuna behinden. Die vorlinttuilie im Austand ünd awar 

      

  

    

  

        

   

  

         

  

      

laurf verjdcdenu. aber in der SDiunplſuie ſat uberall aui icharfen. 
Geburtenrüctgang Lingeßellt. Die lirſachet ſieht Kahn weniger, zn 
der anugenblicktichen wiciſchaizlichen Moil m Mo 
dringen dre MRatiunaliamne. der Krauenenan, E 
Ummcharrijeu der Aüntikunzepttpnsmittel und der Abtreibnna. 

  

Cnwicklung, un den 
del n die wirtichaiilichen 

Erletchte⸗ 

  

Perſuhi die 
Ä Darg 

Werbeſſerung d. 

Cin üntiſtiſches iufuuit 
nächnen „ Jabren zu ſfi 
Konicguenzen gezugen 
rung des Naritalmarkt ſtarle wiriſchaftſiche trnkturncrandernn⸗ 
aen. dir nameitilich nuſ Kyviten der Lundmiriſchaft arben, werden. 
Sünſtia dürften die Staatsfinanzen durch den (öehnrtenrückgang be⸗ 
einilunt werden. 

Nicht jo unbedinat vrtimiunch wird d. 

          

  

    

    

  

L Wirkuna aui die natiunale 
    

      
         

ulunit beurteilt. immerbin ft aunſtine und unnünſriyre 
Sirkungen — namentlich kulzureller Art — argdenütßer: auch die 

Polinit wird — innen und anhern ů1 Shünomen be⸗ 
vv stbhrijennßnabmen möalich und 

übrlich unterincht 

  

werden. Dic. Kraße. 
nötia ‚nd. wird zum Schluſſe an 

Walther Victor: Emer von Vielen 
Berlin) 

zaus der Wirl⸗ 

   

(Verlaa: J. D. W. Sies Nacbja. 

Einer von Biclen⸗ r. [ꝛ'eine Roma 
veil das Schiclit leines Sidelden kein Eindcli ial ſit, von 

s Schickiai, vom Lchen 
und ummer al. nerichuldrt. Ein 

K, den Tlaum nichr ſchaſtlicher Arpeit 
— düri 

üngen Meuichen um 
in eines, Arbeitsloien. in das 

       
       
      

   

  

    

      

  

   

     
  
  

  

Tagen tan 
armer Veral 

in iu. 
Sobn         

  

   

   

  

   Er lebt da, 

  

    
     

eine Frane cin wenia S. t. Ein Kind kommt ſtirbt. Arbeit 
lemmt. Monate der Arbeitsloſiakcit lomm, ließlich faßt den 
Veraarbeiteriphn Ln te Schickin nbe. Es ißt      

     

  

die am tärtrüten ſchnitcn., in den Einaeweiden der 
Erde, lichties. in icdein Auncnälick dem, Sod acaenüber, ſie werden 
am jämmexlichhen bezablt, Immer klaärer ſcheinen dem armen 
Numrel Albert Lump die ſosialen 5nfammenbänge dieier Welt aui. 
Er weiß. daß cr robuien muß. damit andere ohne Arbeit cin belle. 
Leben drs Veranügens führen fünn er im Dunkel 
zugrundegeden muß damit andere hüberen ewinn einſtreichch. Er 
wehrt üicb. auf die Art. guf die alein Arbeiter ſich webren können: 
er ichließt ſich der Partei der arbeitenden Meuichen an. In jeinem 
Herzen klinet Inzernatinnale: dus Berawerf aber, das die Hand 
nach ihm ausgeſtrcctt Hier ihn nicht wieder frei. Er pernnaliickt. 
er, wird zum Xrür⸗ te iunge Frau jagt das hbeuße Älut au 

irhkt ihr im Weg. Er dat krine Lebensanigabe 
mt er den Sirick und arbt ans diejſer berrlichnen 

ein clende;      
  

         

      
    

    

          
meßbr. — 
aller Welten 

Eine Alltaasgeichichte. wuchtia. weil ſie ganz obne Patho⸗ 

  

iſt. und 

  

   

  

ganz ohne Scutimentalität. Knavv und eindrinalich zeichnet Victur 
das Koblenrrvicr- das Daunkel. das über den Halden lirot. liem 
guch in den Herzen der Dienſchen. Manches Bort icharfer iesialer 

   npiißen Arbeiterlebcus 
Litrratur der letzten Jahre 

ſ ganz 

Aetrachtuna i in dice Turſtellnng dieſ 
eingeflochten, Es aibt in pex ſosialen 
menige Schildernngen. dic io unmittelbar wirklichkeitsnab. 
echt und erlebteñ 

A. A. Gombos: Riquette 
(Sieben⸗Stäbe⸗Verlag Berlin NS. 6) 
jelbitbewußte. kühne und mutige Frau, die ihr Leben 

keine Erfabruna ſcheun keine Grfahren 
külrchret. keist r wieder unjere moder Autorcn zur Ge⸗ 
italkung. A. A. Sombes bat es verfunden, dieſen urnen modernen 
Cupns. ber ſich ungrachtet aner fviekhürgerlichen Hemmungen Fer 
früberen Epucße die cisene Selr crobert, in ſeinem Stoman „Ri⸗ 
guctrc“ in der inmpatbiichſien Jorm zu umreißen. Siie in einem 

en Mädel das Weib erwacht. lich wehrt. kebnt und ichlißtich gzück⸗ 
jelia nachaibt das Untericheidef ſie ins niißts von ibren Geichmiitern 
Pergangcuer Jabrbunderte. Miti der ganzen Gläubiskeit einer edlen 
Sraucnierle verneint ſie den furchtbaren Werdacht, der das Leben 
des geliebten Mannes verhänanisvoll überichüte; Unbeirrbar, ink. 

eeten hinwea. bahnt ſie ſich den Fea zu ibrem Glack. 
Temvo des modernen Gei⸗ 
moöndäner Lurnsſtätten, der Jar 

ſchen Hacaekiraswelt, üe hinnd verwoben. in die Schi 
n* Mäbdche 

    

Die »nenc⸗ 
(bft in die Hand nimmti     

        

    

     

      

   

   

          

  

  

  
  

Der Verlga, Knaur brinat dem deulſchen Buchkſäujer mit ſeinen 
Standord⸗Ränden, immer mieder ncue Alehecrnaichungen. Wer Prane 

Räinde, 2 Mi., iſt im deulichen Nuchbund, l. nachdem, er lunar 
cit, umſtritzen war, vorbild gelworden und bat Pieir Machghmter 

aefiunden. In Aueftarttuna und limians fünd die 2⸗ ard⸗Bande 
des, Nerlaacg Kuanr aber nüach wic nur iührend 

  

           
    

        
     

  

   

  

  

       

An der Spite der diromaligen Ericheinungen ſteht die Aus⸗ 
aube der 

Sämtlichen Werke Theodor Storms, 
deren Crwerb, bicher ſur die arvße Mbrl der drut Mich 
Mebtober au koitirisa aemeſeil tſt.. ett aussrrür Le 
iuna bot der Kobelüttettüner T pome Mann 2 

Lürtlers vin⸗    en norddentſchen, Erzahlerv und 
nerteichten Ere. Wünteaet bernirn, uun zu 1 öcih ; 

Lerlaa' Kuanur öreil 

nuvgabe des 5 
beleitrl. Sie At in Abrer                en Im, zu in 

Don Dicktern unjerer cigenen Keit tal der 
Hauptwerte vor, 

   

  

Aruno Frank: „Trentk“, 
ltellt die vackend und menſterlaft acichriebene t5elchelne cine. 
„Uv, Her cie; Dree terrken bunt Gin Minch, 

Wiuhitlina, 
uber ſe             

    

                 

    
    

     

  

   

    

Lunſtler:, ‚ einen ausacsetchnetvit zur 
K 4 MAe, nibt. vin Mhm. dae von der Criten'bis ur 

icten Seiie den Leicf arlangen füul, 
cber wentae Menſchenmui io nie! vacichricb, »'n marden, wie über 

Wapofron eTcichfiisf Anlat des „Lehnarde du Mullieh'. ab! 
Uſche. Tarſtellung des arotzen Korſen., Cs 

  uit irinch Moman ein 505 
    

  

        

tit ein ich von minteißengem Schwunn 

Michard Noh: „Alvpentragödie“ 
nit der, UUnman an em tGnaaden bur ů der uſtſlerb. 

belt borgelchmebt 
bririywurdiacn 

gemacht 

* br 
uU.treutet 

Krerie luganglich 

dem 
eihler in 

großerrn 

    licte Walyr &cr, Aäpenlandiaa 
bat, Tieu siuch verble,l. in 
und ichonen Ansgabe, einem 
zn werd. 

Neue Werke von Zane Gren 
Wer ane Wren, iit, bedari Heufc feiner Crlguteruna murhr., Seinr 

geuen, Remane „, à- uucr Der Grensge? und „lie lenie 
S Düür-“ find pieilztht das üclie, was binher uber dus, mannnich, 
Minnen sweter Mälten iweter Kultuten zonter genen Rothaut. die 
Kulzur Curoran argen, das HMalurduſein der indmnct, aeoſchrieben 
Wöürdeu, ſit. zwei wellete Mömang „Deru, lontr der aricfager“ 

„Ter Kandvrer Au der Watſte“, ünnd Nucher vou, einer Malur 
Und Fraſt àzer Menſchenſchilderung, die ibre Leliure zum uu— 

veruchlichen Erlebnte werden länt 

7. Band des „Großen Brockhaus“ 
(Non Was -tu3, 

     

  

     
         

          
      

bermäalttende Zulle           
   

Iümmer. buirnat auch dirirr Baud, erne., e 
Menswertey und Wanlichen., Wiſſeh, wir Sir ſich vei 

RLVTPrranhbail, ei, verüalten häben? wWiifen! Sic. mwus, der (ür        

  

     

wann er augemwandt, mird? 
nutzeit, Tünauna. Saatmruge. Sanlpitene uud 
wichtigen börmüeſorten Keſcheid? „Tei Große 
AuUermelsleut fagt es Abnen 

vrüdr Esęre r'. Lie str unief. 
enntugnen, Ane! iſe ünd: unter dem mür ampt“ 

Luin 17, Möbieungnn erjahrenu wir. an welder Wöollendung, diehen 
IuUrdSerlicte, Wöstte moderner Kiicafühtung aebracht wurden iit. der 
Arstkül Au eld, zlut der tanſendalligen Kerftecktuünngeu non Geldmarlt 

Virtickatz beiondere unürutztven ſctcmalticheu 
ritellnna Wirlichnitttcri ilaf,im Teuttchen Aeachl, Lzür 

reit auch. dai, die, „elellithckivtselien“ keine CEmngruſchgit un⸗ 

K teit, Und ſondern dan dicier Lcartif un l. Hahrtnndert in 
Mopin cntünnden iit. wo ein, geppiſſer Wüalignant Merien in die durch 
lapolrons Eroperungen eilchlöfſenen Gebiete weronfralicte, 

Stuianfers lit uud     
un Sie lper 

Cuntezeit unierger 
* ürocllone „dicjer 

  

   
     

   bentige Vril vn           
  

       dem U 

    

      

            

    

         eun minn bedenkt. daß ein moderner Moman durthſcbmttlich 
W. h.. bies, Woſt nuch noch mehr koftel, cihnn 2%½, bis „% Seiten 
und frine, Abbildungen eulhaht, wahrend ein ſoicher“ Kand dey 

  

    ABrocthans“ drn dreilachen Umialla but. Tauiende von ein 
n Abbildungen und Karten bränat,⸗ wenn man 

ierner hedenlt, daß man einen Roman einmalleſt, uẽnd daun in den 
Blichepſchraut ſtelit, wahrend uns der,, (ärvür zirvethaue“ malich und 
ſlülnelich nuhlich und nucntbehrlich üft, dann ſtaunen wix ubri den 
gerinach Argugertele erfes der cinuen Crmwert, für wenigc 
Myrf im Monar erwögticgt und wir inmmen dem aueihrsen deß 
IeeWen: Malurforſchers & vul Hrauce zu, der geſant hal. Ich 
ieunr kein deutjchen Auch, das zu dielem Preiie io viel bietet wie drt 
„AGrone Brocthaus 

Mohamed Eſſad Bey: Zwölf Geheimniſſe im Kaukaſus 
Verlaasvgelellichaft. Berlin) 

durch jein Crülingewerf „Oei und Blu. m. Orient“ 
Erigiſer. lnsßtt hler ole, iweites Weil cine 

Beichreibung des Kanlaſus, folgen. wie ſie bisber in dichrriſcher 
Eindringlichfeit und zugleich, iaſt nel⸗hri aumutender (ründlichleit 
noch ure arboten wurdte Man mexrkt es dem Buch nu. daß der 

ſier, ſelber ein Kaukaſier, die keder in breunender Liebe und 
m ZSorn erariſſen hal 

MDull Promrtheus bie Stalin iſti, die Geſchichtr diei, 
wältigende AMiergmaſſcu von der Autkenwolt ahgeichlhſſenen Lande, 

8 Urgnuell von tanſend mundern. Latlde rntelität. Man 
LHaud in Hand mit Tarferkein. Cöorlmut und Cbr⸗ 

„Yrpßcu 
karhigen nnd bunt       

    

     
     

         

    

(Deutſch⸗-Schwelzertiche 
     Lunge. 

ichnell bekaunt gewordene 2       
   
   

  

   
     Dee 

be.       

  

durch, uber- 

    

   

      
  

rlnt, achen 
bt. . 

Bejchworen von der merftertaften Kunil de. 
don Lund vor uns, ſo wild. ſarbia und aln, v 
nicht aus der Haud lrat., Eine unnbertreffliche 
wildeften Teiies nujirrer 

Chriſta Anita Brück: Schichſale hinter Schreibmaſchinen 
Vexlin) 

  

Vorie irhen wir 
8 aß man das Buch 

Schilderuna des 
        

      

  

iSieben⸗Stäb— clan 

llte icntdert zür Veben. 
um mieyteles, ichlechter, noch die. 

rot, iß ale die d Maun 
noch itbamloſer au ie har uuch: 

       

  

Line Rufroangeit 
beit wtü ſie nach. 
im RNam 1i um 

   

      

unn der Kiun 
dehn lic beulei der 

mmeremit allen 

    
      

  

und     

  

     

  

          

lümrſen, die lurs Axbtit aefrnaer werten. Ter aroße 
Norzug, Bucken ſilt. daß mau fublt. allee d. Was dirie Brau 
ſagt. tſt watr. iſ, mit all ſeinen bedrückenden Cäuzelheiten wirklich 

du Keſchiideßt Wird. fon⸗ 
kampi ſtehen. 
Koniasberg. 

  

erlebt. 
dern due. 
Der NRoman; 

Und es in kein Einzulichickſal. d. 
nbexttanfender Kiunen- d 

eit im 
  im Erwerb⸗ 

in Tanzia und 
   

  

         
  

     
           

Haus Frauck: .‚Jaſpar und Alinc, 6 er-Wundeylich-Kerkag, 
Tübiugen! uus Axanck erzühlt die bittere Chrasichichte, des, arm⸗ 
ſeliaen Läualers Zuſfrar aus dem mecklendurntiaen Wald. TDi. ſer 

von Sclickial ner, der umgeben von Myt und Haß. u.⸗ 
ſeinen anten und Tod unrrichunterlich wie ein Baum ſieht und a 

Stern wurtet, iſt von ſee el,Kraft und Gruße. Dieſe Menſchen 
lind in all ihrer ſchuldliaften, Vrrirrunn einfache Kinder der de. 
trugen das Mal ihrer Landichaft und das Mal ibrer proletariſchen. 

rkunit und, tranen. mit der elementarey Ulic und Erarben⸗ 
breit wie die Bäumt, die urm und Wetiern kroben, weit ſie miſſen. 

urme. Werki          
    

    

      

                 

    

      

  

aß ſic im Kern Doch, wieder grünen und blühen werden. keiner 
erſchürternden „Süidſec“⸗Rovellt iſt Hans Kraud kein Vuch mehr 
gelungen. das ſein ſiarkes Geſtualtunasvermögen als Dichter der 
Serien in ſolcher Kraft aufweiſt. um. 

bergusgegrben von Dr. med. Zoief 
r. bekannte Kranzenskader Axzt ellt in 65% Artttein'(mit 

5%) Stichworten) in akrhabetiſcter Rrrhenſolge, d. gelamite 
der Medizin,. Hnaieue Köryrrkultur und Scdönleit 

verſtanden. kein trockenes Sammelwerk zu ae 
„hbeiteren, Meniweufreund“ zu erw! 

das bei aller MRrichhaltlalrit und 
u DTurcharbrimmna zualeich a⸗ ch und 

geſchrieben Ein „Buch. in dem maäan „nachichlagen“ aber auch 
zlejen“ kann. Es follte zumal es fehr vre 'a iſt 12,85 M.J. in 
keinem Haushalt fchlen. 

Rabindrangth Tagore: 
(Reclams Univerinl⸗Bibliothek Nre ⸗ 
bisker noch in keine enrpsäiſchs 
gehören zu den vollkommenſten Schörfungen Tagore⸗ 
ganzen Zauber ſeiner Perjönlichkeit, un Ler ſich die, : 
Lräir ſeines Volkes mit der an weßtlig, Ikunz 
Kormkultur einsigarita, verbinden. le 

AAt Gelundhrits-Lexikon. 
      

    

   

  

    üper 
(Gebiet, 
dar, Er bat 

    

    
ſondern, wie es 
war. ein Buch 
ſchnftlich ardiege. 

  

       
   

    
      

  

Aus, indiichey Seele. Drei. Novellen. 
Dieſe drri Stlicke Und 

ivertragen morden. Sic 
den 5 

  

       

  

     

     

    

    

  

  

   
     

  

           
    

in dleſen wunderpoll fr.ſchen. nitig die um 
und Leid Ser Liebe ind.. Menichen allen drei Mo⸗ 
pellen trinmotziert die Di chait Lagore. arnigen, Stricken. 

     W eimüiſcbigin, zunleich vollkommenen 
Ausdruck von Scelenſchickſalen indiſcher Meuſcken zu gebe 

. Mianel de. Mhemaug Die Höhle des Schweigens. 
zäblungen. (Reclams Univerjal⸗Hibliomrek Nr. (Let0.) 
kehrte. von dem Iun jeiner Nolksgenvſten bearlß: 

kler und Pkiloſorh, Miguel de Unamung, nach 
langer volttif Ferbannung in die Heimat zurück. Eincr von 
gauns Großen b. „hat er auch die Gabe 
vollendeten Exsäl 
Leſerkreis und bewnr 
vellenhand vpereir ne Seiten 
aibt ein geſchleiß Bild ſeiner reichen. Pexfönlicheit, 
den Novellen erſcheinen bier ernmals in deürſcher Sprache. 

    ün lurtich durchatmet    

        

   
   

     

      

       
        

      
   

     
derehren gewann. 

  

          Zwri von     

  

 



Das Ergebnis des Weihnachts⸗Preis⸗ 
ausſchreibens der Danziger Volͤksſtimme 

Es iſt geſchafft! Das Ergevnis unſeres diesjährigen 

    Weihnachts⸗Preisausſchreibens können wir dank der uner⸗ 
müdlichen, D ſieberhaften Tätigkeit d. ichts ſch⸗       

  

heute veröffentlichen. Nur Eingewe. was das 
bedeutet, galt es doch, insgeſamt 

12 753 Einſendungen 
zu öffnen, zu prüfen, die Spreu vom Weizen, zu trennen 
und — die glücklichen Preisträger zu ermitteln. Es war 
leine leichte Arveit. die 14 Angeſtellte unſeres Verlags ge⸗ 
leiſtet haben, dennoch aing die Sache flott von der Hand, 
da der überwiegend gröſte Teil der Einſender die geſtellte 
Preisanſgabe muſtergültig gelöſt hat. Allerdings iſt auch 
die Jahl derjenigen nicht klein, die die ſchöne Gelegenheit, 
einen Ureis zu erhalten. durch Ulnaufmerkjamkeit verpaßt 
haben. Merkwürdigerweiſe ſind viele hundert Einſender an 
dem Inſerat der Firma „Eſtramerco-Tea Compaun Danzia“, 
das in der 3. Beilage unferer Weihnachtsausgaben unter 
der Nr. 20 erſchien, aeſcheitert. Die Firma preiſt dort ihren 
betannten „Mona⸗-Tee“ an und macht auſmerkſam, dan den 
Paͤckungen Guticheine für ſilberne Bleiſtiſte beiliegen. 
Die Remerkuna erſchien vielen Leiern ſo unglanbwürdia. 
daß ſie digie Zeile füx eine der verirrten hielten. Dem iſt 
nicht ſo. Den „MRona Tee“-Mackunnen liegen tatſächlich 
Gaurtiche ine bei. Wer aber berausgeleſen hat, jedem 
Paclchen liene ein ſilberner Bleiſtift bei dep man 
dies mit Recht unwahricheinlich vorgekommen ſein, aber er 
muß ſich janen laßſen, daß er trub wiederllolter Ermahnung 
die, Inſerate nicht anſmerkſam genna ſtudlert hat. Es aibt 
piele Firmen, die ihren Warenpackungen, Gutſcheine bei⸗ 
legen, warum ſoltte es ausgerechnet bei „Runa⸗Tee“ ſo un⸗ 
olaubwürdia ſein? Gleichfaus von dem, Wettbewerb aus⸗ 
ſchatten mukten alle jene Einſender. die den verlanaten 
formalen Bediuanngen nicht gerecht wurden. So ſchön und 
ſchätkenswert es iit. wenn jcmand ütber die aole Gabe der 
Dichtlunſt verſügt, uns aber die 30 verirrteu Zeilen in mehr 
vder minder aelungener agaebundener Sprache einzureichen, 
läßt uns zwar die Arbeit anerkennen, aber einen Preis 
durften wir ihr im Autereſſe der obſektiven Bewertuna nicht 
aäterkennen, denn die Bedinaungen für das Preisausſchreiben 
nalten natürlich für jeden Einſender, ohne Auonahme. 
Wie es überhaupt bei ſo einem Preisausſchreiben immer 
Leute aibt, die des Gulten au niel tun, So muften wir auch 
olle Realeitichreiben unnerückfichtlat laſſen, obwohl uns oft 
das Hers blutete, mal das Lachen ſchwer au verbeiſen war 
und manchmal gerechter urn unterdrückt werden mußte. 

Weit über 80% Einſendungen waren in jeder Beziehung 
einmandixei, Unter ihnen mußten die Mreisträger ermittelt 
merden. Es veriteht ſich. daß dies nur durch das Lus ge⸗ 
ſchehen kunnte. Nachſtehend bringen wir di« Namen der 
Klücklichen. Es wird unſer Beſtreben ſein, dieſen den zu— 
nefallenen Preis noch vor dem Feſt zuzuſtellen. 

Allen denlenjgen aher, die leider leer ausgegangen ſind, 
ſanen wir auf dieiem Wege 

unſeren herzlichſten Dank 

ſür ihre Mühe und Arbeit. Wir hoffen, daß ilmen das Glück 
daa nächſtewal beſfer geſinnt ſein wird und bitten ſie, uns 
nicht au arollen weil das ja immer launiſche Los es anders 
gewollt hat. als man erwartele. 

Die Geld⸗ und Troſtpreiſe können ab heute nachmittaa 
vonr der Kaſſe unſerer Geſchäftsſtelle. Am Spendhaus 6 ab⸗ 
gebolt werden gegen Vorlegen des Palſſes oder eines Aus⸗ 
meiles. In den Vororten können die Troſtpreiſe von unſern 
Pilialen abgeholt werden. 

Pliva: Wartehalle Endſtation der Straßenbahn. 
Lanafuhr: Vavpiergeichäft Klar. Anton⸗Möllerweß 8. 
Neuſahrwaſſjer: Demuyfki, Olivaer Straße 31. 
Stnidlin: Zigarrengeſchäft Eike. Karth Straße 119. 

Ohbra: Zigarreugeſchäft Mielte. An der Oſtbahn— 

Die Geld⸗ und Troſtpreiſe nach außerhalb ſind heute abge⸗ 
ſchickt worden. 

  

Verlaa der „Danziger Volksſtimme“. 

Wir aeben nachſtehend die verirrten Zeilen und die 
Nummern der Anzeigen betannt, in denen ſie wieder— 
gefunden wurden. 

1. Beilaae: 

in allen Muſikalienhandlungen 
E aturen kann gewartet werden 

Avitproben täglich von 8 bis 11 gratis 
Wei Abnahme von 5 Litern ih Prozeni Rabakt 
Dauerwellen nach neuem Verfahren 

Halfbarkeit iedes Spielzeugs wird garantiert 
Trühitück zu kleinen Vreiſen 
Bor Gebrouch zu ſchükteln „ 
Mitgebrachte Stofſe werden verarbeitet 
Vulkaniſieren in kürzeiter Zeit 

2. Beilaae: 

   

     
      

       

  

    

  

    

   

  

    

      

Nr. 8: Auſbügeln koſtenlos 
Nr. Verarbeitung in Ia. Seide 
Nr. 10: Kinder auf allen Plätzen halbe Preiſe 
Nr. 1 lusführung in 1a. Rindleder 
Nr. itaebrachter Kaffee wird aufgebrüht 
Nr. onße Auswahl in Bilderbüchern 
Nr. zei Einkauf in Höhe von 5 G Weihnachtspack grat. 
Nr. Garantiert wafferfeſt 

  

ů Imarbeitungen in kürzeſter Zeit 
Nr. 41: In Halbleder 25 Prozent Aufſchlag 

3. Beilaae: 

6: Nachfüllen wird nicht berechnet 
eſohlen innerhalb 3 Stunden 
nideales Mittel gegen Kopfſchmerzen 

Harantiert feuerfeſt und geruchfrei 
In Duft und Farbe unerreicht 
Vor Kälte zu ſchützen 
Koſtenanſchläge unverbindlich 
neueſte Pariſer Modelle 
Gebrauchsanweiſung lieat bei 
Flaſchen und Gefäße ſind mitzubringen 

Ne Preiſe entfielen auf folgende Einſender: 
1. Preis 1100 Gulden): Alfred Ziemens, Langfuhr. Simſon⸗ 

weg 19. 
2. Preis (75 Gulden): Kurt Hippler, Danzig, Große Oel⸗ 

mühlengaſſe 2b. ů 
3. Preis 31 Guldenſ: Bruno Horn, Langfelde bei Groß⸗ 

Zünder, — 
4. Preis 30 Gulden): Emmy Pfüller, Zoppot, Eliſabeth⸗ 

ſtraße 7, 
5. Preis (10 Gulden): Eliſabeth Butz, Altſtädt. Graben 63. 
6. Preis (10 Guldend: Charlotte Martſch, Am Spendhaus ba, 
7. Preis (10 Gulden!: Johannes Kuhn, Langfuhr, 

Mirchauer Weg 391, 
8. Preis ( 10 Gulden!l: Klara Gutzmer, Ohra, Neue Welt 28, 
9. Preis (10 Gulden): Helene Fiſcher Danzis, Jopengaſſe6, 

10. Preis (10 Gulden): L. Ekfenberg, Oliva, Gneiſenanitr. 10. 

   
    
       
   

   

    

  

Die 130 Troſtpreiſe erhlelten folgende Einſender: 
11. Dreher, Hermann, Groß-Plehnendorf, 

. Schritt, Erwin, Danzig, Nahm 6, 

. Liebroß, Paula, Nowe, Markt 13, 
Mußmann, Herbert, Langſuhr, St.⸗Ulchaelsweg 201, 
Krobiilowſkti, Käte, Danzig⸗St. Albrecht 27/28, 

. Barthanpwitz. Adalbert, Danzig. Stulzenberg 66t, 
„Liß. Iph., Koppot, Wegnerſtr. 35, 

5,‚ Dembrowiki, Emmy, Schidlitz. Schlapker Gang 3, 
. Rötber. Otto, Neufahrwaſſer, Albrechtſtr. g. 

21. Büttner, Erich. Teäew. ul. Marſs. Pilſudſkiego 22, 
Blank, Paula, Neufahrwaſſer, Wilhelmſtr. 13, 
Schneider. Frieda, Neufahrwaſſer, Bergſtr. 12. 
Butſchat, Tbereſe, Danziag. Drehergaſſe ö, 
Haſemann, Gerhard, Langfuhr, Heiligenbr. Wea 22Aa, 
Janſon, Kurt, Danzig, Peterſiliengaſſe 10/11, 

27. Marzimzig, Maraarete, Langfuhr, Michaelsweg 74, 
. Hecht. Ernſt, Danzig, Johan nisgaſſe 62 b. Mackeuſen, 

h. Wevner, Max., Ober⸗Kahlbude, 
„Nomitzki, Auguſte, Ober⸗Kahlbude, 
Lrauſe,. Johanna. Tiegeuhagen (Großes Werder), 
Groth, Anna, Neuteich, Reihe 206. 
Elrut, Erna, Zoppot, Konigſtr. KII. 
Thalau, Erich, Schidlitz, Oberſtr. 30, 

5. Fiſcher, Auauſt, Neuteich, Reekweg 21, 
36, Dordwia, Frieda, Schiewenhorſt, 
z7. Hallmann, Hedwig, Oliva, Ludolſiner Str. 23, 
38. Klein, Walter, Danzig, Weidengaſſe 3, 
½. Dombrowifi, Minna, Groß⸗ünder, 
40. Wolter. Erich, Danzia, Stadtgebiet 23, 
41. Hönke, Adele, Danzin, Langgarten 48/ß50, 
2. Felleckner, Elſe, Langſuhr, Vrunsboſer Weg 20, 

12n. Jankowſkl, Bruno, Danzig, Langgarten 82, 
12. Wlesner, Max, Danzia. Schild 4. 
4. Äoaggenbuck, Wrieda. Dauzig, Neuſchoktland 16, 
15. Scharving, Rudolf, Weichfelmünde, Segelſtr. 6, 
46. Bleich, Werner, Bröſen, Kurze Str. 2, 
47. Ludwichowſti, Marie, Danzig, Henbuder Str, 18, 
48. Walter, Emmu, Neufahrwaſſer, Saſper Str. 40, 
„9). Ladwig, Robert, Groß⸗Walddorf, Gartenweg— 
50, Rohde, Wilh., Zoppot, Eiſſenhardtſtr. v, 
5l. Thimm. Fried. Brösle (Poſt Ladelopp), 

Suhr, Anna, Danzta, Mittergaſſe 28½0, 
Gobl. Karl, Schadwalde (Woſt Kalthof!, 
Pric, Anna, Pordenau (Poſtl Ralſchau), 
Figolſti, Otto, Petershagen b. Tiegenhof, 
Stenzel. Eduard, Pieclel. 
Stangenberg, Hermaunn, à Heidſeeſtr. 6, 

„ litumſti, (Guſtan, Laugſuhr, ſtr. 27 
. Landmeſſer, Paul, Danzig, Fijchmarkt 3, 
Krilger, Günther, Danzig, Neue Schichaukvlonie 2, 

Schulz, Anna, Ohra, Hauptſir. 8n, 
Hofſmeiſter, Herta, Oliva, Kolbatzerſtr. 1, 

. Kollin, Ferd., Marienau (Gr. Werder), 
64. Schwilfkt, Guſtau, Danzig, Rittergaſie 30, 
(60. Kloß, Fritz, Kalthof. Biegeleiſtr. 7, 
66. MNaulin, Viruno, Langfuhr, Bröſener Wega 11, 
117. Gerick, Erika. Oliva, Gneiſenauſtr. t8, 
(5. Rielte, Emil, Neuſahrwaſſer, Saſper Slr. 30, 
(ih. Moskeit, Oilo, Danzig., Johannisgaſſe h, 

  

  

  

  

    

          
     

      

            

70. Denz, Frleda, Launfuhr, Weſterzeile 97. 
71t. Dargel, Joſef. Danzig, Toblasnaſſe 13, 

  

72. Weſtphal. Otto. Danzig, Junnſerngaſſe b, III.ͤ 
73. Scheller, Verta, (r. Säatddori, Rantawütr, 18, 
74. Laſzewüii, Gertrud, Danzig, Rammbau 15, I1. 
75. Priewe, Otto. Koppot, Halfnerſtr. 3, 
76. Detlaf. Friedel, Schidlitz, Rolhahuchengaug 17. 
77. Hnoll, Cug, Danzig, Hobe Seigen 26, 
78. Vogel, Wilhelm, Gr.⸗Mausdorf, 
79. Kreu. Otto. Laugſuhr, Neptunwegſ1. 
80. Samp, Albert, Oliva, Scharnhoritſtr. 32, 
Klein, Artur, Langfuhr, Heilsberger Men?, 

2. Eckermann, Ella. Danzla, Schwarzes Meer 27, 
1. Skrzypinfki, Anng, Budgoſscz, Sniadeclich 8a, 

. Schanz. Augauſt, Stutthoj. Fhaufſeeſtr. 42, 
Schator, Franz, Danzin, Jungit. Gaſſe ba, 

Lange, Paul, Danzig. Langgarten 10, 
„Trzeinſtt, Martha, Langfuhr, PRiwloſtr. 12, 
. Kluß, Albert, Nowe, Dluna 6, 
. Schulz, Fris, Oliva, Humboldiſtr. 18, 
. Karſchen, Otto, Danzig, Brandgaſſe he, Garkenh., 

Pillar, Bruno, Danzig, Hohe Seigen 35, III, 
Lrat. Wiltu, Danzia, Pfefferſtadt 6t. 

. Mielke, Erna, Danzig. Gr. Mühlengaſſen1, 
Krauſe, Carl, Danzia, Röpergaſſe /6 b. Zuna, 
Karv, Nichard, Gr.-Plehnendorf MNiederuna), 

.Piernioki, Frieda, Schidlib. Karth. Str. 89. 
67. Golombiewiki, Maada, Danzia, Fleiſchergaſſe 31, 
W. Hajelau, Herta, Danzig, Paradiesgaſſe 4, 
9. Woltſchiäner, Frirda, Laugfuhr, Simſunweg 50, 

100. Natb, Paul, Danzia, Schmiedegaſie 26, 
101. Krankowlki, Mar, Danzia. Bartholomäil, Gaſſe 12, 
102. Schulz. Meta. Danzing, Spendhausnenaaſſe 4, 
10)1. Benda, Louis, Danzig. Tiſchlergaiſe 19. 
10‚4. Schulz, Walter, Danzig (G§r. Bäckergaſſe 17. 
10,. Goſſow, Franz, Ohra. Süditr. 3 
106. Rudat, Helmut. Danzig, Gorch-Fock-Str. 2, 
107. Warneck, Frida, Danzia, Weldenaaſſe (62, 1, 
108, Brie. Martha, Lauafuhr, Baumbachallee t, 
100. Krillowſtt, Joh., Brunau tGr, Werder), 
110. Woywod, Arthur, Heubnde, Sirdlungsſtr. f, 
1it. Bernecker, Bruno. Danzia, Weidengaffe 10, 
112. Hinz, Bernhard Giſchlau bei Prauſt, 
113. Schlicht, Ernſt, Peterobagen 21, 

114. Büttner, Erna, Zugdam (Niederung!), 
11. Schmiicl, Johann jun., Zundam (Niederung), 
110. Lenkeit, Wilhelm, Kl.⸗Plehnendorf., 

Bachus, Johann. Neuteich, Reelmea 22, 
Gabryſchenſki, Adam, Danzia. Nammban 17, 

. Steingräber, Willi, Dauzia Tijichleranſſe b. Blank, 

. Lehrte, Ernſt, Danzig. Laſtadie 2¾21t 
Brytzki, Wilhelm, Vangtuhr, Krienerzeile 4, 
Vinde. Erich, Neufahrmaſſer. Olinaer Str., 
Lübeck, Bexta, St. Albrecht 12, 

Weſtuhal, Erita, Lnalchan [Uuſt Suhbomit), 
Vichowſüfi Ernſt, Danzig, Baumnartſche Gaſſe At, 

. Möhnke, Wilhelm. Hinter Adlers Branhauts töh, 
Lettler, Helena, Ohra, Lurl-Marr⸗Str. 5, 
Meſchke, Joß, hra, Nlederjeld 10. 

„Woßhifahri. Aäntf, Tanzin, Biſchoſsberg 31, 
Schanz, Ernſt, Danzia, Hinter Adlers Brauhaus 17, 
Kobitzti, Georg, Dauzig. Grenuadiergaſſe 2t, 
Archtmowitz, Priedrich Schidlitz. Damaſchleweg 15, 
Mindt, Hedwia, Danzia, Breitenbachitraße 21, 
Koßlowüki, Bruno, Danzin, Mauſegaſſe 17, 
Kerina. Adam, Reda. 

12. Matthät. Auguſt, zoppot, Pomm. Str. 17 
1337. Ueberſohn, Wilhelm, Kalthof, Dammſtr. 7 
1u8. Sagur, Franz, Heubude, Siedlungsſtr. 11, 
139. Becker, Fr. Schidlitz, Oberſtr. (8, 
140. Kaminſti, Willy, Danziß, III. TDamm 20. 
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Aus dem Ostten 

  

Fünf Jahre Zuchthaus für einen Einerecher 
Ein Dienſtmädchen wurde bei dem Einbruch ſchwer verletzt 

r. Vor der verſtärtten Straftammer in Hohenfſalza hatte 
ſich der obdachloͤſe Kazimierz Witlowſki zu verantworten. 
Schon fünjmal iſt er vorbeſtraft und betrug dus geringſte 
Strafmaß zwei Jahre. Die beulige Anklage legt ihm eine 
ſtattliche Anzahl Einbrüche, Diebſtähle und ähnliche Ver⸗ 
brechen zur Laſt, die er in der Umgegend von Argenau aus⸗ 
geführt hat. In Godziembie brach er bei einem Gaſtwirt Lin 
üind raubte dort das Jimmer des Dienſtmädchens aus. wobei 
er diejes durch Schüiſe ſchwer verletzte. Noch in Lerſelben 
Nacht verſuchte er einige Einbrhiche, lonnte aber dann doch 
ſellornommen und in Arreſt abarführt werden. Tropdem 
leugnet der Angeklagte hartnäckig. Er wurde aber zu fünf 
Jehren Zuchthaus verurteilt. 

   

Bei der Rettung ihres Bruders verbrannt 
Grohſener in Wilno 

In Lipiny bei Wilno brach Feuer aus, das infolge des 
heſftigen Windes nach den Nachbargebänden überſprang. 
Trotz der entſchiedenen Anſtrengungen wurden zahlreiche 
Bauernwirtſchaften eingeäſchert, darunter mehrere Wohn⸗ 
häuſer. Während der allgemeinen Verwirrung hatte man 
einen 60 Jahre alten gelähmten Mann im brennenden Hauſe 
gelaſſen. Auf die Hilferufe des Armen eilte ſeine Schweſter 
herbei, die ihre mutige Tat mit dem Leben bezahlte, da ſie 
ſelbſt in den Flammen umkam. 

  

Ojähriges Mäüdchen vergewultigt 
In Gdingen 

Ein rohes Verbrechen beging Sonnabend der Arbeiter 
Johann Zurawa aus Okſywie. Er lockte ein Ljähriges 
Mädchen in eine unbewohnte Gegend und vergewaltigte es 
dort. Das lebloſe Kind lietz er dann im Schnee liegen. 
Der Rohling wurde ins Gdingener Gefängnis eingelieſert. 

  

Drei Knaben ertrunten 
Beim Schlittſchuhlaufen 

Beim Schlittſchuhlauſen auf dem noch zu ſchwachen Eis 
der umliegenden Gewäſſer in Sensburg brachen drei Kna⸗ 
ben ein und ertranken. 

Beim Schlittſehuhlaufen ertrunten 
r. Am Mittwoch, dem 17, d. M., exeignete ſich in —— 

folgender trauriger Unglücksfall. Der zehnjährige Sohn 
des Eiſenbahnbeamten Cieſlewicz aus Mogilno, Edmund, 
vergnügte ſich mit Schlittſchuhlaufen auf dem Mogilnver 
Sec. Er gerict dabei auß eine dünne Stelle, brach ein und 
verſank ſofort in den Fluten. Der Krankenkaſſenbeamte 
Twarnzek, der den Vorfall ſah, eilte dem Knaben ſ. art 

  

  

zur Hilfe, es war ihm aber eine Nettung auf dem dünnen 
Eiſe nicht möglich, da der Knabe ümmer weiter trieb. Erſt 
eine halbe Stunde ſpäter gelang es Fiichern, den Knaben 
an Land zu bringen. er war aber bereits eine Leiche. 

  

Manubüberfall in Gdingen 
7400 loty erbentet 

Am Freitagabend wurde 
Spiritusmonopolamtes. 
unweit des neuen Noſtgebä 
üÜberfallen, Die Täter ve 

      

    
      

vr Polniſchen 
ad W uſki, in Gdingen, 

s, von unbekannten Männern 
etzten ihm mit einem ſtumpfen 

Gegenſtand einen krüſti Schlaga gegen den Hinterkopf, 
ſo daß er zuſammenbrach. Danach entriſſen ſie ihm die Akten⸗ 
taſche mit 7400 Zloty Inhalt und entflohen in unbelannler 
Nichtung. Die eingeleiteten polizeilichen Erhebungen haben 
bisher noch keine Spur eutdeclen laſſen. hů. 

  

Schließung zweier Induſtriebetriebe in Graudenz 
Die zwei größten Graudenzer Induſtriebetriebe ſtellen bis 

auf Widerruf ihren Vetrieb ein. Die Roluiſche Gummi-In⸗ 
duſtrie „Pepege“ in Graudenz iſt beim Uebergang zur Som⸗ 
merſaiſon vom 20. Dezember bis zum 7. Januar ſiillgelegt. 
Hiernach ſoll der Betrieb zu neuen Bedingungen aufgenommen 
werden. Die Metallwerke „Herzſeld-Viktorius“ haben bereits 
am 11. d. M. ihren Betrieb in Miſchke und am nächſten Tage 
in Graudenz auf einen Monat geſchloſſen. Gleichzeitig wird 
die Belegſchaft der Landmaſchinenfabrik „Unja“ in Graudenz 
erheblich abgebaut. h. 

Großer Mühlenbrand bei Thorn 
In der Nacht zum Sonnabend iſt in Maciejowitz, Kreis 

Thorn, die Waſſermühle von Joſeph Zw Opfer der 
Flammen geworden. Das Feuer ſprang 

  

     'e benachbarte 
Scheune über, die ebenſalls mitſamt der diesjährigen Ernte 
und Landmaſchinen eingeäſchert wurde. Der Sachſchaden ve⸗ 
trägt etwa 130 000 Zloty. Nach den bisherigen Ermittlungen 
iſt das Feuer auf Brandſtiftung zurückzuführen. h. 

Befſtraſte Schmugaler 
Das Konitzer Amtsgerich hat einen gewiſſen Leon 

Treinſki und Franz Zabrodzli wegen Zigarrenſchmuggels 
aus Deutſchland zu je 66 50% Zloty Geldſtrafe verurkeilt. 
Im Nichtbeitreibungsfalle tritt für je 100 Zloty ein Tag 
Gelänsnis. . 

Autobrand auf der Chauffer 
Der Beſiter ſchwer verletzt 

Auf bisher ungeklärte Weiſe geriet der Perſonenkraft⸗ 

wagen von Machol aus Karthaus während der Fahrt in 
Brand. Der Befitzer, der ſelbſt am Steuer ſaß, konnte ſich 
nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen und erlitt ſo ſchwere 

Brandwunden, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande in das 

Karthäuſer Krankenhaus eingeliekert wurde. 

  

    

    

   



    
          
     

    
         

Hallol Wir sind wieder dal H＋ sle WVaren erit dreimo. 

ichᷓgeke leden Tag ů 

Pat uα Patachon Rienard rauber Der, 

Loshln Hperciüen Widerspenstigen Kunstschützen Iin der birher nchünsten aller Fonſim.Dnerett, Zähmun 

but und Putnechen heutver denn jo lir zwoerch- AS Land . nuch der glelrHnun. KVmalie viσũù Shukeehenre. 
Tehherachutternden Hituntlohen. 
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Ferner: Ceortis Lind in der entzuckenden 

imſt uer primftuπnten Stuchesrtaung den Metre 
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Wie werde ich reich 
und glücklich? 

Bovſe: Flock und Flicklie aut fiawal 
Und: Dle tnende Wochenschat E. 

gehraber, Paut 

Lichtspiele, Langfuhr 2SE2-Lichtspiete. Ne 

   
    
   
    

  

  

in dem tontniicn Film: 

    

Furner: Anng Nilson — Walter Piuson in 

Der Id. Gescehworene 
Ein Spiol urete, MEhen um Liehr. Fr᷑und- 

Uhult und Elire. 

mit ham Juntkermann, velery Scothby. 
mann Vatlentin. Edusrtd v. Winterstein u. 
narry Fieiii- lhstAlrr und nalknnprin — 

nie Abentener CCπer liElEanxer. 
NSOwie: Dat tonende Betprogramm! 

  

     

  

mit Willl, stottner, H 
Hörpiger, tise, Korseohl 
Gleehnaim, πιρρρττιιπhμα 

    

      etn bhekannten 
Liner Theuterrtunk. 

Sowle:         Din buntrunommierto Kapelle 
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Chiaplete, ZTophot 
     

               

     

    

     
     

           
ann, Ondcre in ibhrem ereten Tunnim 

Die vom Rummelplatz 
Boywin; Das tönhende Beiprogramm. 

EMdV Polo in 

Iet SUπ,εY Dele sSchufuhe 7 
Bix Bihlt 

Im Banne der redesstroahlen 

Brigitte Helm Inn Kiepurs in dem Tonæronfiim 

Die sinsende Statit 
SVwiC: Das tönende Beiprogramm. 

    

  

  

  

Sulg, arnghe⸗ Aneperhiabi. Heute. Diens⸗ 
Tezember, abende, due Ubr⸗ 

e mabend. Alle Mitalieder 
müſfen erſcheinen. 

Sthcd. Steenen „Tienstag., den 22 

   

       D. De- 
   

   

90 her, abenps 7 Uübr. im, Lokal rner: 
mürihnachtsſeit, mit, Kinderbeſcherung. 
Eintrift Wi, Alle Mitulieder fopbie 
Frenndr und, Använger der Purtel find 
ürrundlichſteingelndeß. 

Arbelter⸗Turn, u. Sportverpand Augend⸗ und trotadem 

  

      ausſchufſ. ur meatrts,Wingertonnen, 
weldirter au 36. 12, (2. Frierlna) in Eitiiser Kab Trefſey aller, wenyſſen mor⸗    

  

neus 7i½ Uhr am Neugarter Tor. 
Deutſcher Holzarbeiter⸗Aerband. Da am 
Sonuabend, dem 27. 12., dbas Nüro ge⸗ 
ſchlolfen iſt. wird die Invalidene, Kran⸗ 
bken, und Arbetteloſenunterſtützuna am 

  

  
— 

Mittwych. dem 24. 12. vormittnas, aec⸗ 
fahlt. 

SVD. (Walddorf, Im        jawlki affe H. finded a 
abends. 7u„ Uſhr. Unfere Weihnachtsfrier 
llatt. Freunde und Gönner find will⸗ 
Ivminen. 

FRISCHMIUICH 
MARGEARIMEI 

  

  

  Im leizten 

Augenblick 
noch 

das praktische 

Weihnachtsgeschenk 
Im hübschen Karton! 

Damenstrümpfe: 
prima GSKͥʒſiaii.. 

Waschaelde oder 
Unterzlehstrumpf. relne Wolle 

Waschselde. Eeßle R. * „ MWehüs. 
fehlerlos. ů Veadlves 

Herrensocken: DER E ROSSE Hakoertis und Jaccuard, aperte 
neue MHuster..0C.93, — BROCKHAMVUS 
Nelne Wolle, neuartiae Dessins, 

2.95, Hendbuch des Vissens in 20 BSOGen 
— azuschelien frases Sie cinen Buchbzndler. Emil Fũü ührer ut Exustlschen: — 
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verbe Phel-A. Peuer 
Meruns Herr J. S. 0n 
Decrborn (ISXi. bomit 
übertreibt er gewaltig, 
200 besesr. i 
vod bewocst 
Ieilzablungen 
YrSſichen erJee, 
den ſcr den modernen 

Warnungl 
Meiner geehrten Kundichaft von 

Schidlitz, Unterſtraße, Karthäuſer 
Straßr, Weinbergſtraße, Molde, Zi⸗ 
gaukenberg, Damaſchlehöhe zur gefl. 
Keunninis. daß der Milchtutſcher 
Arnold Müller aus eigenem Inter⸗ 
eſſe ſeit Sonnabend ſeinen Dienſt 
verlaſſen har und nicht mehr von 
mir die Milch verkauft. 

Zahlungen für Lieferungen bis 
lnichi. 20. Dezember bitte nicht an 

   
    

     
    

    

    

   

       

    

Der Unterzeichnete — um koztenlosc, hortofreie und SiaeeSn, Eoebe Sedlei, ver . eeen 
S u,der Erpte Gsdhes gen e .. 
Neme u. Stand- 

On . ohnung: 

Lompjmollerci. Kinder-St-ümre F. A. BROCKHAUS · LEIPZIC 
635322 Tel. 227 69. 

in bekannt guter Qusiität 
E in allen Preislasen 

Ium Fest emnfehle ü 
Walnusse Pld. 95 P. Haselndsse Pld. 1.30 ö. 

Paranusse Pid. 1.50, 6. 
Weizenmehl 0000 Pid. 20 P. v 

Eagel-Likbre ½ Lir. 3.0U ;. 1 Lir. Korn à.50 ; 

Eum Fidelen Bauer 
Ohra, Miederfeid 

  

  

              
    Danziger Einwohnerbuch 1901 

b Ersehienen! 
1 Faar verniclelte aln besten kche fläteraste 

Verkãaufe Schlimiſchube 
Gr. Zzu perfauf. 

— 
Spirituosen nn Hluur Fischmarkt 20 hunmh Verlag H. W. Hafemann fi. m. b. H., Loer mir Kosiberer Sainire⸗ Odenm 2. ͤů nen vunnnißn . Ketterhasersasse 4 aus IumWeihnachisfest eee 

m. I üllein ge⸗ — 

     

    

  

  

   

    

    
Warne Wiermil ie⸗ 

den eiwus auf mei⸗ 
        

  

  

  

  

   
  

  

                   

     

     

  

  

Damenſchreibtiich 3 Ii, bill. 3. „Leichter lea., iu vermn Auch 
Konditorbuch vf. S. Schulz wöt⸗Nalte dermagę: 3 K 3 — Ausbeſſern 

zn verk. Al. Schwal⸗ aebier. Schiülina⸗ au fanf, cei. Aue. sroſße Auswahl in Zisarren, Muufed 25 benaaſſe rechts. kranc 20. W551 u. 5 Ernch⸗ X. Zigarettien, Rauch-, Kau- und Aunen Wür. 591 J. 

  

Die   Schnupftabak, Geschenkpackungen—i—i. Fil. Anfon⸗Möl⸗ Kener Gasberd Lauarienpägne — 
Kistchen zu 10 u. 25 St., Pfeiten, ü,-bis 8 erdrntl ELWEEA. S G.. zu verk. Taa- u. Lichlfünger. Gramola        

   
  

      

  

18/19. in 1ief. To au Kguß —— Seute finden ant — 8 S 3 ö üiHieb. ee, eLent rnpbs,u aülen Prasiagen,(ee5. Stie egre, Meüe. er Geschäftsräume 1 L. bei Holfmank. Exvedition. nauchereduisiten aller Art. ôaaſfe warterre. r, Walche, Lpiel. 
jachen und Schlitien 

Carl Eenrat Klempnerei Jn20 
vorm. Reinh, Klau, zu vermieten. dir Ervedition. 

  der „Danziger Volksstimme“ werden S 1M. Getuert,. Edklkanarien AIAEE= 
Eoncz. Sr.Katbarin⸗Tag⸗ n. Lichtfänger. 24 bezember 

ALI 12 uUm 
Kirchenircia 13/14. [Pgeiw. zu erknuſen.] Suche f. m. Sohn 
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     Hamxiger Madhirlanden 

Ueberall Schutz der einheimiſchen Arbeiterſchaft 
Nur Danzia loll von Ausländern überſchwemmt werden 
Faſt alle Staaten Europas laſten Ausländer, die auf Er⸗ 

rigewieſen ſind, überhanpt nick er die Grenze. Wer 
ch einreiſt und einen Arbeitsvlas beſetzt. wird bald 

von der Ausweiſung betruffen. Die meiſten Staaten 
Curopas ſchützen dadurch den Arbeitsmarkt im Intereſſe der einheimiſchen Bevölkerung. Nur in aauz ſeltenen Fällen dürfen Ausländer beſchäftigt werden. 

Vetzt ſperrt auch Frantreich, daßs verhältnismäßkg 
wenig von-der Wirtſchaftskriſe betroßfſen wurde, ſeine Gren⸗ 
zen für Ärbeitinuchende. Aus Paris wird gemeldet, daß an⸗ 
geſichts der ſteigenden Arbeitoipſiakeit in Krankreich, die nach 
der amtlichen Stat kaum die Ziſjer von 5010 erreicht, ſich 
das franzöſiſche Arbeitsminiſterium zu ſcharfen Abſperr⸗ 
maßmnahmen entſchloſſen habe. Die Einreiſe aus⸗ ländiſcher Arbeiter ſollin, Zukunft arund⸗ 
vLastich unterſaatnwerden. Weiter ſoll die Kontrolle 
über Ausländer, die in Frankreich leben, außerordentlich 
verſtärkt werden. Arbeitern und Augeſtellten, die als angeb. 
liche Touriſten eingereiſt ſind, ſollen in Zukunft eine nach⸗ 
trögliche Axbeitserlanbnis nicht mehr erbalten. 

Aelmlich ſcharfe Abwehrmaßnahmen ſind auch in Vett⸗ 
land getrofſen worden. Ja, ſelbit Nordamerika er⸗ 
ſchiwert die Einwanderung, um den heimiſchen Arbeitsmarkt 
zu entlaſten. Die argentiniſche Regierun gG hat zur 
Linderung der Arbeitsloſigteit durch Erſchwerung der Ein⸗ 
waͤnderung die Paßgebühren von 3 auf 35 Goldpeſos (zirka 
110 Marl) exhäht. Die Konfulatsvertretungen ſind ange⸗ 
wieſen, die Auswanderer nach Argentinien anf die ſchlechte 
Arbeitzmartktlage in dteſem Lande hinzuweiſen. 
„Ueberall iſt man veſtrebt, den heimiſchen Arbeitämarkt 

für die eigenen Staatsangehörigen ſicherzuſtellen. Nur Dan⸗ 
zig ſoll nach dem Willen der Deulſchnakiopnalen eine Nus⸗ 
nahme machen. Danzia ſoll von Ausländern überflatet 
werden zum Schaden der einheimiichen Arbeiksträfte. Als 
nach dem 16, Rovember die Deutſchnationalen 
Morgenluft witterten, war ihr erſter Antrag sim Volks⸗ 
tage, das durch ſozialdemotratiſche Initlalive durchgeführte 
Arbeltsmarktbereinfgungsgeſeh wieder zu 
beſeitigen, damit Ausländer, insbeſondere Polen, wieder 
nugehindert den Danziger Arbeitern und Angeſteliten die 
Arbeitsplätze wegnehmen. Warum? Damit die Arbeitgeber 
billige, bedürſnisloſe Arbeitskräfte haben. Das Schickſal der 
beimiſchen Arbeiterſchaft kümmert ſie nicht. Das iſt echt 
deutſchnational. 

Dle endgültige Sparkaſſenauſwertung 
In Preußen 17 bis 20 Prozent 

Wie der AUmtliche Preußiſche Preſjedienſt mitteilt, hat die 

  

      
    

  

   

        

preußiſche Reglerung nunmehr die Auiwerlung bei den 
preußiſchen Spartaſſen in einer Verordnung zur Durch⸗ 
jübrung der Auiwertung der Sparkaſſen⸗Huthaben ab⸗ 
ſchllietzend geregelt. Dieſe Vorordnung trikt mit dem 
1. Januar 1031 in Kraft. 

Die damit erfolgte Reglung baut auf dem Gedanken der 
ſogenaunten provinztellen Aufwertung auf, d. h. auf den. 
Gedanken, daß die öftentlichen oder unter Staatsauſſicht 
ſtehenden Sparkaſien jeder Propinz zu einem einheitlichen 
Satz auſauwexten verpflichtet ſind. Die ſich cracbenden Sätze 
find folgende: Branöditburg und Stadt Verlin Schleswig- 
Holſtein und Heiſen⸗Raſſau 17 Prozent. Hannvver 18 Pruzent. 
Nieder⸗Schleſien 18, Prozent Sachfen 19 Prozent Pom⸗ 
mern 21.5 Prozent Rheinprovinz und Regiernnasbezirk 
Steamaringen 23 Prozent, Oſtpreußen und Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreuften 25 Prozent, Weſtfalen 26,5 Prozent, 
Ober⸗Schleſien 29 Prozeut. 

In Danzig mußten die öfſentlichen Sparkaſſen ihre 
Einlagen mit 15 Prozeut aufwerten, nachdem ein ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Antrag, der zprozentige Auſwertung vorlegte, 
durch die bürgerliche Mehrheit abgelehnt wurde. Die kleinen 
Sparer haben ſich mit der läprozentigen Aufwertung ihrer 
Gutbaben noch immer nicht abgeſunden. Sie ſind der Mei⸗ 
nung, die jetzt durch das vreußiſche Beiſpiel beſtärkt wird, 
daß auch in Danzig eine höhere Auſwertung durch die Spar⸗ 
taſſen ſehr wohl möglich iſt. Auch in Danzig muß die An⸗ 
gelegenheit der kleinen Sparer endgültig geregelt werden. 

     

  

Gehaltsabban von Bankangeftellten apgewehrt 
Verhandlung vor dem Schlichtungsausſchuß. Erfolgreicher Schutz 

der Gewertſchaften 

Wir haben in der Vorwoche berichtiet, daß die Danziger Bank⸗ 
angeſtellten ſich in einem Lohnkampf befinden. Die Bankleitungen 
hatten den Angeſtellten zugemutet, einem zehnprozentigen Gehalts⸗ 
abban zuzuſtimmen. Verhandlungen zwiſchen den Bankleinun⸗ 
gen und den Gewerkichaften hatten ſich zerſchlagen. Darauf wurde 
der behördiiche Schlichtungsausſchuß angerufen. Die 
Schlichtungsverhandlung fand geſtern ſtatt. Sie dauerte zehn Stun⸗ 
den, von morgens 9 bis abends 7% Uhr. Der vom Schlichter ge⸗ 
jällte Schiedsipruch verlängerte den bisherigen Tarifpertrag bis 
zum 31. Mai 1931. 

Die Bankangeſtellten haben alſo den geplanten zehnprozentigen 
Gehaltsalbau abgewehrt. Das war nicht ohne Kampf möglich Wie 
icharf ſich die Gegeniätze zugeipizt hatten, bewies die geſtrige 
Schlichtungsverhandlung. Als beionderer Scharkmacher entpuppte 
ſich der Vertreter der Bankleitungen, Direttor Guishardt. 
Diretror G. mußte im Lauie der Verhandlung wiederholt zur Ord⸗ 
nung gerufen werden. Er ſtellte die Behauptung auf, daß die Ge⸗ 
werkſchaftler Dilettanten ſeien und vom Wirtſchaftsleben keine 
Ahnung haben. Die Gewerkichaftler blieben dem Direktor die Ant⸗ 
wort nicht ſchuldig. 

Direktor Guishardt, der ſich ſicher vor ſeinem Chef, dem Direk⸗ 

  

  

tor der Deutſchen Bank. Scheede. als beſonderer Scharfmacher zeigen 
wollte, hielt ſtarr an dem zehnprozentigen Cehaltsabbau feſt. Die 
Vertreter der Bankangeſtellten lehnten jeden Gehaltsabban mit dem 
Bemerlen ab. daß das neue Jahr erhöhte Steuern und Mieten 
bringen werde. Als ſich die Verhandlungen nach zehnſtündiger 
Dauer zerichlagen hatten wurde dann vom Schlichter der Schieds⸗ 
jpruch gefällt, nach dem der alte Tarifvertrag unverändert bis zum 
31. März 1931 in Kraft bleibt. Der Tarifvertrag kann einen Monat 
vorber gekündigt werden. — 

Zwiichen den Parteien wurde eine Vereinbarung getroffen, wo⸗ 

   

nach ein Aufrücken in ein höheres Berufsjahr bis zum 31. März 
1031 fortfällt. 

Es iſt als ſicher anzunehmen, daß dann der Kampf von neuem 
entbrennen wird. Das follte für die Bankangeſtellten eine Mahnung 
jein, ſich noch jeſter in den Gewerkſchaften zu organiſieren, als es 
bisher jchon der Fall war. 

Der Wortlaut des Schirdsſpruchs 
I. Der am 31. Dezember 1930 ablaufende Tarifpertrag 

des Danziger Bankgewerbes wird mit Wirkung vom 
1. Jannar 1931 mit nachſtehender Maßgabe verlängeri: 

1. Eine Erbßöhung des Monatsmindeſteinkommens der 
Angeſtellten und Arbeiter auf Grund der im Tarifvertraa 
zum 1. Januar 1931 vorgefehenen Aufrückungen in höhere 
Gehaltsſtufen nach Geburts⸗. Beruſs⸗ oder Dienſtiahren er⸗ 
ſolgt während der Dauer 

  
    

bis g1. Märs 1981) nicht: ansgenemmen Lehrlinge und Lanſ⸗ 

  
eſer Reglung (1. Januar 1931 

burſchen. 
2.„8 11 des Tarifpertrages wird dahin geändert daß für 

Gehaltsſtretitiakeiten das Arbeilsgericht zuſtändia iit. 
3. § 10 Abſ. 5 erbält die Faſſung der reichodeutſchen Ver⸗ 

einbarung vom 4. Februar 1030 bezgl. K 22 Abi. 6 des Relchs⸗ 
tariſvertrages für das Bankgewerbe. 

4. Diefer Tartfvertraa kann mit einmonatlicher Friſt 
ieweils zum Quartalsſchluß, erſtmallg zum 31. März 10gl, 
nekündlat werden. 

II. Die Vartelen echalten eine Erklärnngsfriſt bis zum 
30., Dezember 1990. mittaas 12 lihr, über die Annahme oder 
Ablebnung des Schledöſpruchs. 

  

Aus der Motilau gerettet 
Geſtern nachmittag, um 37 Uhr, hörte ein Schupv⸗ beamter, der Wachtmeiſter Krieſel, plößlich Hilferuſe. Er 

llej ſokort auf die Lange Brücke, in die Nähe den Tobias⸗ 
Tors, und ſah elue weibliche Perſon im Waſſer lienen, die 
bereits bewußtlos und kurz vor dem Ertrinken war. Der 
Wachtmelſter entledigte ſich ſofvrt ſeiner Kleldung, ließ ſich 
am Vollwerk berunter, hielt ſich mit der linken Hand an 
einer Leiſte feſt und konnte noch mit dem rechten Fuß die 
Frau heranziehen und ſie mit der anderen Hand über Waſſer 
halten. 

Da es dem Beamten mit eigener Kraſt nicht gelang, die 
Frau anß Land zu bringen, rief er einem Obenſtehenden zu, 
übm eine Leine zuzuwerfen. Inzwiſchen waren auch ſthon 
Leute mit einem Voot berangekommen, zogen die Bewußt⸗ 
loſe in den Kahn und fuhren ſie bis zur Krantorfähre. Ein 
ſoſort herbeigeruſenes Kranlenauko brachte die Gerektete in 
daß ſtädtiſche Krankenhaus. Es handell ſich um die 42 Jahre 
alte Trödlerin B. aus Danzig. 

  

Bapolinwagen umgekippt 
Die Fahrſtraße war zu glatt 

Heute vormittag, gegenſ9 Uhr, kippte ein groſer Vapolin⸗ 
wagen wegen der Glätte der Straße an der Ecke Pſtſee⸗ 
ſtraße- Große Allee um. Dabel brach ein Rad. Der aroſte 
Tank warde undicht, ſp daß das Venzin in größeren Mengen 
auf die Straße lief. Die euerwehr muſite zu Hilfe heran⸗ 
gegogen werden, damit die Straßenbahnen wieder ungehln⸗ 
dert fahren konunten. 

  

Unſer Wetterbericht 
Veröfſentlichung des Obſervatoriums det Fteien Siadi Danzig 

Wolkig, teils aufheiternd, vielfach dieſig, Temperatur 
um 0 Grad 

Allgemeine Ueberſicht: Das Tlef Finnlands iſt 
nach Rußlaud abgezogen. In ſeinem Rücken herrſchen über 
den baltiſchen Ländern noch friſche, nördliche Winde. Das 
atlantiſche Tief iſt bis nach Nordſchottland vorgedrungen und 
verliert bereits an Energie. Bei vielfach aufheiterndem 
Himmel ſind die Temperaturen inſolge von Ausſtrahlang 
zurückgegangen. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils heiter, viel⸗ 
fach dieſig, ſchwachwindig, kühler, Nachtfroſt. 

Ausſichten für Donnerstan: Bewölkt, leichter Froſt. 

Marimum des geſtrigen Tages: 4,6 Grad. — Minimum⸗ 
der letzten Nacht: 15 Grad. 

Schlachtviehmarkt in Danzig 
Amtlicher Bericht vom 22. Dezember 1930 

Pretie lür 50 Ktloaramm vebendgewicht in Dans Gld. 
Ochſen: 

a Nontletſchiae, ausgemaſtete höchſten Schlachtwertes 

  

       

  

I lungere •B•?r6-/ 
2. ältete äjwW„„„ — di fonſtiae vollfleulchtge 
Vlüngere ‚ 310—32 
2. äliere · — 

cY³fletick.ae ‚ · — 
ds gerrina' genährte ‚ — — — 

Bullen, 
a) ſoueee vollfletichtae bochſten Schlachtwertes 96—3) 
fjonſiſge vollflelichiae oder audge maſteke ů 3—32 

ꝙ% ſletichige ů —5 2—2 
di gerino genährte —— 

Kübe: 
a) Füngere volllleiſchae vochſten Schlachtwertes 3 
b ſielic e vollfleiichige oder ausgemäſtete öů‚ 
c% (Uetichſg⸗ — 
4½ gerrng, genähbrte ‚ 

Färſen, Kalbinnen]: 
a! Vollllelſchige ausoemäſtete vöchiten Schlachtwertes 
O vpollkletichige ä3S—32 
chileiichige „„ 2—27 

Areifer Müia genährtes Junavieb', „ „ „ „ . 20—25 
Kälber. 

a] Toppellendel veſter Wlaſt, 

  

—* 
bi beſte Maſt- und Saugkülber. „* 
C%h mittlere Mat. und Sauakälber 46—50 
SOterinae Kälber T„„ 25—30 

a Maſtlommei und füngere Maſtbammel. 1 Welde⸗ 
maſt, 3. Stallmaſt... „ „ „ — 

b'ü miitlerée Maſtlammer ältere Maftlämmer und 
gut genäbrte Schate ·w„ 36—37 

E ilel ines Schatvieh. ·„„— 
Oigerilng aenäbrtes Schafvieb ů „ — 

Schweine: 
U1 Fettſhweine aber 300 Blunt Lebendgewicht . „ 46—47 
böü vollflerichige Schweine won strka 241 b's bül Vfund 

Lebendgewicht t 
el pollflelſchige Schweine von zirka 200 bts 240 Pfund 

Lebend emichn ů „eine 472—3 
*vplfleiſchige Schweine von alrka 160 ls 200 Piund 

Lebenbaewicht 40—41 
e) leiſchlae Schweine vor itrka 126 bis iso Bfund — 

Lebendgewicht p—— ů 
5 Kielichige Schwelne unter 120 Blund vebendgewichi 
4 Saner 

Auftrieb: Ochſen 14, Bullen 74, Kühe 99 Stück, zuſam⸗ 
men Rinder 187, Kälber 162, Schafe 56, Schweine 1275 Stück. 
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Marktverlauk: Rinder geräumt. Kälber ruhig. Schafe 
geräumt, Schweine ruhig. 

Bemerkungen: Baconſchweine 40—32. Die notierten   Preiſe ſind Schlachthoßpreiſe. Ste enthalten ſämtliche Un⸗ 
koſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 

Geh vom Hoß oder ich ſchieß dich tot 
Der aute Ton der ländlichen Arbeitaeber — 200 Gulden 

muk er gahlen 

Wie die Hofbeſitzer mit ihren Landarveitern umſpringen., 
bewies eine Verhandlung, die vor einigen Tagen vor dem 
hieſigen Arbeitsgericht flattfand. Erſchienen war ein vand⸗ 
arbeiter, der zot Gulden Luhn verlangte. Er war eines 
Tages von dem Veſiter mit den Worten uum Hof gewieſen: 
„Du Nollack, mache, daß du vom Hyi kummſt ſunſ ſchiene im 
dich tot., Der Landarbeiter betrachtete dieſe Drohuna als 
Grund. ſeine Arbeitsſtelle ſoſort zu verlaſſen. Da der Be⸗ 
ſitzer den verlangten Lohn nicht zahlte, klagte der Arbeiter 
vor dem Arbeitsgericht auf Zahluna von nt Gulden. Nor 
dem Arbeitsgericht ſah der Veſiber ein, daßter den Arbeiter 
nicht bedrohen durſte. Er ſtimmte einem Veraleich zu, nach 
dem er dem Arbeiter 200 Gulden zu zahlen hat. 

  

Danziger Schiffslifte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Finn. D. „Alexn“, 19. 12., Wiborg, leer, Artus. 
Schwed. D. „Clara“, 20. torkholut, leor, Artus. 
Schwed. D. „Oriando“, ds, Amflerdam, leer, Artus. 
Polu. D. „Kalowice“, 2 „llur Holtenau paſſiert, leer, Pam. 

ds, Kopenhagen, leer, Reinhold. 
„Leith, Güter inhold. 

. 12., miltags, Vopenhagen, Paſſagiere, 

  

   
       

    

  

  

           

  

  

aben 
       

„Viſtula“, 
Güter, Reinhold. 

Die Wohnungsgenoſſenſchaft Neuſchottland hielt im Kre⸗ 
ſinſchen Lokale, Langfuhr, ihre zweite diesfährige Haupt⸗ 
berkammlung ab, die äuß zalllreich bekucht war. Mit der 
BVerſammlunn war gleichzeitig eine Eyrung des Staatsrats 
Claaßen verbunden, der am 21. Dezember zehn Jahre Nor⸗ 
ſibender des Auffichtsrats der Genoſſenſchaft war. Vei der 
Feier wirtte auch das Quartelt des Danziger Unchdrucker⸗ 
geſangvereins mit. In Abäuderunn der eigeuntlichen Tages⸗ 
urdnung wurde der vorausſichtliche Rechnuüngsahſchluß für 
[UI) zur Keuntnis genommen, desgleichen der Wirtſchafts—⸗ 
plan und der Etat des Kindergartens für 1931. Der geletz⸗ 
liche Reviſionsbericht boleuchtete die (eſchäſtstätinkeit der 
Geuolſenſchaft, die auch im vergangen Jahre drei Neubattten 
mit zuiammen 22 Dreizimmerwohnungen ſertiggeſlellt hat. 
Insgeſamt verſüͤgt die Genoſſenſchaft über rund 7%½ Woh⸗ 
nungen. Der Vericht ſtellt feit, daß die Genoſſenſchäaft auf 
ſehr gejunder Grundlahe ſteßht. 

85 Jahre alt wird am 2. Weihnachtsfeiertan, dem 23. De⸗ 
zember, dte Witwe Dorolbhen Wohm geb. Dettlaff wohn⸗ 
haft Heubude. Dammſtraſie. Die alte Dame verfolat mit 
ſeltener Friſche die Aeußſerungen des öſſentlichen Lebens. 
Sie ſriert ihren Geburtstaß im Kreiſe ihrer Kinder und 
Entel. 

Das volniſche Paßbüro iſt am 2t. Dezember nur bls 
12 Uhr mittaas geöffuet. 

1200 Waiſenkinder in der „Scala“. Wie uns die Direllion 
der „Scala“ miltellt, findet am Miltwoch dem 21. Dezember, 
naͤchmittaas 2 Uhr durch Vermittiung der Wohliahrtks- und 
Augendämter eine Vorſlellunga für 1200 Maiſenkinder ſtatt. 
Den Lindern wird bei breunenden Weihnachtsbäumen und 
Weihnachtsliedern ein reichhattiges Programm gebolen. 

Standesamt vom 22. Dezember 1930 
Todesfälle: Sohn Fritz des Arbeiters Peter Walgiow, 2 J. 

4 M. —. Ehefrau Ida Köhler geb. Loth. 5s Sohn Bruno des 
Schmieds Pant“ Kuhn, 5 J.. Schueiderin Helene Kuichel, ledig, 
0 J. — Hoteldiener Erich Hoppe, z J. — Gertermeiſtler Kurt 
Bayer 7 J. — Witwe Julionna Schipien geb. Dietrich, 74 
Witwe Amalie Klaß geb. Klein, 70 J. — Invpalide Florentine S 
kowiki, ledig, 72 J. 

Muadio⸗Stimme 
Programm am Mittwoch 

6,½½07;, Frübturnſlunde. Lettung; Sportlehrer Fanl Sohn. — 
Anſchließend bis 8: Frilbtouzexi (Schallplalſcn]. S.A% v. Tuirn⸗ 
ſtyndeklür die, Hahefrau: Tiviem-Gymnaftiklehrerin Nolzr. 
„II.20:, Schallulgatlen, 3.50 „ltt- 3 lplal⸗ 

Liebe uethne 

   

  

     

  

  

    

    

   

  

  

        

    

   

   

    

             

   

        
tenl. — f0: 1.“, Cin hnacht Mäd⸗ 
celr, von af Glia, S tuug: Pr. Karl % 17: 
SAſbeftertonz Barchaxrd. 177 Uebertraguun aus ierl. Piyfgent: 

lu: „eHriſtkinde Erdenreiſe.“ Marchenoßer ij 
Kheiv. Dichtuna, von, rau- Keter Kürlen 

tung: Zimmermann, Sulellettung: KUlm 
Fuperſntundent Milhelm 18 
Oelänte der Myrin 

Mitwirtende: & 
dltſchen Mittellchule. 

2*2 
rlehrer Paul Wirtl“ Aſolde 

rlch, KGelganaſ, Caxrl lation). Heinz, Kühl Alavier). 
recher: Dr. K. Vloct Uehertrag aus Leigpzig: Prh 

„Dos, Leipaſnen Dintgent., Hilmar. 
„Meihnacht.“ /1 G, brecht [Soprauf, 

Gertrud von Morzeſt 
Moß (Vaßl, Bro. 
ein Kammerorſbeſle 05 
tragunga gus, Verli rm. Muf 
Mofſow. Ayslockſcher Ulälerbund C. 2. 
nachtslieder. Kammerchor Caecilia. Sirigen 
——— —......——— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 23 Dezember 1930 

22. 12 23. 

Mundfunl vyn. 
Kufilaltiche Lei⸗ 

Heili 
V 

     
    

    

    
       
    
   

ung    

   

  

     
Deltlichein 

     

  

          

  

     
       
      

   

22. 12. 23. 12    

  

    

Krakan... 260 — Nomn Sacz... 4＋0.94 40.95 
Zawichoſt .,. . 1.33 Przemyll .... — 2.11 —2,10 
MWorſchau ... 4 1.48 — — Wychlow .... 40.92 1,02 
Ploct 2** * — ＋L — Pultuſk.... ＋H1.06 ,.08 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn ... 0.94 40.89 Montuuerſpitze 4 0.70 
U ＋ 1.00 Piedel....0.68 0,58 

ů ＋0,76 Dirſchou ... . K 0.62 0,50 
Graudenz ＋ 1.0⁵ Einlage .....＋ 2,14 2,8 
frurzebrac ＋1.37. 1.28 Schiewenhorſt 2.32 2,48    

Eisbericht der Stromweichſel vom 23. Dezember 1930 

Im Sirome herrſcht Eistreiben in bzw. Strombreite. Eis⸗ 
abtrieb in See gut. 
— —¾—¼'—:vit—:i1e 

erantwortlic für die Redaknon: Grit Weber mMr Luſeraze 
nion Footen beide ir Tanzio, Trud und werlag, Buch⸗ 

ruckere' und Nerlaasgeieliicharrm b 5 Tanmo Am Spendhauß 4 

  

    

Zuwider 
SStG. Weſraf ů Amtl. Bekanntmachungen L.asb   

a) Heltenernna der Weihnachts⸗ Neujahrs⸗ 

anplyngen werden gemäß 5 87 zuſtändigen Steueramt zu ſtellen: 

ſcher ür das 

    kigun, er Stenerhücher erfolgt 
mit Wirkung vom Zreainn, des Kalender⸗ 

und Derichttonna, der jahres ab. Werden die Anträge fpäter ae⸗ 
ßteuerjahr 1931, 

eralifiiunahmen nz Aitiaer, einmallset pon der Richtigkeit der auf ſeinem Steuer⸗ tiale Slenerbuch vorgelegt wird. Einnahmen und Versütungen 
„Erbalten Arbeltnepmer neben ihren lau⸗(merktien 
ſenden Besügaen Meihnachts, 'eujahrs⸗Auf die unter, 
ratifitationen pder ſonſtige einmalige, ren 
Einnabmen bzw. 
dieſen 11 v. 
mäßkigungen als Steuern einzubebalten. na. 

buch unter Abſchn. 1 A II Aiff. i. ver⸗ 
anlen Abicmilt AI., 

a0 Lü rgI ſo ſind vongen wir; iert tetonders hin u. 
L.,obne Anweähnpna von Er⸗ actvereile unricilg nde chteißfeblex⸗ Zu vermieten 

EeI! unrit — 

Daunzia den 18. Dezember 1930. 
irvengte⸗ Steueramt I. Steneramt II. ichnitt „G“ „Zur weite⸗ 
  

Who takes part 
on lessons jor   

nind (Scchreihfebter, 
4 2t 8 Unrich⸗Aunger Schäferhund 

Lere Meg Verngf0nenga, rmaßlann⸗ Lielelenſ bonnen' ieherel, auf⸗ Ankrag Dienstag Jorlgelanf. Inhliah-Shorttand? züge zux Berückſichtiaung der 
aen nicht gusgercicht baben. können die durch die Stelle, 
nicht berückſichtigten äßi u ändigt bat, berichtiat werden. In die⸗(aeben bei Kleemann. 

4 Etenerabgüges porétben ſem Maſte ſinbet die Berichtianng ſteis mit 
Einnahmen entfyrechend inrückwirkender Kraft vom Beginn des Ka⸗ 

Die für ein⸗ —— 7 GErboß⸗ ber G 
n auf Erhöbung der Ex. 

infolae wirtſchaftlicher 

Berechmung des Steuerabzuges von den 
einmaligen 
Anrechnung gebradn werden, 
malige Einnahmen einbebaltenen Steuer⸗ 
beträge find enwede. 8 
kortto bei der Sue⸗; 
ſen oder durch S⸗ 

'en. — —‚— 1 

   

   

8 Arbeſtgeber⸗aen 

  
  rmarken zu verwen⸗(wenn 

S 

aſie S zu überwei⸗eder auf exböbie E 
die Vorausſetzungen für 19311P ge⸗ b. S 8 

geben. bis ſpäteſltens 31. Januar 1931 beim Lgf., Neuer Markt b 

die das Steuerbuch aus⸗Geg. Velohna abzu⸗ Einheilskurzijchriſt 

Hanjaplatz 70. Applications to 
Gymnaſtikhaus. ibis paper 9898 

äßiaun⸗Töpkerarb, führt g.[— A.—— 
9a Verbälknſſſe ſow. tra Kachel⸗- Schlafſtelle 
Werbunaskoſten ſind, fofen zu bill. Pr. anffinbek „anſtändiaer 

hab. Stio Waliher,lunqer Mann. 
Tiichlergaſte 20, 1. 

   
      

        

ſtellt, ſo wirkt die Berichtigung erſt von 
Jeder Arbeunehmer iſt vexpflichter, ſichder Lohnzahlung ab. bei der das berich⸗ 

       



     O llel nach 

Hernſprecher Nr 230 0 

   
ein bleibendes Andenken- 

Danxis, den 23. Dezember 1930. 
    
   

  

     
   

   

Meſtifer⸗Stavenbagen. 
Sellmer.      

    
            
         

     
  Hotel Eden 5 

EHotel Reichahot 0 aaen I½ Uhr. 
ncewiſfſhen und die ſlehen 

    

Bildern vohy, 
EüEMLMHMHLEDIL LeImuſ. AelImer, 

Dienstaa. 20. Detember, 19%½ Uhr: 

— 
Kurzem, schwerem Leiden unser 
lieber Kollege, 

Dauerkarten Serſe UI. 
der klotelangestellte Preiſe B (Oper). Zum 7. Male. 

ü 2 22 
Der Wilpſchütz 

Mufik von Belmu! 

Ponnerstaa, den 25, Dezember, 19˙; lihr 
f. 01 ihnachtsfeiertag), Tauertarten baben Iie Holloningon und oegen fů,ge,e- ere, DanK gcbonsl einsviaden Ui Feeisbrsou) 1. Maole: „Moblytanabe.“ Komiiche Sver ů 

Hotel Central ialijm:beas eſ Pacgnes ViövPu Kiiler, Elntriitspreis 0.80 U und 1.00 U Wi E nö Puv⸗ E.— 
Votsl Continental Keuer Terl voil Erich Walther⸗ venhuhe fl. anderes SSSSEDS 

EHotel Danziger Hiof Donnertztiag 25. Del., zum 2. Wlale. — üituſieeng vil i2 Hotel Deutsches Haus Srelian. 2, dei, zumt he!Wfale,“, Lonn⸗ 
ahend, 27, Dei., inm 4. Daie., Aniana an 

2 Kleinç Preiſc, 
,. Zwerae. 
Märcheuſvle1 ks Kinem, iorſpiet And 72 

Hildcgard WeſümerstAvelů- 
  

  
  

  

   

    

Veibnachsbittet Achtung! 
Spendet iür die MItershilie 
uler Stautgemeinue Danꝛig Dle Labakwaren- 

Spezlalgeschäfte     

   

   
   
   
     

  

Annahmestellen: durten am Mittwoch, 
Geschäftsstelle Plankengasse 4 dem 24. Dezemb. bis 

Tel. 275 14 18 Uhr geöfftnet sein 
(Bar- und Naturalspenden) 

Girolconto 196 der Stadt- 
sparkasse u. sämtl. Zeitungen 

(Barspenden)    

Uirrmmmmmmmniuuhmmmmmmmmemee 
UAUUEAU 

Lerdand ihr K.- AScnrossiönä 
Cbas Damdsbsh-Monvvots fCl. 

— 

    

     
    

       

  

   

   

  

       
   
      

   

  

  

     Ab 25. Dezember 
I. Felettag 

    
        

  

   

    Das 

ů Hötenſtonert 
SANSSOUCG 

mit Memnafe Muüiſer 
und Mans Reſfimamnm 

Produktion: Günther Stapenhorst 
Manuskript: Walter Reisch 

Musikelische Leitung: Schmüdi-Gentner 
Regie: Gustav Ucicky 
Ein Uraten-Fium 

In der herriichen Verkorperung Oiio (iebührs gewinnt die 
Oestalt Friedrichs des (roßhen Leben von Creilbarer Echt- 

heit. Aiit wacsender Begeisterung glaubt man 
hier wirklich den Konig zu sehen und au hören 
ais den geistvollen Diplomaten, als wagemuti- 

A＋ gen Führer vor seinen Genetalen und als 
warmiuhlenden hienschen unter seinen Ge- 
treuen — ein Erleben von unwiederbring- 

licher Größe und Schônheit 

  

    
      
      

     

Danziger Stabtthenter mee,HTeuiH- 
Geueralintendant: udol) Schaper. 

  

  

  

    
     

dep jeder Arbeiter bört, 
* S0» . ů 
e Ge Wei g.hh vder Sturn bbr ven-Puit 2 Weikaschtstelertatf, den 26. Dezember 1920, 

    

ble uen die Weil gehört. 

Winter-    
    

   

Bequem. Ratenzahlonz 

Der Spitzenkandidat im Kampfe um die 

Auol. der Doutichen Arbelter-Sangerbunde à3 ů i ii 
Cvorleilurs O. Bach 

Vuir leo, epin, ein gonemder Rol. ¶Eleg. Kerres-Aprüigt 

ů 

éů nuchm. 1.30 Uhr- Schupo-Sportpl., Danzig-Lungluhr 

1          

      
   
   
    
   
    

      

       
    

  

     

  

      
    

    
      
    

  

   

      

  

oder: Pie Siimme der Natur Leklalügs.-Häus ů 0 Ostpreußenmeisterschaſt Cr Komui er, in 9 Aafethaen. Dichtung b U½ Hit Kuche von dert.Loreſna, Sonnenwend-Feier . ONDON PP im 45. Lebensiahre. In, Sjene arbönrg Mußttſhs Leidene — U. Damm 10, E. ů Priwerein Insierhurtg P U p 
ů Deeei, an ehanetouenen pachn. Sch, It DUOTWEt I L.V. iů u it 1 re H „ — —„ Wir bten, 0 Kideat-, Ouſpeltlon: Frit Vlumpoll. im Catt Derra, Monhzuser Sirngr 14243 — (Ostpreugen-Lige) ö 

aulriehuiges Wesan und relnen Anfa iol, Uihr. Wube urgen 223 Uhr.E Peenpauortröge naslachef Holnalleder — Leten * 
na *4 ů at 22˙½2 ů — Bauwbtteen Charakter. Seine Wiittwoch, den 2l. Peiember, 13. libr! Humoristis che Vorträne Danzi Er 8 Ort-Glub E U 

Belicbthenh bel scinen Kolle- Kiſne, Vreihe,, Byin, i. Male: „Schnee⸗ Der Sonnenwenumenn kommti - Broße „V. ninnen und Kollegen zichert ihm genlpiet An hfſweñ on ehildenarüP Weimnnchtsvärtosunp lebend. Viere u. v. (Lige) 

Hiorzu erlauben wir uns alle Preunde 
mit ihren werten Angehorigen or- 

     
    

Volkstümliche Elntriitspreiss: Tribüne O 1.30, 
Stehplatz G 0.80, Schüler und Erwerbalose G 0.50     

  

    
     

   
    

Tlachterg- 
       

    

    

  

    
      

       

          
   

    

   
       

    
   
    
    

  

  fM Hermann Kunde 
Telephon 21265/66 

Fischräucherei und Honsewen-Fabrik 
empfiehlt zum Pest läglich ſtisch: 

Räucheraal, Stremel- und 
feinsten Ostseelachs, fett- 
triefende Bücklinge und 
Sprotten, fl. Marinaden, 
Salate, Mayonnaise, prima 
Fischsülze, Sprotten und 
Hering in Gelee 

Woerkamtrastallent 

Danzig, Elis abethkirchengasse 11 
Flachmarkt (Kahn) 

Longiuhr, Hauptstrafle 36, Ecke 
Bahnholstraſle 

    

      

Freitag, den 26. b. Mt⸗., (2 etertag) 10% Uhr] Gr. deuiſches Babv 
in der uula von St. Johann echte s betbes V 

Oig,, bewra. Zu nac. V per Gereti igkeit 0 6655. , di. 
uppe, . A. vl. oun der Gerechtügteit fecihfeh,vnier, Geſaug: Quartett ber Buchbrucker ſtraße L. pi. rechts. 

Schlaſ.     

Ireie religiöſe Semeinde ea 2 
2 

     

  

    

    
Gut, erhalteuer 

Alnderwagen 
m. Verid.. Pr. 1% G. 
. vl. Burandi, Lan 
aurten in . 

Pafl. Weihnachtöge⸗ 
ichent für Knahen: 

Mrof. zua m, Maa. 
billia“ Ir, verkanfen. 
Mill. Schloka. 2, J. 

    

  

9 Ulren in Gold und 
Sliüber aller Art 

Ketten, Srlitanten, Trauringe. 
Gold- und Silbersachen 

verkauft sehr billig 

Plandleihe -III. Damm 10, 

  

    

  

        

 
 
 
 
 

  

    

  

    
   

      

   

  

     

     
    

       
   

     
    

  

   
  

  

Weihnachten 
bei der Burggrüfin: 
Und jedes Jahr ſteigen hernieder 
Vom Himmel die Englein, zart und ſein, 
Und klehren immer wieder 
Nur bei der Burggräfin ein. 
Fragi ihr die Englein, warum denn nur dort, 
Gibt es in Danzin leinen anderen Ort? — 
Sie ſchütteln die Küpſchen und lächeln ſein, 
Das lann nur bei Mutter Kaltſchmidt ſein. 
Man hört dort Verſe, die ſie ſelbſt gemacht, 

    

ii3 

1 1 Gulden 1 Vos 

üaras 

     

    

    
  

    

      
   

  

    

  

    

V 
    

      

Vöchentlich 
an erbalter Sle die Ware 
aoſort mit. Kontfentl     

          

       

      

      

    

Sphärentlänne, die ſie ielbſt erdacht. ů Schuhe, Beil. 
Ihr Mutterarm, der iſt io gart und weich, des immer lustige Midel, in lised- 
Drum kommen gern wir aus dem Himmelreich. und Ainil. Teriüae 

    

Das tanzende Wien 
An dar Sschônen bisven Reneu 

Il. Teil 
Dazu Mlltom aills 

Kampf im Fal der Riesen 

Fewer Rarry der Uaglücksmbe 
NMoueste Wochenachau 

I. and. Uü. Felertat 2. 30 unr 

ſir. Jugendvorstellung 

Wir raten euch Kindlein: Geht nur zu ihr, 
Dort findet ihr Troſl und ein gutes (3las Bier. 

733 GAeiRnan Aügant 
Einzug der Englein am Heiligen Abend 
Zum bevorſtehenden Jahreswechſel ein recht 
jorgenfreies neues Jahr wünſcht allen lieben 
Gäſten Die Burggräfſin. 

Frau Kaäthe Kaäaltsehmitt 
Flschmarkt 1-2 

aitst. Oraben c0 h 
(Floreingang. p.) 

————— 

Lleiderichrauk. Soſs, 
Betigeſt. in, Malr. 
Maicht., Tiſche. An⸗ 
zuilac, Mäntel biſlia 
zu vi. Sielle. Tiſch⸗ 
Leraafſe i0. 

Rodelſchlitten 
au verknufen 

Ktumm. Schidlit, 
Oberitraßc 132 

    

        
          

  

    

    

        

            

          

    

  

   
   

  

    

   

          

lungl Bel hlein. 
nien vocheni- 

lichen Raten 
Herren. Damen- 
Kinder.Bekleid. 
Wüische. Cardicen 

Beniedera 

  

    

  

    

  

   
   

            

            

    

    
   

      

  

   

   
   

        

    

Ecke Holxmarkt 

Eif.Kinderbett m. Matr. 
Grammoph. u. Bi., einf 
Stuhentiſch u. Bett. 

Böttcbergafe 8. 

Gr.elektr. Kiſenb. tomp 
60, gr. n. Burg 8, Tedd 
bart5, Kauflb. 5, Samp! 
maſch. 6. qr. Karuſſ.a. vt. 

Vöttchergani 

  

  

  

    
50 Jeni. Puppeubabn 
echt Daur. Schlafaug. 
bewealich. Junar, 
Stimme 2 (. — 
derſchlitten m ne 
2. .— àu pf. Myrit. 
Tobiasg. 222 Bi. 

le Röbren⸗Emopfänger 
Vöweh 4 Volt Afku. 

   
U. 
n⸗ 

  

  

120 Volt Duimon⸗ 
Sinodc. iür 10 (56. 
5„n verfk. Karrhänier 
StrOoEL. 2 . 

Vener Babokorb. 
W. Matr. 5 Guld. 
Drennabo 50 Wuld.- 
aen. pern.. 20 Buld.. 
aut. Saichkeffel 5 G. 
23 V. — 
SCU e 1 

Kinberſportmag. 
(Brennabor)g. erbalten 
WWaust i0Sigantenolrg 

Zigantendert 
—Danumeg Eii 

1 Paar lauge Stietel 
Gr. 11. Pillia àu pf. 

— ition 
AusSierBEg 2. L. Tx. 

  

   

   

  

  

    

   

     

beikr. 757 133, neu su 
perfanfen Biicheßs⸗ 
EEG EI 2HELLS     

EDEN-THEATER 
Am Holzmarkt 

Geölinet: 11—2 u. 124—6 Uhr 
auch Feiertags 

  

     

  

    

  

     

   

  

Geölfnet ab 10 Uhr Geõſinet: 
9—1 vnd ½4—6 Uhr 
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